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Raiferhoch
und Sozialdemokratie.

Tie Demonstration , die von den Sozialdemokraten
tri der letzten Reichstagssitzung dirrch Sitzenbleiben beim
Kaiserhoch ausgeübt wurde, ist von uns von vornherein
als eine grobe und unerfreuliche Taktlosigkeit
gekennzeichnet worden. Daß sie auch unklug  war,
beweist das Verhalten der Konservativen, die hier eine
billige, für den ganzen Sommer ausreichende Agi¬
tationsgelegenheit gegen die Sozialdemokratie gefunden
haben und mit dieser Waffe in der Hand für den un¬
gesunden Gedanken der allgemeinen bürgerlichen
„Sammlung " nicht ohne eine gewisse Aussicht auf Er-

. folg bei harmlosen Gemütern propagieren können. Die
Demonstration war aber auch, wie vorauszusehen war,
nur zu sehr geeignet, innerhalb  der Sozialdemo¬
kratie selbst wiederum lebhafte Auseinandersetzungen
zu zeitigen und der Mitwelt aufs neue zu demon¬
strieren, wie w e n i g e i n i g in nicht unwichtigen
Fragen man doch in der Sozialdemokratie ist. So ge-

<> sehen , erweist sich die sozialdemokratische Kaiserhoch-
Demonstration als eine große politische Torheit,  die
sich unter Umständen bitter an der Sozialdemokratie
selbst rächen kann.

Den Reigen der sozialdemokratischen Opponenten
gegen das Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion
beim Kaiserhoch eröffnet der Abgeordnete Heine  mit

!. einem Artikel in • den „Sozialistischen Monatsheften ".
' Er erzählt darin , daß nur eine geringe  relative

Mehrheit der Fraktion die alte Praxis , sich vor dem
Kaiserhoch zu entfernen , über den Hausen geworfen
halle; diesem Beschluß folgend, hätten die anwesenden
Fraktionskollegen , auch solche, die persönlich ganz an¬
derer Meinung seien, beim Kaiserhoch den Saal nicht
verlassen und seien sitzen geblieben. Heine sagt nicht
selbst, ob er mit zu diesen Demonstranten wider Willen
gehört hat , aber er fährt mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit fort : „Ich fühle mich verpflichtet zu er¬
klären, daß die Fraktion zurzeit kaum etwas Ver¬
kehrteres und Schädlicheres  hätte tun können
und daß damit lediglich die Geschäfte der Gegner jeder
freiheitlichen Entwicklung und eines kräftigen Parla¬
ments besorgt werden." Heine begründet diese scharfe
Kritik an seiner eigenen Fraktion mit Darlegungen , die
unabweisbar richtig sind. Zunächst lehnt er es ab, den
Kaiser  als Träger,der gesamten Politik für diese
sozusagen verantwortlich zu machen; es bedeute dies
geradezu eine Anerkennung dessen, was , die Sozial¬
demokratie immer bekämpfe, sobald sie die Ansprüche,
die im Namen des monarchischen Prinzips oder der
Kommandogewalt erhoben werden, vom Standpunkt

1 des freien Staatsbürgertums ablehne. Der Schlacht-
! ruf „Für oder gegen den Kaiser !" bedeute eine Ver¬

fälschung und Verschleierung , der politischen Probleme
und sei noch immer van reaktionärer Seite gegen die

Hirnmelserscheinungen
im Juni 1914.

Am 22. Juni , um 7 Uhr 55 Min . nachmittags , erreicht
die Sonne  ihre größte Abweichung nördlich des Äquators,
23» 27' ; sie scheint dann für den Beobachter, der sich keiner ge¬
nauen Meßinstrumente bedient, eine Zcitlang stille zu stehen,
im Solstitium zu verharren und sich erst nach einigen Tagen

' wieder südwärts zu wenden. In Wahrheit , gibt es einen
solchen Stillstand nicht, die Sonne steigt vielmehr bis zu
einem ganz bestimmten Zeitpunkte nordwärts und dann so¬
fort wieder südwärts ; denn die Erde, von deren Neigung der
scheinbare Sonnenlauf abhängt , befindet sich in unaufhalt¬
samer Bewegung, überschreitet mithin auch den Solstitial-
puntt in einem Augenblick. Der 22. Juni ist also für , die der
Sonne zugewandte Nordhalbkugel der Erde der längste
Tag und Sommersanfang.  Infolge der sehr flachen
Bogen, die die Sonne um diese Zeit unter dem Horizont be¬
schreibt, werden in nördlicheren Gegenden selbst die Nächte
nicht mehr ganz dunkel, sondern durch die immerwährende
Dämmerung auch um Mitternacht erhellt. Die Deklina¬
tion  der Sonne beträgt am 1. Juni 21" 68. 6, am 22. Juni
23" 27' und am 30. Juni 23" 13/5, woraus sich folgende
Mittagshöhen  der Sonne ergeben : für den Parallel von
54" (Aorddeutschland) 58" am 1. und 59.°5 am 22. Juni , für
den Parallel von 51" (Mitteldeutschland) 61" am 1. und 82.°5
am 22. Juni , endlich für den Parallel von 48" (Süddeutschland
und Österreich, etwa die Breite von Wien ) 64° am 1. und
65.°5 am 22. Juni ; bis zum 30. Juni beträgt ihre Abnahme
nur etwa 14' . Die Tagesdauer  wächst vom 1. bis 22. im

T nördlichen Gebiete von 16% bis bis auf nahezu 17 Stunden,
I im mittleren Gebiete von 16% bis auf 16% und im südlichen

Gebiete von etwa 15% bis auf 16 Stunden ; sie nimmt bis
«um Monatsschlusse zunächst nur sehr wenig ab : im Norden
5, in der Mitte 4 und im Süden 3 Minuten.

Unser Mond  wechselt im Juni fünfmal seine Phasen:
Erstes Viertel am 1., um 3 Uhr 3 Min . nachmittags , Vollmond

Morgen -Ausgabe.
Sozialdemokratie angswendet worden, und zwar mit
großem Erfolg . Es sei vielmehr die Aufgabe, die
Person  des Monarchen aus den Kämpfen um politi-
sche Fragen auszuschalten;  jetzt habe man sie
ohne Not hereingezogen und damit den Gegnern das
Recht gegeben, das gleiche zu tun.

„Aber wie denkt man sich,die Fortsetzung?" so fragt
Heine, und er gibt sich selbst folgende Antwort : „Sollen
wir diese Demonstration jedesmal wiederholen, bis
unsere Ansprüche auf Gerechtigkeit vom heutigen Staat
befriedigt werden? Also auf unabsehbare Zeit ? Das
würde jede Wirkung verlieren . Demonstrationen , die
zur Gewohnheit  werden , sind hohl und lächerlich.
Oder sollen wir in dieser Form dem Kaiser je nach dem
größeren oder geringeren Wohlverhalten der Regierung
eine abgestufte Zensur erteilen durch Sitzenbleiben oder
Hinausgehen beim Kaiserhoch? . . . Verläßt man eben
einmal die richtige politische Basis , so lassen die Fol¬
gerungen sich nicht ziehen, ohne daß man sich ins Gegen¬
teil üüerschlägt, wie es hier dem scheinbaren Radikalis¬
mus dieser Kundgebung widerfährt ." Heine erinnert
bei dieser Gelegenheit noch daran , daß Bebel  sich noch
bis zuletzt stets mit Entschiedenheit gegen  solche
Kundgebungen wie überhaupt gegen alles  ausge¬
sprochen habe, was gegen die hergebrachten Verkehrs¬
formen des Hauses verstieß. Heine tritt natürlich dem
Wunsche der reaktionären Presse, in der Demonstration
eine Majestätsbeleidigung zu erblicken, scharf entgegen,
aber er fährt dann fort : „Der neuliche Akt verletzt die
Rücksicht,  die der Reichstag von seinen Mitgliedern
und die jedesMitglied von jedem anderen fordern kann,
die wir Vorkommendenfalls auch, für uns fordern und
die nur im äußersten Fall wichtigster höherer politischer
Interessen außer acht gelassen werden darf , weil auf
ihr die Arbeitsfähigkeit und das äußere Ansehen des
Parlaments selbst beruht . Wenn die Ovation für den
Kaiser an diesem Ort auch rein seiner staatsrechtlichen
Stellung gilt , so daß wir uns sogar ohne Preis¬
gabe  unserer Grundsätze dabei vom Platz erheben
könnten, so hat sie für viele Mitglieder der anderen
Parteien , vielleicht für die überwiegende Mehrheit des
Hauses, außerdem auch Gefühlswerte . Und schon des¬
halb erfordert die Rücksicht auf das Parlament , zu dem
auch wir gehören, daß . wir diese Äußerung nicht
stören." v

Man muß gestehen, daß die Forderung Heines , seine
Fraktion möge auf die Gefühle anderer Parteien die
gebührende Rücksicht nehmen, den Kern  der Ange¬
legenheit trifft . Mit Recht fügt Heine noch hinzu , daß
durch die Demonstration die S t e l l u n g und der Ein¬
fluß  der Sozialdemokratie in und außer dem Hause
schwer geschädigt  werde, ; wer die Freude an dem
Vorgang habe, das zeigten die Stimmen der reaktio¬
nären Presse und die offiziösen, Vorstöße gegen die Un¬
abhängigkeit des Reichstags in seinen inneren Ange¬
legenheiten. Heine sagt ganz offen, daß die, Erfolge,
die auf parlamentarischem Gebiete möglich seien, nicht

am 8., um 6 Uhr 18 Min . vormittags , Letztes Viertel am 15.,
um 3 Ubr 20 Min . nachmittags , Neumond am 23., um 4 Uhr
38 Min . nachmittags , und Erstes Viertel am 30., um 8 Uhr
24 Min . nachmittags . Der Mond befindet sich am 6./7 . Juni
um Mitternacht in seiner Erdnähe bei einem Abstande von
56 Erdhalbmessern und am 17. Juni , um 9 Uhr 9 Min . nach¬
mittags , in seiner Erdferne bei einem Abstande von 63,5 Erd¬
halbmessern 5 6378 Kilometer . Stern bedeck ungen
durch den Mond ereignen sich für den Horizont von Berlin zu
folgenden Zeiten:
Datum Stern Größe A 'E Austritt Mondst-llnng

Juni 18. Delta ..Steinbeck" 2.8 1t , 37.9 m 2 h 13.4 m Auf«. 11 h Bl m
„ 21. 21 „Stier " 4.2 0 h 58.1 m 1 h 40.5 m „ 1 h 29 in
,> 21. Eta „ 3.0 1 h 24.1 m 2 h 11.3 m „ 1 h 29 ra

LI . 27 39 2 h 111 m 2 h 397 m ,, t h 29 ra
„ 28. Ny „Löwe" 5.2 7 h 510 m 8 h 48.0 m Unterg. 10 li 54 m

Für die Beobachtung der großen Planeten  liegen
die Verhältnisse im Juni nicht besonders günstig. Von der
kurzen Nachtdunkelheit beherrscht Venus die erste Stunde,
Jupiter den größten Teil . Merkur  erreichr zwar am 19.
Juni , um 9 Uhr vormittags , seine größte östliche Ausweichung
von der Sonne , 24" 65', kann aber in der hellen nordwest¬
lichen Abenddämmerung nur um die Mitte des Monats kurze
Zeit gesehen werden. Der Planet nähert sich der Erde von
1.15 bis auf 0.65 Erdbahnhalbmesser oder Einheiten ä 149.48
Millionen Kilometer , wobei sein scheinbarer Durchmesser sich
von 6/ '8 bis auf 10."2 vergrößert . — Venus  durchläuft als
Abendstern die Bilder der „Zwillinge " und des „Krebses"
und strahlt bis gegen 11 Uhr über dem nordwestlichen Hori¬
zont. Auch dieser Planet , unser innerer Nachbar im Sonnen¬
system, nähert sich jetzt der Erde von 1.45 bis ans 1.27 Ein¬
heiten, wobei sein Scheibendurchmesser von 11."6 bis ans 13."2
zunimmt . Am 25. Juni , um 10 Uhr vormittags , hat Venus
mit dem Monde Konjunktion ; am Abend dieses Tages ist die
zarte Mondsichel aber schon eine Strecke nach Osten (links)
hin vom Abendstern fortgerückt. — Mars  tritt aus dem
Bilde des „Krebses" in das des „Lölven" über , bleibt aber
nur bis Monatsmitte deutlich, nachher weniger gut sichtbar;
er steht anfänglich bis kurz nach 11 Uhr am nordwestlichen
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erreicht werden könnten durch IsoIierung  der Par¬
tei, durch Herstellung einer möglichst tiefen Kluft zwi¬
schen ihr und den benachbarten Gruppen , sondern durch
gemeinsame Arbeit  auch mit anderen , soweit sie
das gleiche Interesse haben. Die klaren und verständi¬
gen Ausführungen Heines müßten , so sollten wir
meinen, bei dem Gros seiner eigenen Partei Widerhall
finden. Aber in seinen letzterwähnten Worten deutet
er ja schon selbst die tiefere Ursache  für das Vor¬
gehen der Fraktionsmehrheit an ; diese will den Ab¬
stand  von den anderen Parteien wenn nicht vertiefen,
so doch in voller Schärfe  aufrecht erhalten , sie
will, daß von den Massen die Sozialdemokratie als die¬
jenige Partei empfunden wird , die allen anderen
diametral entgegengesetzt ist, sie erblickt in einer solchen
Demonstration einen gelegentlichen und , wie sie glaubt,
wirkungsvollen Hinweis auf diese Tatsache der völlig
anderen politischen Wesensart . Die Männer um Heine
dagegen wollen die Sozialdemokratie nicht als eine
Welt für sich, sie erkennen, daß für die Bestrebungen
derselben nur Erfolge möglich sind in einer wie auch
immer gearteten Zusammenarbeit mit anderen Par¬
teien und Kräften des Volkslebens. In der Kaiserhoch-
Frage spiegelt sich also auch im letzten Ende der Gegen¬
satz zwischen sozialdemokratischer Orthodoxie und sozial¬
demokratischemReformismus ab.

„Ist bas  Zentrum
eine Oppositionspartei ?"

Man schreibt uns:
So heißt der Titel einer kürzlich erschienenen „aktuellen

politischen Skizze von Max Roeder, Chefredakteur". Das
Schriftchen erhebt sich in Sprache und Beweisführung weit
über alle ähnlichen Arbeiten . Auch berührt es angenehm,
daß der Verfasser sich die Mahnung der Zentrumsleitung,
persönliche  Ausfälle und Verunglimpfungen zu ver¬
meiden, in vornehmer Weise zu eigen gemacht hat . Gleich im
ersten Kapitel wird das Wort Oppositionspartei begrifflich be¬
stimmt : „Eine Partei ist dann erst Oppositionspartei , wenn
ihr ganzes Programm sie in diametralen Gegensatz zu der
Regierung setzt." Eine solche Partei kbegebe sich sowohl der
Regierung als auch den anderen Parteien gegenüber in eine
isolierte Stellung , die ihren Einfluß illusorisch und ihre Arbeit
erfolglos nrache. Daraus folge, daß in Deutschland die Sozial¬
demokratie die gegebene und geborene Oppositionspartei sei,
da sie ihr Programm auf „Verneinung der bestehenden Ord¬
nung " stelle. Ms mehr oder minder „oppositionelle Parteien"
werden die Polen , Dänen , Elsaß-Lothringer , Welfen,
Litauer (?), Masuren (?), der bayerische Bauernbund und
der bayerische Partikularismus genannt , während in dem
angeblich  durch die Sozialdemokratie „leitend beeinflußten
Linksliberalismus " „der Gedanke der Opposition bedeutend
an Boden gewonnen hat ". Allerdings leugnet der Verfasser
nicht „das Vorhandensein eines gewissen oppositionellen
Geistes gerade beim katholischen Volke, besonders in Bayern

Horizont . Mars entfernt sich weiter von uns , nämlich von
1.79 bis auf 2.02 Einheiten ; sein scheinbarer Durchmesser
verringert sich von 5."2 bis auf 4."7. Am 28. Juni , um
10 Uhr vormittags , gelangt der Planet mit dem Fixstern
erster Größe Regulus (Alpha) des „Löwen" in Konjunktion;
Mars steht um diese Zeit nur 46' nördlich von Regulus , kann
daher mehrere Tage vorher und nachher abends schon sehr
nahe bei jenem gesehen werden, eine Beobachtung, die am
besten mit dem Opernglase vorgenonimen wird. Am 28. Juni,
um 5 Uhr vormittags , hat der Mond mit Mars Konjunktion.
— Jupiter  bewegt sich im Bilde des „Steinbocks" zunächst
noch rechtläufig, wird am 11. Juni stationär und dann rück¬
läufig . Er geht anfänglich schon vor Mitternacht , zuletzt be¬
reits gegen 10% Uhr abends, wenn die Venus gegenüber
unter den Horizont sinkt, im Osten auf und glänzt dann als
schönstes Gestirn bis zur lichten Morgendämmerung am süd¬
lichen Firmament . Die Erde nähert sich jetzt dem Planeten
von 4.68 bis ans 4.26 Einheiten , sein scheinbarer Durchmesser
wächst dabei von 42."7 auf 46 ."6, — Jupiter macht daher, schon
durch ein kleineres Fernrohr betrachtet, einen imponierenden
Eindruck, und leicht erkennt man von seinen acht Monden die
vier großen älteren . Wer Finsternisse der Jupitermonde be¬
obachten' will, für den seien hier die Zeiten des Eintrittes in
den Planetenschatten angegeben: Mond I am 4. Juni , 1 Uhr
44 Min ., Mond III am 6. ^ uni , 2 Uhr 15 Min ., I am 11. Juni,
3 Uhr 88 Min ., II am 12. Juni , 2 Uhr 31 Min ., I am
20. Juni , 12 Uhr 1 Mm ., und am 27. Juni , 1 Uhr 65 Min.
Austritte aus dem Schatten sind im Juni nicht zu beobachten.
Am 13. Juni , um 1 Uhr vormittags , hat der Mond mit
Jupiter Konjunktion, der Mond steht dann nur 49' nördlich
von dem Planeten . — Saturn  gelangt am 13. Juni , um
g Uhr nachmittags , in Sonnenkonjunktion , bleibt aus diesem
Grunde unsichtbar. Sein Erdabstand wächst daher zuerst noch
von 10.02 bis auf 10.03 Einheiten , nimmt dann aber wieder

,aut ' 0.00 Einheiten ab. -— Uranus  bewegt sich rück¬
läufig nn Bilde des „Steinbocks", nicht weit südwestlich von
Jupiter , am Morgenhimmel ; er kulminiert zuerst bald nach

Zuletzt bald nach 2% Uhr mittags . Seine ErdabstäniA
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und am Rhein ". Aber daran seien Regierung und gegne¬
rische Parteien schuld, welche die katholische Minderheit be¬
drückt und in die Defensive gedrängt hätten . Ebenso könne
nicht geleugnet werden, dah dieser Oppositionsgeist der katho¬
lischen Minderheit auf die Wahlagitation befruchtend wirke.
„Trotzdem hat sich das Zentrum , in welchem das katholische
Volk seine politische und parlamentarische Vertretung erblickt,
n t e auf den rein oppositionellen Standpunkt gestellt." „In
der Schärfe des Kulturkampfes selbst hat Windthorst das Zen¬
trum zu politischer Mitarbeit  erzogen " und „vor Einfluß-
losigkeit" bewahrt . Gerade unter diesem Gesichtswinkel mühten
die Bestrebungen der sogenannten Berliner Richtung bedauer¬
lich und gefährlich erscheinen. Auf dem Boden der christlichen
Weltanschauung stehend, halte das Zentrum es für seine
Pflicht, am Wohl von Gemeinde und Staat mitzuarbeiten und
dem Kaiser zu geben, was des Kaisers ist. Und so sei denn
auch das Zentrum „mit Befriedigung bei der Zolltarifgesetz¬
gebung (1878) an die Mitarbeit " gegangen und habe dabei
eine solche Energie entfaltet , dah der Abg. Bamberger dasselbe
als „Kerntruppe des Reichskanzlers " hätte bezeichnen können.
Durch die gewaltige Kraft des Fürsten Bismarck sei dann der
Kulturkampf beendigt, und nun habe „die positive Arbeit für
Reich, Staat und Volk mehr noch als vorher begonnen".

Daß das Zentrum seit Beendigung des Kulturkampfes
keine Oppositionspartei mehr war und vor allem heute ist,
dieser Beweis ist dem Verfasser durchaus gelungen . Ebenso,
das; das Zentrum keine bedingungslose Regierungspartei
wurde, sondern sich von Fall zu Fall für oder gegen die Regie¬
rung entscheidet. Ob es aber richtig ist, dah das Zentrum sich
n i e auf den rein oppositionellen  Standpunkt ge¬
stellt und sich dadurch isoliert und zur Erfolglosigkeit ver¬
urteilt habe, diese Behauptung dürfte der Verfasser der Skizze
wohl noch gründlich nachprüfen müssen. Ebenso, ob von dem
Ganzen ein richtiges Bild entsteht, wenn man immer nur
vom Zentrum seit 1871 spricht und von seinem innigen Zu¬
sammenhang mit der „katholischen Partei " des preuhischen
Abgeordnetenhauses vor 1871 nichts wissen will. Man ähnelt
dann dem Mattne , welcher sein altes HauS hübsch anstreichen
löht und nun verlangt , dah man cs für ein neues Haus hält.
Wer hat denn für die Wahlen zum preuhischen Abgeordneten¬
hause (16. November 1870) und zum ersten deutschen Reichstag
(8. März 1871) die Parole ausgegeben , nur solche Vertreter
zuzulassen, welche ihren Beitritt zur „katholischen
Fraktion"  versprachen ? War dies nicht der Vorstand der
„katholischen Fraktion " des preuhischen Abgeordnetenhauses?
Und finden wir nicht im ersten deutschen Reichstag dieselben
katholischen Männer wie im preußischen Abgeordnetenhaus
an der Spitze? Wie kommt es ferner , dah die „katholische
Partei " im Abgeordnetenhaus 1871 auch den Namen Zentrum
annahm ? Dah Windthorst die „katholische . Partei"
(nunmehr Zentrum im Reichstag genannt ) für eine
rein politische erklärte , ist allbekannt . Wenn man
aber genau hinsieht, so ist das Gewebe der Partei
vor 1871 katholisch mit politischem Einschlag und wird 1871
politisch mit katholischem Einschlag. Je nach der Beleuchtung
tritt der eine oder der andere Farbenton mehr hervor . Will
man daher das Zentrum des deutschen Reichstags verstehen,
so muh man zuvor die katholische Partei des preußischen Ab¬
geordnetenhauses mindestens in einem Jahrzehnt vor 1870
zu erkennen suchen. Hier nur einige wenige Proben dazu.

Im Jahre 1869 herrschte im preußischen Abgeordneten¬
haus noch kein konfessioneller Gegensatz, und so war ein
Führer der katholischen Partei , Reichensperger (Köln), zweiter
Vizepräsident. Der Riß kam, als die preußische Regierung ein
Gesetz einbrachte, welches die Zivilehe unter gewissen Be¬
dingungen erlaubte . Die gegen dies Gesetz gehaltenen Reden
der katholischen Partei , besonders Reichenspergers (Köln),
zeugten von einer solchen Ilberhebung über die protestantische
Lehre, dah sich außer dem Kultusminister v. Bethmann-
Hollweg auch die Mehrheit des Hauses verletzt fühlte;
wenigstens wurde im Jahre 1860 Reichensperger , obwohl er
von seiner Fraktion zum Vizepräsidenten vorgeschlagen war,
nicht wiedergewählt . Fast noch mehr Anstoß bei der Mehrheit
erregte Reichensperger (Geldern ), als er am 22. Juli 1862 die
Regierung in betreff der Anerkennung des „Königreichs
Italien " interpellierte und fragte , ob in Rücksicht auf die sieben
Millionen preußischer Katholiken Garantien für die Unab¬
hängigkeit Roms und des Papstes und für die Zugehörigkeit

Venetiens zu Österreich gefordert und zugebilligt erhalten
seien. Die überwältigende Mehrheit des Hauses war mit der
bedingungslosen Anerkennung Italiens einverstanden . Nicht
übergangen werden darf schließlich, dah 1867 bei der Schluhab-
stimmung über den Entwurf der Verfassung des Norddeutschen
Bundes 63 Abgeordnete mit „Nein " stimmten , darunter neben
Beoel, einigen exrremen Fortschrittlern , z. B. Waldeck, und
den Polen die Führer der katholischen Partei v. Mallinckrodt,
Reichensperger und Windthorst.

Geht aus diesen kurzen Angaben hervor, das; die katho¬
lische Partei durch die herausfordernde Betonung ihres Stand¬
punktes, allein im „Besitz der ewigen Wahrheiten " zu sein,
sowie durch die Forderung an die preußische Regierung , im
Interesse der sieben Millionen preußischer Katholiken und
Österreichs eine unfreundliche Haltung gegen das neue König-
reich Italien einzunehmeu , die große Mehrheit des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses verstimmt hatte , so erreichte diese
Verstinimung in dem ersten deutschen Reichstag ihren Höhe¬
punkt und hat neben manchem anderen den von Virchow zuerst
so genannten „Kulturkampf " veranlaßt . Zunächst äußerte die
Verstimmung sich darin , daß der wieder als Vizepräsident vor¬
geschlagene Reichensperger mit 64 von 296 abgegebenen
Stimmen durchfiel. Als aber die katholische Partei , die sich
jetzt Zentrum nannte , mit ähnlichen religiös -politischen An¬
trägen kam, wie sie im Abgeordnetenhaus abgelehnt waren,
da kam es in der 9. Sitzung am 1. April 1871 zu Debatten,
die zu den dramatischsten des deutschen Reichstags gehören.
Der Hervoragende Historiker Abg. v. Treitschke wies darauf
hin , daß das Zentrum die den Katholiken entgegenkommen¬
den Grundrechte der preußischen Verfassung auf das Reich
übertragen wolle, dabei aber die „Gestattung der Zivilehe"
und den Satz weglasse: „Die Wissenschaft und ihre Lehre ist
frei ." „Die Herren vom Zentrum ", sprach er, „pflegen sich
zu beschweren, sie seien eine gedrückte Minderheit . Wenn dies
wahr ist, so muß ich wenigstens sagen, daß die Herren ihre
gedrückte Stellung mit sehr geringem  Mas ; von
christlicher Geduld tragen ." — Noch bezeichnender
für die Stimmung der Mehrheit ist die Rede v. Blankenburgs,
der die Bestrebungen der katholischen Partei in Schule und
Kirche zu unterstützen pflegte : „Viele von Ihnen ", sagte er,
zum Zentrum gewandt, „habe ich schon die Ehre gehabt, 1854
zu sehen. Auch damals führte Sie das Interesse der katho¬
lischen Kirche hierher . Dabei haben Sie bei den Wahl¬
kämpfen  gegen den Grundsatz verstoßen,  die
religiösen Kämpfe vom politischen Boden auszuschließen. Schon
damals haben unsere Freunde Sie dringend gebeten, nach
ihren Parteieigenschaften , nicht nach diesem einen katholischen
Programm sich zu gruppieren ." Es sei nicht Sache des Reichs,
für das Unfehlbarkeitsdogma etwas zu tun oder für die welt¬
liche Herrschaft des Papstes zu intervenieren . Der böse Schein
möge vermieden werden, als sollten gerade erst recht in diesem
ersten deutschen Reichstag die alten religiösen  Kämpfe
wieder hervorgesucht werden, die so lange den Konfessions¬
frieden gestört haben. Es wird nichts helfen, sich Z e n -
trnmspartei  zu nennen ; auch diese wird klerikale
Partei heißen . Wie das Zentrum , so werde auch die konser¬
vative Partei für die Freiheit der Kirche kämpfen, aber nicht
auf die christlich-germanischen Pfeiler römische Kapitäler sehen.
— Besonders scharf äußerte sich der liberale Abg. Miguel;
die Herren vom Zentrum sollten ruhig überlegen , wie es
käme, daß alle  Parteien im Hause heute gleich weit  vom
Zentrum entfernt  seien . „Das Deutschland von heute
sei gegen das Zentrum zustande gekommen, welches es mit
allen Mitteln zu verhindern suchte." (Im amtlichen steno¬
graphischen Bericht heißt es bei dieser Feststellung : „Lebhafte
Zustimmung von allen Seiten .") Mögen wir die Presse der
Partei und alle ihre Reden durchsetzen— nirgendwo ein sym¬
pathisches Wort für das Ringen der deutschen Nation gegen
Frankreich. Vor allem sei in Bayern Verrat an Deutschland
offen gepredigt, ohne daß es irgendwo in Deutschland von der
klerikalen Presse mißbilligt worden wäre . Nun möchte das
Zentrum nach preußischem Muster eine privilegierte Aus¬
nahmestellung der katholischen Kirche für das Reich erreichen,
um dadurch die bayerische Regierung zu zwingen, diese durch
das Reich gewonnene Ausnahmestellung der katholischen
Kirche gegenüber dem Staate auch bei sich in Bayern zu
dulden. — Nicht aus dem stbelwollen der preußischen Regie¬
rung an sich, sondern aus dieser durch das Zentrum verschul¬

deten Verstimmung von Reichsparlament und Reichsregierung
ging der Kulturkampf  hervor , welcher vom Zentrum als
Oppositionspartei  leidenschaftlich geführt wurde.
„Jetzt freilich", läßt der Verfasser der Skizze S . 21 Frhrn.
v. Hertling sprechen, „lautete das erste Kapitel  in der
Geschichte des Zentrums : „Das Zentrum in Oppo  -
s i t i o n"."

Es ist also klar, daß das Zentrum gleich im ersten deut¬
schen Reichstag nicht nur von der Reichsregierung und der
Mehrheit des Reichstags als Oppositionspartei angesehen und
isoliert , sondern von einem einflußreichen Führer des Zen¬
trums selber, Frhrn . v. Hertling , später so genannt worden
ist. Somit sind auch die in der genannten Skizze angeführten,
in der Ai merkung vom Verfasser der Skizze allerdings etwas
eingeschränkten Worte desZentrumsführers Groeber : . Die
Zentrumtffraktidn ist aus einer Partei der Opposition eine
Partei w -tianaler Mitarbeit geworden", wörtlich zu verstehen.

OSUtßchSS Kelch-
X Neichstagsersatzwahl in Koburg. Nachdem der national'

liberale Vertreter des Reichstagswahlkreiscs Koburg am
26. Mai sein Mandat niedergelegt hat, ist in Koburg eine Er¬
satzwahl notwendig geworden, deren Ausgang recht ungewiß
ist. Da die Sozialdemokratie 1909 den Wahlkreis bereits
einmal eroberte und auch 1912 noch nicht 1000 Stimmen
hinter den Nationalliberalen in der Stichwahl zurückblieb,
ist das Mandat ohne Zweifel stark von den Sozialdemokraten
bedroht. Sie brachten 1912 in der Hauptwahl 6199 Stimmen
auf gegenüber 4740 nationalliberalen und 3540 freisinnigen
Stimmen . 1909 bei der Ersatzwahl hatten die Sozialdemo¬
kraten 6183, die Nationalliberalen 3445 und die Fortschrittler
8043 Stimmen erzielt . Da hiernach Nationalliberale und
Fortschrittler annähernd gleich stark sind, ist es noch sehr
zweifelhaft, ob der nationalliberale oder der freisinnige Kan¬
didat mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl gelangt,
vorausgesetzt, daß es überhaupt zur engeren Wahl kommt.

* Das Reichswirtschaftsgesetz — so lautet die amtliche
Bezeichnung des in Angriff genommenen Gesetzentwurfs , —
befindet sich noch in den Anfangsstadien der Beratungen , so
daß mit einer Einbringung des Entwurfs bereits im Herbst
zur nächsten Session des Reichstags nicht gerechnet werden
kann. Der neue Gesetzentwurf entspringt einem Wunsche des
Reichstages, der eine genaue Abgrenzung der Gesetzgebung
und Verwaltung für nötig erachtet hat und vor allem eine
Klarstellung des Bewilligungsrechtes des Reichs¬
tages  hinsichtlich der Einnahmen und Ausgaben für erfor-
derlich hält.

» Eine Denkschrift zur Bekämpfung des Kinderclends.
Es hat sich als notwendig herausgestellt , umfassende Unter¬
lagen über die Einrichtungen zu gewinnen , die zur Be¬
kämpfung des Kinderelends vorhanden sind. Diese Frage ist
auch wiederholt in den Parlamenten zur Sprache gekommen,
und man ist für die Bewilligung bedeutender Mittel einge¬
treten . Um die nötigen Unterlagen für eine Beurteilung der
wichtigen Frage zu gewinnen, sind Erhebungen umfassender
Art vorgenommen, durch die sestgestellt werden soll, welche
privaten Einrichtungen  für den Schutz und die
Pflege der Kinder bereits vorhanden sind. Diese Erhebun¬
gen, die zugleich eine statistische Übersicht über die vorhan¬
denen Einrichtungen geben sollen, sind in der Hauptsache
jetzt abgeschlossen. Es handelt sich um die Tätigkeit der An¬
stalten " für Säuglingsfürsorge , der Kindergärten , Klein¬
kinderschulen, Bewahrungsanstalten usw. Die Bearbeitung
des Materials ist bereits im Gange , und sobald diese Arbeiten
fertiggestellt sind, sollen weitere Erhebungen erfolgen, um
Einzecheiten in der Organisation und die Beschaffenheit der
Anstalten, ihre finanzielle Verhältnisse usw. festzustellen. Bei
diesen Erhebungen sollen auch Vereinigungen , wie dre
Zentrale für Jugendfürsorge und andere in diesem Srnne
wirkende Vereine , herangezogen werden. Auf diese Werse soll
festgestellt werden, was auf dem Gebiete des Kinderschutzes
irnd der Kinderpflege bereits vorhanden ist und was noch fehlt,
so daß ein Überblick über einen weiteren organisatorischen
Ausbau auf diesem Gebiete gewonnen werden kann, über
das aufgebrachte Material und über die sich daran knüpfenden

I Fragen soll dann eine Denkschrift herausgegeben werden, dre
' die wichtige Mwterie eingehend behandelt.

sind am 1. Juni 19.36 und am 30. Juni 19.01 Einheiten , sein
Scheibendurchmesser hat nur den Wert von 4."3. — Neptun
wird auch für große Instrumente gegen Ende des Monats
in der hellen Abenddämmerung unsichtbar. Er steht im Bilde
der „Zwillinge ", um Monatsmitte nahe von Venus ^und
Merkur . Seine Entfernung von der Erde beträgt am 1. Juni
30.69 und am 30. Juni 30.95 Einheiten , sein scheinbarer
Durchmesser besitzt nur den geringen Wert von 2."5.

Kometen  sind im Juni zwei sichtbar. Der Komet
1914g. (Kritzinger) durchzieht in nordöstlicher Richtung das
Bild des „Schwans " und steht Anfang Juni südlich van
Alpha dieses Sternbildes ; doch ist er schon sehr lichtschwach,
kaum 9. Größe . Ein am 16. Mai von Zlatinsky in Mrtau
im Bilde des „Perseus " entdeckter neuer Komet 1914h hat
schon am 8. Mai in seiner Sonnennähe gestanden und in sehr
schnellem Laufe die Bilder des „Fuhrmanns " und der
„Zwillinge " durchlaufen ; im Juni bewegt er sich südöstlich
durch die Bilder des „Krebses" und der „Wasserschlange". Er
besaß zur Zeit seiner Entdeckung die Helligkeit 4. Größe , war
also dem bloßen Auge sichtbar, hat jetzt aber nur noch die
Helligkeit 7. Größe.

Widmen wir in den wenigen geeigneten Nachtstunden,
die der helle Juni gewährt , besonders in der nicht durch das
Mondlicht beeinträchtigten zweiten und dritten Woche, unsere
Aufmerksamkeit dem F i x st e r n h i m m e l , so sehen wir
den jetzt nur wenig sich hervortuenden Schimmer der Milch¬
straße vom Südosten in flachem, gegen den Nordosthorizont
herabgeneigtem Bogen zum Nordnordwesten ziehen. Hier
strahlt der Stern 1. Größe Capella im „Fuhrmann " und
jenseits der Milchstraße, gerade im Norden, der veränderliche
Stern 2. Größe Algol im „Perseus ", daneben die - „Andro¬
meda", über der innerhalb der Milchstraße die „Cassiopeja"
zu finden ist. Im weiteren Verlaufe des fernen Sternen-
bandes begegnen unsere Blicke im Osten dem „Schwan " mit
Deneb und dem „Adler" mit „Atair ", darüber der „Leier " mit
der funkelnden Wega. Nahe dem Südhorizont steht das uralte
Sternbild des „Skorpions " im Tierkreise ; sein Name gehörte
bei den Babyloniern in ältester Zeit wahrscheinlich der be¬
nachbarten Konstellation der „Wage" an , denn diese gleicht
der Gestalt eines Skorpions , nicht aber die der späteren und
noch jetzigen Skorpionsterne . Das griechische chplai , „Wage"
uni, „Schere", hat durch die Scheren des Skorpions wohl zu

der Verwechslung geführt . Im Schöpfungsmythus der Baby¬
lonier , im Tiamat -Kampfe, spielte der Skorpionmensch eine
wichtige Rolle, er ist deshalb gleich anderen Sagengestalten
unter die Sterne versetzt worden. Tief im Südwesten erblicken
wir das eigentümliche Trapez des „Raben ", darüber die
„Jungfrau " mit Spica , im Westen, immer im Tierkreise , den
„Löwen" mit Regulus . Am Nordwesthorizont schließen die
„Zwillinge ", Castor und Pollux , den Tierkreis ab. Hoch oben
breitet sich der „Große Bär " aus , den Nordpol nimmt der
„Kleine Bär " mit dem Polarstern ein, und durch den Zenit
wendet sich der langgestreckte „Drache", dessen rautenförmiger
Kopf über Wega steht. Im hohen Süden endlich gewahren
wir den „Bootes " mit dem buntglitzernden Arctur und die
demanigeschmückte „Krone" mit Gemma , dem Edelstein.

Aus Kunst und Leben.
* Das Schicksal der Slesanssonschen Expedition. Ein

Telegramm aus St . Michael in Alaska beseitigt nun die letz¬
ten Zweifel ülber das Schicksal deS Stefanffonschen Expedi¬
tionsschiffes : die „Karluk " ist nicht mehr, unter dem gewal¬
tigen Drucke der Eismassen ist das Schiff zertrümmert und
untergogangen . Das geschah am 11. Januar inmitten eines
mächtigen Eisfeldes , in etwa 100 Kilometer Entfernung von
-der Herald-Jnsel . Die Besatzung konnte sich retten ; und es
blieb auch Zeit, alle nötigen Proviantvorräte sowie die wissen¬
schaftlichen Instrumente aufs Eis zu schassen, ehe das Schafs
verschwand. An Bord befanden sich der Führer des Schiffes
Kapitän Bartlett , 6 Forscher, 13 Seeleute und 5 EskimoS.
Sie alle können nun als gerettet gelten . Der Trupp kam¬
pierte aus dem Eise und sandte einen Bortrupp mit Hunden
und Schlitten nach der etwa 160 Kilometer entfernten
Wrangel -Jnsel ; dann folgte Kapitän Bartlett mit dem Haupt-
trnpp , und nach einer harten und entbehrungsreichen Reife
wurde die Insel glücklich erreicht. Von hier aus drang Bart-
lett mit einem Schlittengespann über das Eis nach Sibirien
vor und kam, immer der Küste folgend, über die Berrng -See
glücklich nach St . Michael in Alaska . Als er die Wrangel-
Jnsel verließ , hatte man zwar den Vortrupp , der aus fünf
Mann Hstand , noch nicht wieder getroffen , aber die Insel ist
groß, und alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür , dah die fünf
Leute bald darauf zum Haupitrupp stießen. Als die „Karluk"

vom Eisdruck vernichtet wurde , war sie von Point Narrow
700 bis 800 Kilometer im Eise getrieben . Ende Juni wird
ein Schiff mit Vorräten von Viktoria ausgehen , um die Mit¬
glieder der Expedition aufzunehmen . Auch Stenfanfson soll
dann geborgen werden. Man wird sich erinnern , daß von ihm
im September eine Nachricht eintraf . Die „Karluk " war da¬
mals eingefroren , Siefansson unternahm eine Schlittenexpedi¬
tion, während der plötzlich ein scharfer Nordostwind aufkam,
der das Eisfeld zerriß . Die „Karluk" verschwand, ehe Sie-
fansson sie wieder erreichen konnte. Nun steht fest, daß sie
wieder vom Eise gefangen genommen und nach dreimonatigem
Kampfe schließlich erdrückt wurde . Stefänsson wird erst im
Laufe der kommenden Monate die Möglichkeit habem, diese
Nachricht zu erhalten . Das letzte, was man von dem Forscher
erfuhr , war eine Nachricht, die im Mürz eintraf und vom
25. Januar vom Mackenzie-River datiert war . Hierin lberich-
tete Stefänsson , daß er nach Erreichung des Mackenzie-Deltas
Vorbereitungen treffe, um seine geplante Schlittenreise rn
nördlicher Richtung cmzutretcn. Nach dem Expeditionsplane
soll Stesanffon im Sommer auf der Herschell-Jnsel von einem
Bergungsschiff ausgenommen werden.

Meine QTbrtmfft.
Bildende Kunst und Musik. Die Darmstädtcr

F r ü h li  n g S f e st s p i e l e fanden am 6. Abend mit einer
glänzenden „Aida"-Aufführung unter N i ki schs Leitung
ihre Fortführung . Die neuen Dekorationen stimmten die
Bühnenbilder höchst stilecht auf den mystischen Grundton alt-
ägyptischer Tempelkunst; sie waren plastisch aufgdbaut mit
riesigen Säulenbogen und Taren , von monumentaler _Wir¬
kung. Die Neuinszenierung erstreckte sich auch auf die Kostüme.
Rikisch arbeitete den Feingehalt der Komposition mit höchster
Feinheit heraus und riß durch sein Temperament das
Orchester zu höchster Glanzentfaltung fort . Den Rhadame^
sang Charles Dnlmortzs aus Paris mit blendenden Stimm¬
mitteln . Als Aida bot Frau Callweh aus Darmstadt , als
Amneris Fr . Metzger-Lattcrmann aus Hamburg gleich groß¬
zügige gesangliche Leistungen . Mi. Str.

Professor Theodor Leschetitzk  y, der berühmte Klavier-
virtuose und Musikpädagoge, hat sich, jetzt sünfundachtzig
Jahre alt , vor einiger Zeit einer Staroperation in
Berlin  unterzogen . Ein dem Künstler befreundeter Angel"
arzt hat die Operation mit vollem Erfolg ausgeführt - ^
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* MUitärlieserungen des Handwerks. Für den 16. Mai

war der Vorstand der Hauptstelle für das Verdingungswesen
des deutschen Handwerks, in dem die Handwerkskammern
Berlin , Hannover , Mannheim und Reutlingen vertreten sind,
zu einer Besprechung in das Kriegsministerium geladen wor¬
den. Über das Ergebnis der Verhandlungen erfährt die
„Köln. Ztg." folgendes : Die Heeresverwaltung ist nach besten
Kräften bestrebt, das Handwerk zu stärken und zu fördern.
Eine ausschließliche Berücksichtigung der ortseinge¬
sessenen Handwerker  kann nicht stattfinden , weil die
Erfahrung gemacht worden ist, daß dies zum Schaden der
Heeresverwaltung zu Ringbildungen geführt hat . Die Heeres¬
verwaltung will einen gesunden Wettbewerb innerhalb des
Handwerks fördern , sie hat keineswegs die Absicht, die Groß¬
betriebe gegen die Handwerker auszuspielen . Naturgemäß
können die Großbetriebe aber auch nicht ganz vom Wettbewerb
ausgeschlossen werden. Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit
wird Zusammenschluß der Handwerker empfohlen. Auf die
Anfertigung eines Teils der Geräte in den Strafanstalten
kann nicht verzichtet werden. Sie ist notwendig, weil die Ge¬
fangenen beschäftigt werden müssen. Die Heeresverwaltung
erkennt an, daß eS zur ' Erhaltung eines leistungsfähigen
Handwerkerstandes notwendig ist, die gelieferte Arbeit
angemessen  zu bezahlen. In dieser Beziehung sind auch
schon zahlreiche Verfügungen an die Nachgeordneten Dienst¬
stellen ergangen . In Aussicht genommen ist die Abänderung
der Verdingungsvorschriften , die sich möglichst den Bestim¬
mungen , des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten an¬
schließen sollen.

* Eine Konferenz über die gesetzliche Regelung des
Patentgesetzes. Am 15. Juni sollen im Reichsamt des Innern
erneut Besprechungen mit Sachverständigen über die gesetz¬
liche Regelung des Patentrechtes stattfinden . Es sind dazu
sowohl Juristen wie auch Vertreter der wirtschaftlich beteilig¬
ten Kreise eingeladen worden. Der im Sommer 1913 von
der Rcichsverwaltung ausgearbeitete Entwurf eines Patentge¬
setzes hat bekanntlich vielfach Widerspruch erfahren , so daß die
jetzige Konferenz Gelegenheit zu einer Abänderung haben soll.

* Deutsche Ausstellung „Das Gas " München 1914. In
München ist für Juli -August eine umfassende Ausstellung
geplant. Für die Ausstellung, die unter dem Protektorat des
Königs Ludwig ITT. von Bayern steht, sind die imposanten
Hallen des Münchener Nusstellungsparkes auf der Theresien-
höhe zur Verfügung gestellt worden. Bereits jetzt sind sämt¬
liche sechs Hallen mit einer Grundfläche von mehr als 12 000
Quadratmeter vollständig besetzt, ein Zeichen, daß die Idee
der Ausstellung allseits eine freudige Aufnahme gefunden
hat . Die Eröffnung der Ausstellung wird am 1. Jul : d. I.
von dem König Ludwig von Bayern vorgenommen werden.
Gleichzeitig findet die Tagung des Deutschen Verein»
von Gas - und Wasserfachmännern  statt , die der
Ausstellung wegen in diesem Jahre nach München verlegt ist.
Außerdem plant noch eine Reihe anderer Verbände einen
Kollektivbesuchder Ausstellung, so der Dänische Gasfach-
männerverein , der Verband selbständiger deuischer ^ nstalla-
teure , Klempner und Kupferschmiede u. a. Auch seitens der
kommunalen Körperschaften ist großes Interesse für die Aus¬
stellung. Im Ehrenausschuß sind durch ihre Vorsitzenden,
Oberbürgermeister Wermuth , Exzellenz, Berlin , und Bürger¬
meister Saalmann (Pleß ), die beiden großen kommunalen
Verbände Deutschlands, der Deutsche Städtetag , welcher die
Städte bis zu 25 000 Einwohner heran umfaßt , und der
Reichsverband deutscher Städte , dem die kleineren angehören,
vertreten . Auch seitens der Regierungen wird die Ausstellung
nach jeder Richtung gefördert.

* Der Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt hält
seine diesjährige Wanderversammlung in Minden und
Bremen  ab . Der Beginn der Versammlung ist auf den
10 Juni in Minden angesetzt, . wo ein Vortrag über den
Mittellandkanal und eine Besichtigung der Mindener Kanal¬
bauten stattfinden wird. Am 11. Juni folgt eine Fahrt nach
Hoya und Dörverden , wo eine Besichtigung der Schleusenan¬
lagen vorgenommen wird, und die Weiterfahrt nach Bremen,
wo am 12. Juni die eigentliche Jahresversammlung statt¬
findet. Nachmittags geht die Weiterreise nach Bremerhaven
zur Besichtigung des Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm II . ,
und am 13. Juni schließt eine Fahrt nach Helgoland die

Ein Zusammenschluß der deutschen Patentanwälte . Der
SVHVmÖßS djCt ^ ütßtttßTttüCtltC frniTfft 3^

d^ß äe äiden Körperschaften, welche bisher in der
Batentanwaltschast bestanden stÄ mt ^rkung vom

NateManwAte E V.", seine Auflösung beschlossen hat und
se?ne Mitglieder in den Verband Deutscher Patentanwälte ein.f?r,h «vil Pakmia  des Verbandes und seine Grund-

Me Gekckiäitskübrnn« von Patentanwälten sind be¬
stem geblieben^mü>werden somit nunmehr von der gesamten
tor^onerten ^5. 230 deutsche Patentanwalts . Die Ge-

chä ftsstel  l V ta / tofe * Jahr befindet sich in
Berlin SV/- 48. Wilhelmstraße 147. SM M ]ttettai 0en vomVerband Deutscher Patentanwalts erscheinen weiter.
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Offl? !6bome®Sfe ttin Mlm Äs Abt.-Chef. * Ritter und Edler
v̂ Bra °7n ^ ekmSt ^ 'det ' Jnf .-Leib-Regts Großherzogin
<3. GroLerzoal . Hess.) Nr .. 117, ®Jfr  Ä
lerstuna beim Kriegsimnistermm . als Abll-twes , zur
Dienstleistung beim Kriegsmimstermm kommandierten
L und Komv.-Chefs : Frhr . v. Hamm erst  e i n - Lo  x t en
im 3. Garde-Regt . z. 3L * Barthold

Nr 159 * Bronsart v. V cyeri en oor 7 s

R ? aettS ’ÄsGesandtschaften

Attaches ernannt unter Belassuna,m Generalstabe der Armee.
F>br v der Goltz . Mm. rm Gen.-Stabe der l.. Gcndê w.,
bei der Gesandtsckiaft in SrHa * B o eh m Hauvtm im GrGen.-Stabe. bei der Gemndtschaftm Belgrad - v. Falken
Kausen (Ernst ) H-auptrn. rm Gr. Gen.-Stabe. ber der^ >e
sandtsckaft in Athen * Ernannt, unter Stellung 3ur Drs
Ei » t' der gesetzlichen Pension: die Oberswn: v Duck - - .
Kom des Jnf .-Regts. Gwrf Schwerin (3. Po-rnnr) Nr. 14. S .ftyvm 2an'dwGera . * Stamm.  Kam. des

Nr 1K . Kom. des Landm -Bez.
Doisbura » Rudolph.  Kom . des 5. Lotbr. Jiif -Regts.
Nr 144 eum Kom des Landw.-Bez. Freibnrg . * Weyer
Oberst und Kom des 8 Pos. Jnf .-Regts Nr. 58. zur Disnst-
leistrinĝ beim Kommando deh Landw. Bez. AildeShelm kommandiert * Zum Kompagrnechef ernannt . Ca I o v . Haupr
monn im 2. M-ss. Pionier -B Nr. 25>. » KumZeug -Oberleutn
befördert: Leidreiter.  Zeugseutn . berm Art . Dep.

Mainz . * G i e s e . Zeug-Oberleutn . beim Art .-Dep. in
Deutsch-Ehlau . zum Art .-Dev. in Mainz versetzt. * Dr.
Brückner.  St .-Arzt an der Kaiser-Wilhelms-Akad., für das
Militärarzt !. Bildungswesen , zur Wilhelmsheilanstalt in Wies¬
baden versetzt. * Ka b i s ch, Oberst. Chef des Gen.-Stabes des
Goub. von Metz, zum Kom. des 5. Lothr. Jnf .-Regts . Nr., 144.
* Paris.  Oberst beim Stabe des Jüs .-Regts . Prinz Heinrich
von Preußen (Brandend .) Nr. 35. kommandiert zur Ver¬
tretung d. Kom. des Jnf .-Regts . Graf Schwerin (3. Pomm .)
Nr. 14, zum Kom. dieses Regts . ernannt . * Geister,
Oberstleutnant beim Stabe des Jnf .-Regts . von Alvensreben
(6. Brandend .) Nr. 52. unter Ernennung zum Rom. des
Deutsch Ordens -Jnf .-Negts . Nr. 152, zum Obersten befördert.
* v. K l ü b e r . Mas. rm Gen.-Stabe der Armee, bisher Mrl .-
Attache bei den Gesandtschaften in Brüssel und im Haag,
komdt. zur Botschaft in Paris , zum Mil .-Attachs bei dieser
Botschaft, * Brinckmann,  Hanptm . im M . Gen.-Stabe,
komdt. zur Dienstleistung bei den Gesandtschaften in Brüssel
und im Haag, unter Belassung im Gen.-Stabe der Armee, zum
Mil .-Attachs bei diesen Gesandtschaften ernannt . * Frhr.
Raitz v. Frentz.  Oberst und Kom. des Jnf .-Leib-Regts.
Großhsrzogin (8. Großherzogl. Hess.) Nr. 117, mit der gesetz¬
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Regts .-
Uniform zur Disp . gestellt und zur Vertretung des beurlaubten
Komdt. des Truppenübungsplatzes Döberitz kommandiert. *
b. Tie bemann,  Oberstlt . beim Stabe de? Jnf .-Regts . Graf
Kivchbach(1. Nisderschles.) Nr . 46. unter Beförderung zum
Obersten jiti Kom. des . Jnf .-Leib-Regts . Großherzogin
(3. Großherzogl. Hess.) Nr. 117 ernannt.

Bildung des Kostens eines Ünterstaatssekretärs beim
Rcichsmarineamt . Wie bei den übrigen Reichsämtern ist
jetzt auch beim Reichsmarineamt der Posten eines Unter¬
staatssekretärs gebildet worden. Mit seiner Wahrnehmung
ist der Admiral v. Capelle,  der Leiter des Verwaltungs¬
departements im Reichsmarineamt , beauftragt worden.

Die neue Luftfahrt -Abteilung im Kriegsministerium hat
laut „Armee-VerordnuNgsblatt " zu bearbeiten : Für die Luft¬
schiffer- und Fliegertruppen : Dienstangelegenheiten , ein¬
schließlich Feldgerät , Erwerb , Unterhaltung und Bewirtschaf¬
tung der Übungsplätze, Beschaffung und Unterhaltung der
technischen Anlagen. Auf dem Gebiet des Luftfahrwefens:
Fragen der allgemeinen Landesverteidigung , Festungskrieg,
Armierung , Betrieb und Unterhaltung der bezeichneten Ver¬
kehr sanlagen in den Festungen , Luftschiffährt und Flug¬
technik, Photographie aus der Luft , Wetterbeobachtung und
Ausrüstung der Luftschiffer- und Fliegertruppen , Etatskapitel
und Verwaltung.

Schiffsbewegungen . Eingetroffen : S . M. S . „Nürn¬
berg" am 30. Mai in Salina Cruz ; S . M. S . „Cornroran"
am 80. Mai in Tsingtau ; S . M. S . „Straßburg " am 31. Mai
in Port au Prince ; S . M. S . „Zieten " am 29. Mai in Kopen¬
hagen ; S . M. S . „Hyäne" am 29. Mai in Hamburg (ab
3. Juni ) ; S . M. S . „Hamburg " am 29. Mai in Kiel ; S . M. S.
„München" am 28. Mai in Kiel.

post und Eisenbahn.
Die Einnahmen aus der ersten Wagouklassc. Bekanntlich

wurde lange Jahre darüber geklagt, daß die Einnahmen aus
der ersten Wagenklasse der preußischen Staatsbahnen die
Ausgaben nicht deckten, und demgemäß wurde wiederholt im
Landtag angeregt , die erste Wagenklasse fortfallen zu lassen
oder doch ihre Einrichtungen zu ändern . Neuerdings ist in
den Einnahmen aus der ersten Wagenklasse ein erfreulicher
Wandel eingetreten , so daß sie sich bis jetzt durchaus rentiert.
Zum Teil ist dieses günstige Ergebnis auf den steigenden
Auslandsverkehr zurückzuführen, der in Preußen 40 v. H.
der Einnahmen dieser Wagenklasse bringt.

Eine Briefmarke zu 15 Pf .? Das Briefporto ist im
Weltpostverein bekanntlich in der Franken -Währung verein¬
bart . Für die ersten 20 Gramm eines Briefes beträgt es jetzt
25 Centimes . In jedem Lande mit einer anderen als der
Franken -Währung wird dafür der Betrag angesetzt, der dem
Werte ungefähr entspricht, meist etwas abgerundet , so daß
der Betrag sich dem täglichen Verkehr anpaßt . So beträgt
dieses Porto z. B. in Rußland 7 Kopeken, in Großbritannien
2y%  Pence , in den Vereinigten Staaten 5 Cents , in Österreich
und Ungarn 25 Heller, im Deutschen Reich 20 Pf . usw. Auf
dem nächsten Weltpostkongreß soll nun ein Antrag erörtert
werden, das Briefporto von 25 auf 20 Centimes zu ermäßigen.
Man darf wohl annehmen , daß dieser Antrag die Zustimmung
des Kongresses finden wird . Sache der einzelnen Verwal¬
tungen wird es dann sein, den entsprechenden Betrag in der
eigenen Landeswährung festznsetzen. 20 Centimes ent¬
sprechen ungefähr dem Werte von 16 Pf . deutscher Münze.
Es ist dies ein Betrag , der im täglichen Verkehr nicht üblich
ist. Das Auslandsporto dürfte deshalb von den drei deutschen
Postverwaltungen auf 15 Pf . festgesetzt werden. Für einen
so häufig vorkommenden Portosatz bedarf man dann natürlich
auch einer Briefmarke . Es ist deshalb dann auch ohne
Zweifel , die Ausgabe eines Wertzeichens im Betrage von
15 Pf . zu erwarten . Wenn man die Einführung eines neuen
Weltportos schon zum Beginn des Jahres 1915 erwartet , so
dürfte dies etwas verfrüht sein.

Die Brirfpost nach Südamerika . Nach einer Mitteilung
der französischen Postverwaltung ist die Zahl der Briefsäcke,
die in Paris dem Süd -Expretzzuge Paris -Lissabon an den
Postschlußtagen kür Südamerika zugehen — darunter auch
solche aus Deutschland für Brasilien , Argentinien , Uruguay,
Paraguay , Chile und das südliche Bolivien — so groß, daß
manchmal ein Teil der Beutel bei diesem Zuge wegen Unzu¬
länglichkeit der Laderäume zurückbleiben und ans die gewöhn¬
lichen Postzüge überwiesen werden muß . Die davon be¬
troffenen Briefposten verfehlen dann in Lissabon den An¬
schluß an den planmäßigen Postdampfer nach Südamerika
und erleiden dadurch natürlich erhebliche Verzöge¬
rungen.  Im Interesse der Absender und Empfänger
empfiehlt es sich daher, Briefsendungen für die obenge¬
nannten Länder bei der Post nicht erst zum letzten Postab¬
gang über Lissabon, sondern so zeitig einzuliefern , daß sie den
Postdampfern schon in einem der vor Lissabon liegenden Zu¬
führungshäfen überwiesen oder^— wenn das nicht möglich
ist __ nach Lissabon wenigstens mit einem Vorversande am
Tage vor dem planmäßigen Postschluß abgesandt werden
können.

Deutsche Schutzgebiete.
Das Kameruner Kolonialpragramm . Gleichsam als Ab-
ß der Etatsdebatte im Reichstag  lbvingt jetzt das amt-

„Deutsche KoloniaWlatt " einen ausführlichen Artikel
das Eisenbahnprogramm von Kamerun,

in werden Erschlietzungslmien für die Bezirke Adamaua
Bornu geifovdert. Als Ausgangspunkt für diese Bahnen
: nur Duala in Frage . Die Bähnen würden zusammen
: 2800 bis 3000 Kilometer betragen , wer E L>rreai
t es in dem Artikel : „Am s ü d ö st l i che n E n d p u n l r

Kameruner Mittellandbahn , bei M b a l m a j o

Morgett-AusgaLch1. Blatt . Seite 3.
Njon -g,  wird sich die Stammbahn zunächst in eine ssidlistlich
gerichtete Linie galbeln müssen; die erstere wird etwa über
Sangmelima , Akoasim und Motundu verkaufen und in Wesso
am Ufer des schiffbaren Sanga endigen. Die östliche Linie
wird als Hauptbahn vom Rjong aus «ine nordöstliche Richtung
nchmen, unter Umständen Jaunde berühren und zunächst
Bertua (Gamane ) erreichen müssen. Hier wird eine nach
Osten gerichtete Verzweigung etwa über Baturi gehen, sodann
mit einer Wendung nach Südosten , dem rechten Ufer des
Kaldeifluffes folgen und in Nola endigen, wo der Kadei in den
Mambere mündet, der von hier aus den Namen Sanga führt.
Eine Fortlführung dieser Zweigbahn in östlicher Richtung zum
schiffbaren Ubangi , um edwa bei Singa (Botanga ) zu endigen,
wäre der Zukunft vorzubchalten . Die Hauptbahn zur Er¬
schließung des Nordens  nimmt nunmehr in Bertua
ihren Ausgangspunkt , verläuft voraussichtlich über Betare,
Kunde, Meiganga , Fumbang , RÄbuIba, Bibene, Marua und
Mora und gabelt sich hier in einen westlichen Zweig nach
Dikoa zur englischen Grenze und in einen östlichen Zweig nach
Kusseri und dem an der französischen Grenze auf idem anderen
User des schiffbaren Logone gelagenen Fort Lamh. Auch d̂ie
Verlängerung der Hauptbahn bis zum Gestade des T̂schadfees
wäre einer späteren Zukunft zu überlassen. Diese wichtige
StamnÄ >ahn würde ferner noch folgende F l ü g e l b a h n e n
entsenden : drei in westlicher Richtung, nämlich eine auf Deng-
deng und Tibati , eine zweite wöiter nördlich ans Nganndere
Und eine dritte von Bibene nach Garua zur Erreichung des
schiffbaren Benueflusses ; sodann eine Zweigbahn in östlicher
Michtung, etwa mit Benutzung des Winatäles nach Gore, wo
die Ostgrenze mit dem schiffbaren Soßotrae erreicht wird ; diese
Linie würde auf französischem Gebiet voraussichtlich in öst¬
licher Richtung eiine Fortsetzung nach dem Fort Archiambault
km schiffbaren Schari evhalten können. Reben dieser Haupt¬
bahn kommt ferner in Betracht die Weitevführung der
M a n e n g u b a b a h n, die als die Stammbahn für den
Mordwesten des Schutzgebiets zu betrachten ist. Ihre früher
in Aussicht genommene Durchführung bis zum äußersten
Norden des Schutzgebiets, an den Tschadsee, wird sich kaum
verwirklichen lassen, weil auf diesem Woge hohe, mit der
Eisenbahn schwer zu .überschreitende Gckbirgsgüge vorgelagert
sind. Dagegen dürfte einer Weiterführung über Bare und
Dschang in der Landschaft Bamun bis Fumban früher oder
später näher zu treten sein."

Der Gouvernementsrat von Kamerun tagte unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Gouverneurs , Geh. Regierungs¬
rats Full , vom 26. bis 30. Mai im Gouverneurhause zu
Duala . Zur Beratung standen der Haushaltsentwurf für das
Jahr 1915 und der Entwurf einer Verordnung über die
Bildung eines Eisenbahnrates . Der vorgelegte ordentliche
Etat schließt in Einnahmen und Ausgaben mit annähernd
19 Millionen Mark ab (17,26 Millionen im Vorjahr ), darunter
3 Millionen Reichszuschuß für die Militärverwaltung . Er
rechnet mit einer erheblichen Steigerung der eigenen Ein¬
nahmen der Kolonie durch Ausdehnung der im Jahre 1913
eingeführten Erhöhung der Eingeborenensteuer auf weitere
Bezirke. Der außerordentliche Etat balanciert mit zehn
Millionen. Mark (15,2 Millionen im Vorjahr ) und fordert
weitere , durch Anleihe aufzubringende Raten für den Bau
der Mittellandbahn , den Ausbau des Hafens van Duala und
für die Sanierung der Stadt . Zwecks Einrichtung einer
intensiveren Verwaltung in Neu-Kamerun wurde am Schluß
der Haushaltsberatungen eine weitere Million Reichs¬
zuschuß erbeten. Hierauf trat der Gouvernementsrat in eine
Besprechung der schweren Anschuldigungen, die bei der dies¬
jährigen Beratung des Kolonialetats im Reichstag  von
verschiedenen Abgeordneten gegen die Kameruner
Pflanzungsbetriebe  erhoben wurden . Unter Zu¬
stimmung der Regierung , der im Gouvernementsrat ver¬
tretenen Missionare beider Konfessionen wie auch der Kauf¬
leute wurde die Haltlosigkeit der erhobenen Anschuldigungen
festgestellt und die seinerzeit vom Pflanzerverband in der
Heimat bekanntgegebene Protesterklärung gebilligt. Es wurde
anerkannt , daß die gesundheitliche Fürsorge für die einge¬
borenen Pflanzungsarbeiter gut, teilweise mustergültig sei.
Ein Missionar erklärte unter allseitiger Zustimmung , daß es
als ausgeschlossen gelten müsse, den Neger ohne Anwendung
eines gewissen Zwanges je zur geregelten Arbeit zu erziehen.
Ein physischer Zwang sei aber bisher nicht zur Anwendung
gekommen. Der Entwurf einer Verordnung über Bildung
eines Eisenbahnrates , der eine ständige Vertretung der Be¬
völkerung in allen Eisenbahnverkehrsfragen darstellt , wurde
angenommen . Der neue Eisenbahnrat wird aus elf Mit¬
gliedern , darunter fünf Regierungsvertreter und Beamte , be¬
stehen und ist bei allen Eisenbahnfragen , insbesondere bei
Festsetzung der Tarife und Fahrpläne , gutachtlich zu hören.

DKG . Die Schwierigkeiten mit der South Asrican
Territories Ltd. Die Gesellschaft, die allen Bestrebungen
der Regierung zur Begrenzung ihrer Privilegien den härtesten
Widerstand entgegensetzte, scheint nun einzulenken. Unter dem
25. April erging eine Bekanntmachung des Reichskanzlers,
nach der die Direktoren des Unternehmens sich bereit erklären,
an Stelle der Sonderberechtigung von 6,3 Millionen Hektar
nur noch ein Bergsonderrechtsgebiet von etwa 250 000 Hektar
zu beanspruchen. Das Gebiet liegt in drei ungleich großen
Blocks nördlich und südlich von Kalkfontein und wird zum
Teil von der Eisenbahn Seeheim -Kalkfontein durchschnitten.
Der südlichste Block ist gebildet durcĥ die Farm Keimas , die
südlich von Warmbad nahe am Oranje liegt.

KuZland«
England.

Ein Heilsarmeekongreß. London,  26 . Mai . Vom
11. bis 25. Juni tagt in London ein großer internationaler
Kongreß der Heilsarmee , an dem etwa 5000 Delegierte aus
den 59 Ländern und Kolonien, in denen die Armee arbeitet,
teilnehmen . Neben den Vertretern fast aller zivilisierten
Nationen kommen^auch Inder , Javaner , Koreaner , Zulus,
Indianer usw. Diese internationalen Kongresse der Armee
finden nur alle zehn Jahre statt.

Rutzland.
Ein Weißbuch über die Grenzbeziehungen zu Preu¬

ßen, Österreich und Rumänien. Petersburg,
2. Juni . Wie „Rußkoje Slowo " meldet, wird das
russische Auswärtige Amt demnächst ein Weißbuch
publizieren , das sich ausführlich mit den Grenz-
beziehungen Rußlands zu Preußen , Österreich-Ungarn
und Runiänien beschäftigt. Das Weißbuch, das nur in
einer beschränkten Zahl von Exemplaren erscheint, wird
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jedem Mitglied der Duma und des Reichsrats zuge¬
stellt werden.

Elsenbahnankäufe. Petersburg,  2 . Juni. Die
Kommission für den Bau von Eisenbahnen nahm den
Antrag auf Ankauf der Rjäsan -Uraler -Bahn Lurch den
Staat an . Der Staat ist durch Garantien mit 160
Millionen Rubel an der Bahn beteiligt . Jetzt bietet
sich eine günstige Gelegenheit für die Übernahme der
Bahn , da sie keinen Zuschuß mehr erfordert und ihren
Aktionären schon Gewinn abwirft.

Ksien.
Eine Zirkularnote der Mongolei an die Großmächte.

London,  2 . Juni . Nach einer Depesche aus Peking
hat die mongolische Regierung in gleichlautenden Noten
der englischen, französischen und deutschen  Regie¬
rung erneut mitgeteilt , daß sie nicht mehr  unter
chinesischer Oberhoheit  stehe . Die mongolische
Regierung fordert in dieser Note die Mächte auf , nach
Urga Konsuln  oder andere Vertreter zu entsenden,
um Handels - und Freundschaftsverträge , ähnlich dem¬
jenigen mit Rußland , abzuschließen. Das gleiche An¬
suchen ist von der mongolischen Regierung bereits zwei¬
mal gestellt worden, doch war darauf bisher eine Ant¬
wort nicht eingetroffen.

Ein englisch-französisches Abkommen über China.
London,  3 . Juni . Hiesigen Blättermeldungen zu¬
folge soll ein neuer sehr bedeutender Akkord zwischen
England und Frankreich über China in den nächsten
Tagen unterzeichnet werden. Nach dieser Abmachung
wird das Jangtsetal britische Einflußzone , während sich
die französische Einflußzone über Aunna -Kwangtse-
Kueitschu und Szetschuan erstreckt.

Ku§ Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

Schaff! Iugendspielplätze!
Denn einer der Herren Minister , die sich den Kopf über

den Geburtenrückgang zerbrechen, hierher nach Wiesbaden
käme und an einem schönen Nachmittag die Platter Straße
aufsachte, würde er sicher getröstet und erhobenen Hauptes von
dannen gehen. Auf dem kleinen Platz vor der Maria -Hilfkirche
zählte ich in den letzten Tagen über hundert spielende Kinder
— etwa eins auf den Quadratmeter — und dabei wimmelten
noch die Torwege und die Straße von ihnen . Auf anderen
Plätzen der Stadt ist es genau so. Um eine Grundlage für
die Beurteilung der Spielplatzfrage zu gewinnen , wandte ich
mich im Sommer 1918 an die Großstädte Deutschlands von
über 90 000 Einwohnern mit der Bitte , mir die Anzahl und
Größe ihrer städtischen Jugendspielplätze mitteilen zu wollen.
Dabei bat rch ausdrücklich, Kinderspielplätze auszuschließen
und nur Plätze im städtischen Besitz anzugeben , die sich für
Fuß - und Schlagballspiel eignen. Exerzierplätze waren bei
dieser Statistik selbstverständlich nicht zu berücksichtigen, da ja
die Heeresverwaltung ihre Plätze in allen Städten zum Spiel
freigibt , so weit es eben der Dienstbetrieb zulätzt, und übri¬
gens jeder, der auf Exerzierplätzen gespielt hat , weiß, daß er
dort jederzeit auf Störung und Unterbrechung des Spiels ge¬
faßt sein muß. Auf meine Anfrage haben die meisten Städte
ausführlich geantwortet . Das Fehlende ließ sich allenfalls aus
dem letzten statistischen Jahrbuch der Städte ergänzen , so daß
damit eine ziemlich sichere Übersicht — und zwar die neueste
— über die augenblicklich vorhandenen Spielplätze gegeben ist.
Ich habe die Zusammenstellung im vierten Heft der „Monats¬
schrift für das Turnwesen " veröffentlicht, wo sie jedermann
zugänglich ist. Darnach kommt in den Großstädten Deutsch¬
lands mit über 90 000 Einwohnern auf den Kopf der Bevöl¬
kerung fast 1 Quadratmeter an städtischen Spielplätzen , wobei
Kinderspielplätze und Plätze cm Privatbesitz gänzlich unberück¬
sichtigt geblieben sind. Hinter diesem Durchschnitt steht
Wiesbaden  leider recht weit zurück. Wiesbaden besitzt bei
seinen rund 100 000 Einwohnern nur einen einzigen Spiel¬
platz, den „Unter den Eichen", der nach dem statistischen Jahr¬
buch etwa 14 000 Quadratmeter groß ist. Außerdem hat es
einige Plätze in der Nähe des Bahnhofs . Aber die haben eine
neckische und verführerische Eigenschaft. Der eine zieht sich
von der Nikolasstraße nach der Kaiserstratze durch. Der kommt
im Sinne der Statistik überhaupt nicht in Frage . Nach der
am Eingang stehenden Tafel ist der Aufenthalt auf ihm nur
Kindern und Kinderwärterinnen gestattet. Diesem Zweck ent¬
spricht auch seine Einrichtung . Schüler 'und Erwachsene haben
dort nichts zu suchen. Der andere Platz liegt an der Ecke des
Kaiser -Wilhelm-Rings und der Gartenfeldstraße , die früher
Schlachthausstraße hieß. Man kann also, wenn man will, von
Plätzen an der Nikolasstraße , der Kaiserstraße , dem Kaiser-
Wilhelm-Ring , der Gartenfeldstraße und der Schlachthans-
straße, ja , womöglich noch von den gar nicht hergehörenden
Tennisplätzen an der Kaiserstraße sprechen, und der Uneinge¬
weihte kommt leicht zu der Vorstellung, als ob dort 5 bis 6
öffentliche Spielplätze wären . In Wirklichkeit gibt es dort nur
einen einzigen Jugendspielplatz , und zwar an der ungünstigen
Stelle , Ecke Gartenfeldstratze und Kaiser -Wilhelm-Ring . Der
ist etwa 10 000 Quadratmeter groß. Leider besteht aber kein
Zweifel darüber , daß dieser Platz Bauland ist und bei der Ver¬
kehrslage am Kreuzungspunkt zweier belebtester Straßen un¬
mittelbar am Bahnhof nicht lange Spielplatz bleiben wird.
Außerdem besitzt die Stadt noch einen ganz oberflächlich her¬
gerichteten Platz nördlich der Dotzheimer Straße , der später
auch bebaut werden soll. Darnach hat die Stadt Wiesbaden
als wirklich dauernden Spielplatz nur den „Unter den Eichen"
und daneben noch zwei kleinere Stücke Bauland zur vorüber¬
gehenden Benutzung eingerichtet. Ist das nicht genug ? Da
muffen wir schon etwas weiter ausholen , um nicht in den Ver¬
dacht des Sportfexentums zu geraten . Meines Wissens haben
erfahrene , noch jetzt lebende Ärzte, wie Dr . F . A. Schmidt
(Bonn ), das größte Verdienst um die Erkenntnis , daß zur ge¬
sunden Ausbildung der wichtigsten inneren Organe des
Körpers dre Laufspiele  unbedingt erforderlich sind, um
die schaden auszugleichen, die das lange Sitzen vor allem der
Schüler und das Leben in der Großstadt überhaupt mit
I'rmgen . Unter den Laufspielen haben sich Fußball , Faustball
und Schlagdall als die wertvollsten erwiesen und werden
heute allenthalben am meisten oder fast allein betrieben . Bei
dkm verhaUnismaßig geringen Alter der Spielbewegung ist
es nicht verwunderlich, daß nach vielfach geringe Kenntnisse
über die Platzgroßen vorhanden sind, die diese Spiele erfor¬
dern. RaH den Regeln des ,,technischen Ausschusses'/ die für

ganz Deutschland gelten, verlangt ein Fußballspiel bei 22
Spielern eine Fläche von etwa 7000 Quadratmeter , Faustball
bei 10 Spielern rund 1000 Quadratmeter und Schlagball bei
24 Spielern rund 1500 Quadratmeter . Auf einen Spieler
kommen also bei Fußball 315 Quadratmeter erforderlicher
Spielfläche, bei Faustball rund 100 Quadratmeter , bei Schlag¬
ball etwa 60 Quadratmeter . Darnach bietet ein Platz von
10 000 Quadratmeter Raum für ein Fußballspiel oder allen¬
falls für 4 bis 5 Schlagballspiele; nicht mehr, da die Grenzen
der einzelnen Spielfelder sich ja nicht decken können. Oder,
anders ausgedrückt, auf einem Platz von 10 000 Quadratmeter
können 24 Schüler Fußball oder allenfalls bei -sehr großem
Entgegenkommen und mehrfacher Aufsicht 100 bis 120 Schüler
Schlagball spielen. Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt
Wiesbaden für das Jahr 1. April 1912/13 wurden die städti¬
schen Schulen von 14 355 Schülern besucht. Die zwei könig¬
lichen Anstalten hatten laut Programm rund 750 Schüler , zu¬
sammen also schon 15 100. Dazu kommen noch die Schüler
hiesiger Privatschulen , auch solche der gewerblichen und der
kaufmännischen Fortbildungsschule und außerdem noch viele
andere Jünglinge und Erwachsene, die gerne spielen wollten',
wenn nur Plätze da wären . Man bedarf darnach, wenn man
diese Zahlen miteinander vergleicht, keiner langen Überlegung,
um zu dem Schluß zu kommen, daß die vorhandenen Spiel¬
plätze gänzlich unzureichend  sind , daß die Jugend ge¬
radezu ans der Straße liegen muß — denn die Wälder eignen
sich nicht zum Spiel , sind auch für die meisten zu weit ent¬
fernt —, und daß dieser Zustand besonders für die Kinder der
mittleren und ärmeren Klassen mit schweren sittlichen und
körperlichen Gefahren verbunden ist. Das Kind, das auf der
Straße heranwächst, ist heimatlos . Daran kann keine Kunst
der Schule etwas ändern ; und es müßte außerdem sonderbar
zugehen, wenn sich die Ausgaben für Spielplätze nicht durch
Ersparnisse an Krankenhäusern und Gefängnissen wieder ein¬
brächten. Dieser Mangel an Spielplätzen wird übrigens schon
seit lange von Eltern , Lehrern , Ärzten , Turnern , Vereinen —
wie z. B. letzthin wieder vom „Westendverein" — beklagt, ja
selbst von Kurgästen und zugezogenen Rentnern , die sich durch
den Lärm der spielenden Kinder auf der Straße beschwert
fühlen . Wie soll man nun dem Mangel abhelfen ? Das ist
gewiß nicht leicht, und niemand wird hier die besonderen Auf¬
gaben und Ausgaben übersehen, die einer Kurstadt wie Wies¬
baden obliegen, oder verkennen, daß in der letzten Zeit in dan¬
kenswerter Weise manche segensreiche Einrichtung auf diesem
Gebiet getroffen ist. Das Vorhandene bleibt leider nur noch
viel zu weit hinter dem Bedürfnis zurück. Gewiß liegt hier
in Wiesbaden nirgends wertloses Land herum ; aber die an¬
deren Großstädte haben ebensowenig wertloses Land in ihrer
Nähe liegen, haben sich doch zu Helsen gewußt und haben viel¬
fach nicht bloß Plätze beschafft, sondern auch die Platzwärter
und Spielgeräte und gewähren Erleichterungen oder freie
Fahrt auf den elektrischen Bahnen für die Besucher der Spiel¬
plätze. Es wäre nur ein gerechter Ausgleich, wenn Wiesbaden,
das durch seine Hinterhäuser an vielen Stellen den Baugrund
so gründlich ausgenutzt hat, nun auch einmal an anderer
Stelle Bauland dauernd für Spielzwecke bereitstellte. Auch
hier findet der Wille schon den Weg. Plätze gäbe es genug.
Im Westen der Stadt die Wiesen in dem Waltmühltal an der
Brauerei , Ländereien an der Chaussee nach Clarenthäl und
mehr. In anderen Stadtteilen wird es genau so sein. Sehr
günstig gelegen wären die Wiesen im Nerotal gleich hinter
Beausite , da, wo sich heute um die Warnungstafel : „Die
Wiesen dürfen nicht betreten werden", meistens ein Reigen
munterer Buben tummelt . Gewiß, der Bachlauf müßte regu¬
liert und das Gelände eingeebnet werden ; andere Städte
leiten auf solche Plätze zunächst jahrelang Bauschutt, in man¬
chen Gegenden Deutschlands stellen sich Turn - und Jugend¬
vereine in strammer Arbeit ihre Spielplätze selbst her/ Ein
Ruf an sie würde auch hier nicht ungehört verhallen . Die
Hauptsache ist, daß sich hier zunächst die Erkenntnis Bahn
bricht, daß Wiesbaden in dieser Frage hinter sehr vielen Groß¬
städten Deutschlands zurücksteht, und daß es hier gilt, einem
dringenden Bedürfnis abzuhelfen. Die Mittel dazu werden
sich dann schon finden . p.

— Das Wetter int Mai . Die Witterung des vergangenen
Monats ist durch eine erste kühle und regnerische Hälfte , eine
warme Trockenpeviade dom 17. bis 23. und eine fast kalte
Schlußwoche mit starken Niederschlägen charakterisiert . Der
mittlere Luftdruck war rn Wiesbaden und Frankfurt mit 753
Millimeter um 1 Millimeter zu hoch. Der höchste Barometer¬
stand, 762 Millimeter , wurde am 2., der tiefste, 744 Millimeter,
am 7. und 8. beobachtet. Während mit Ausnahme einer ge¬
ringen negativen Abweichung im Jahre 1909 alle Maimonate
seit 1902 zu warm waren , lag die mittlere Monats¬
temperatur  diesmal in Wiesbaden mit 12,7« yzo, in
Frankfurt mit 12,5° iy z° unter der normalen . Das Tempe¬
raturmittel der letzten fünf Tage , vom 26. bis 30., betrug nur
10,1° und wurde bisher noch nicht ausgezeichnet. Das
niedrigste  Mittel dieser Tage hatte in den letzten 100
Jahren der Mai 1864 mit 10,6° aufzuweisen . Als tiefste
Temperaturen wurden am 2. in Wiesbaden 1,8°, in Frank¬
furt 1,8°, als h ö ch st e Temperaturen am 23. 28,2° bezw.
28,1° beobachtet. Die Häufigkeit der Niederschläge  war
annähernd normal , ihre Menge aber infolge der starken
Reigenfälle in der letzten Woche ungewöhnlich groß. In Wies¬
baden betrug die Gesamtsumme mit 73 Millimeter 166 Pro¬
zent , in Frankfurt mit 109 Millimeter 232 Prozent der nor¬
malen Maimenge . Mehr als 100 Millimeter fielen in ganz
Süddeutschland, in )der unteren Rheinprovinz und in der Pro¬
vinz Pommern , weniger als 50 Millimeter im Küstengebiet
der Nordsee, im mittleren Elbegebiet, in Schlesien und in den
östlichen Teilen der Provinzen Posen , West- und .Ostpreußen.
Während sich in diesen Gegenden gegen .Monatsende ,ein
Mangel an Feuchtigkeit bemerkbar machte, war der nach den
warmen Tagen in West- und Süddeutschland ein,getretene
Regen von großem Nutzen für die Pflanzenwelt . A. S.

— Besichtigung. Gestern vormittag fand durch.den Korps¬
arzt des 18. Armeekorps, Generalarzt Dr . Walter  aus
Frankfurt a . M., unter Führung des Chefarztes , General¬
oberarzt Dr . Schm ick, eine Besichtigung der Wilhelms-
Heilanstalt  statt . Der Generalarzt hat sich sehr lobend
über die sanitären Einrichtungen der Anstalt ausgesprochen.

— Alpha. Die Eisenbahndirektion .hat für die im Sep¬
tember d. I . hier stattfindende Allgemeine photographische
Ausstellung die übliche frachtfreie Rückbeförderung der Aus¬
stellungsgüter bewilligt . Sie tritt vorläufig für folgende
Bahnen ein : Preußisch-Hessische Staatsbahnen einschließlich
der Main -Neckaröahn, der Oldenburgischen Staatsbahn und
der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen . Außerdem ist die
frachtfreie Rückbeförderung in gleicher Weise bewilligt worden
von den Eisenbahnverwaltungen in Karlsruhe , Stuttgart,
Nürnberg und Dresden,.

— Die Allgemeine Ortskrankcnkaffe wendet sich im Jnse-
ratenteil der vorliegenden Nummer an die Arbeitgeberschaftmit
der Bitte , die ihr demnächst zugehenden Zählformulare
genau , ausfüllen und .zur Abholung bereit halten zu wollen.
Mit diesem keineswegs umständlichen Verfahren soll außer
sonstigen statistischen Zwecken die Unterlage zur Berechnung
der Arzthonorare  geschaffen werden. Ganz besonders
dient dieses Verfahren zur Feststellung der Zahl der in Wies¬
baden und außerhalb wohnenden Mitglieder , sowie derjenigen,
die einen eigenen Haushalt mit Angehörigen haben, deren
Unterhalt sie bestreiten müssen. Als solche Angehörige kom¬
men in Betracht : die Ehefrau des Kassenmitglieds (auch der
Ehemann , sofern die Frau für den Unterhalt desselben sorgen-
muß), die eigenen nicht über 14 Jahre alten Kinder , auch
Adoptivkinder, sowie die etwa im Hause lebenden Eltern beider
Ehegatten - Voraussetzung ist jedoch, daß diese Angehörigen
nicht selbst versichert sind. In Betracht kommen nur solche
Personen , die am 10. Juni 1914,bei dem betreffenden Arbeit¬
geber in Arbeit stehen und zur Kasse angemeldet sind. Es er¬
scheint wünschenswert, daß die Arbeitgeber sich dieser Mühe
unterziehen , da die Sache sowohl für die Kasse als auch für
ihre Mitglieder von einschneidender Bedeutung ist.

— Zur Warnung vor dem technischen Beruf . Der „Ver¬
band deutscher Diplomingenieure " in Berlin schreibt,uns : Zu
der jüngst durch die Tagespresse gegangenen Warnung vor
dem technischen Beruf , die der Architekten-Verein zu Berlin
im Auftrag seiner „Regierungsbaumeister -Gruppe " erließ , sei
bemerkt, daß sich der Verband .Deutscher Diplomingenieure
schon seit Jahren mit dieser Frage beschäftigt. Wie sich ans
den .jüngsten Veröffentlichungen in der Zeitschrift dieses Ver¬
bandes ergibt , ist die soziale Lage der für den Staatsbe-
amtendlenst vorgebildeten Diplomingenieure (Regierungsbau-
merster) zweifellos sehr prekär, weit schlechter als die der
übrigen Diplomingenieure . Dies kommt insbesondere daher,
daß die Privatindustrie nur wenige Stellen aufweist, in
denen die in der staatlichen Ausbildung gewonnenen Kennt¬
nisse entsprechend verwendet werden können. Für die große
Mehrzahl aller Stellen der Privatindnstrie ist die staatliche
Ausbildung unzweckmäßig. Es muß deshalb allen Diplom¬
ingenieuren , die nicht Staatsbeamte werden können oder
wollen, empfohlen werden, gleich nach Abgang von der Hoch¬
schule in die Privatpraxis einzntreten.

— Jmmobilien -Bersteigerung . Gestern ist vom Königl.
Amtsgericht dem Restaurateur Rudolf Sauer  dahier , der
das Hausgrundstück Goldgasse 15 für 45 130 M. steigerte, der
Zuschlag erteilt worden. Der Schätzungswert des Grundstücks
belief sich auf 90 000 M.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der gestri¬
gen Nachmittagsziehung fielen 75 000 M. auf die Nr . 112 318;
10 000 M. auf die Nr . 12 614; 5000 M. auf die Nummern
39 867, 168 408, 177 098, 181545 ; 3000 M. auf die Nummern
3167, 4569, 5521, 8775, 13 968, 22 905, 45 468, 47 868, 55 088,
57 888, 62 536, 66 973, 69 965, 78 622, 80 262, 85 488, 86 710,
95 340, 108 153, 110 486,' 110 886, 118 566, 121017, 125 244,
185 233, 149 382, 153 963, 179 080, 201 225, 205 781, 206 536,
212 385, 216 033, 216 781, 221 926, 222 764, 223119, 225 262,
230197 232 072. (Ohne Gewähr .)

— Personal -Nachrichten. Dem Direktor Karl Müller,
früher . Neuß und Aachen, jetzt in Wiesbaden, wurde der Rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen.

— Tagblatt -Sammlunge ». Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für den Tierschutzverein: von Frau Dr . Obach 100 M.,
für Sommerpflege armer Kinder : von A. L. 10 M.
vorberichte über ttunst» Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Der Düsseldorfer Lehrergesangverein wird
gelegentlich seines Konzertes im großen Saale am Freitag
dieser Woche das folgende Programm zur Aufführung bringen:
„Das ist das Meer" von Nicade, „Schlafwandel" von Hegar,
„Ritornell ", „Die Lotosblume". „Der träumende See " und
„Die Minnesänger " von R . Schumann , „Der Soldat " von
P . Cornelius , „Sandmännchen " von Jos . Schwach, „Ach, wie
ist's möglich dann " von F . W. Kücken und „Heidenröslein"
von H. Werner . Die Solistin des Abends Ellh Nev-van Haag-
stzaaten, wird hier spielen: Sonate opi. 35, B-Moll von
Chopin, Rondo, A-Moll von Mozart , Rondo caprtccioso von
Mendelssohn-Bartholdtz, Barcarole von Rubinstein und Walzer
As-Dur von Cbovin.

* Ein Schülerkonzert veranstaltet am Sonntag die Musik-
lehrerin Frau Anna Rauls Es der Adolsshöhe bei Meuchnar
mit ihrem Es über 80 Schülern und Schülerinnen bestehende«
Institut , Klavier , Zither , Gitarre , Düandoline. Vorgesehen
sind 19 Nummern mit nachfolgendem Ball.

Kus dem vereinsleben.
vorberlchte, Vereknsversammlungen.

* „Lehrer - Missionsbun  d". Der „Nassauische
Lehrer-Mjssionsbund" hielt am 27. Mai im „Hotel Union" zu
Wiesbaden seine 3. Generalversammlung ab, die sich trotz des
schlechten Wetters eines guten Besuchs zu erfreuen hatte.
Nach dem Jahresbericht befand, sich der Bund Ech im abge¬
laufenen Jahre in aussteigender Entwicklung. Die Mitglieder¬
zahl ist auf 158 gestiegen. In der Organisation trat keine
Änderung ein. ES wurden wie auch früher drei Versamm¬
lungen aügehalten . In Biebrich wurde ein Missionsstudien¬
kreis für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, der regem
Interesse begegnete. Auch anderwärts im deutschen Vater¬
lände wächst das Interesse der Lehrerschaft für die Mission,
was sich aus der Zahl der Lehrer-Missionsvereine ergibt. Der
stärkste ist der Berliner Lehrer-Missionsbund mit 5004 Mit¬
gliedern , Bemerkenswert ist demgegenüber, daß der Englische
Lebrer-Missionsbund rund 15000 Mitglieder umfaßt . — An¬
knüpfend an die nationalen Jubelfeiern des Vorjahres gedachte
der Vorsitzende des 100jährigen Bestehens der Basler Missions¬
gesellschaft als der „unsrigrn " im kommenden Jahre . Dam
bewährten Beispiele seiner älteren Brüder folgend, hat sich der
Naffauische Lehrer - Missionsbnnd an eine Essendende
Missionsgesellschast, und zwar an die Basler , angeschloffen. Er
hat Es diesem Verhältnis reiche Förderung seiner Bestre¬
bungen erfahren . Es wird angeregt , der Missionsgesellschast
den Dank des Bundes in Gestalt einer Jubelgabe zum Aus¬
druck zu bringen . Der Jahresbericht schloß mit der Bitte , der
Eten Sache Ech im neuen Jahre die alte Treue zu wahren.
Den Jahresbericht erstattete der Rechner Herr Lehrer I . Jacobi.
Ihm wurde nach Prüfung der Rechnung Entlastung erteilt.
Die VorstEdswahl ergab die einstimmige Wiederwahl des seit¬
herigen Vorstandes : Rektor Merten (Biebrich-Waldstraße),
Lehrer I . Jacobi und Missionar Spaich (Wiesbaden) . Den
Vortrag der Tagung hielt Herr Missionar Müller (China)
über „Das Mrsstonsschulwesen und das moderne China". Der
Redner , der China aus eigener langjähriger Erfahrung kennt,
entwarf ein überaus lebensvolles Bild der chinesischen Reform-
bewegnng. ihren Ursachen und Kräften . Er zeigte dann die
wichtige Stellung , die das chinesische Schulwesen im allge¬
meinen und die Missionsschulen im besonderen bei der Wieder¬
geburt des 400 Millionenreichs einnehmen , die im vollen
Sinne des Wortes von weltgeschichtlicher Bedeutung ist. Das
entscheidende Problem in diesem gigantischen Erneuerungs-
prozeß ist die Durchdringung des Konfuzianismus mit dem
Christentum. Daraus ergibt sich die Bedeutung der Missions¬
schulen von selbst, die vor allem Qualitätsschulen sind und sein
müssen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Die Be¬
sprechung förderte noch viel Interessantes zutage. In seinem
Schlußwort betonte der Vorsitzende, daß auch die Lehrerschaft
schon aus nationalen Gründen einer Völkerbcwegung wie .dis
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gekennzeichnete nicht gleichgültig oder fremd gegenüberstehen
dürfe, sondern sich darüber ans erster Quelle unterrichten
müsse. Wenn der Lehrer-Missionsbund durch seine Veranstal-
tungen dazu Gelegenheit biete, so sei schon dadurch feine
Daseinsberechtigung erwiesen. Mit Danicsworten an die Ver¬
sammlung und an den Redner schloß die anregend verlaufene
Tagung,.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
— Erbenheim. 3. Juni . Der Erbelcheimer ..Männer¬

gesangverein"  erzielte beim Wettgesang in Unter-
liederbach  am zweiten Pfingstreierrage einen sehr schonen
Erfolg ; er errang unter Leitung seines Dirigenten Stern¬
brück in der Stadtklasse 1 den 2. Preis <200 M. m bar) . Den
1. Preis ersang sich der Männergesairgverein Hagen-Eilpe mrt
81 Sängern bei 280 Punkten , während der Erbenheimer Ver¬
ein bei nur 41 Sängern 212 Punkte errang.

promnz Hessen-Naffau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Großfcner.
— Staffel . 3. Juni . In der vergangenen Nacht brach in

einem Scheunenkomvlex in der Nähe der hresrgen Ki.che
Feuer  aus . das sich mit rasender Schnelligkeit ausbrertete.
Tie Scheunen  nebst den zugehorrger̂ Stal  1 ung ê n der
Landwirte I . Dan . Wald . Karl Ant . Stock Karl Feh und
Karl Bcnchhäuser fielen dem Feuer hv̂ ^ pfer. . wer Ŝchaden
wird oberflächlich aus 15- bis 20 000 M. ge,chatzt. Die Ve-
siher sind zwar versichert, doch ist einzelnen ton rfjtten trotsbent
noch ein empfindlicher Schaden entstanden, -ne Entltehungs-
ursacke des Feuers ist unbekannt.

r . Aus dem Rheingau . 2. Juni . Der Rheingauer Verein
für Obst-. Wein- und Gartenbau hat die Einführung eines
Rheingauer K i r s che n m a r k t e s beschlossen. Der Be¬
ginn ist auf den 15. Juni festgesetzt; wöchentlich finden drei¬
mal . und zwar Montags , Mittwochs und freitags , Markttage

Niedernhausen. 2. Juni . Der humoristische Gesan  g-
ver ein  Hierselbst feierte gestern das Fest seines 25jäh¬
rt gen  Bestehens . Am Vorabend fand Fackelzug und Kom¬
mers im „Deutschen Saus " statt . 12 auswärtige Bererne be¬
teiligten sich an der Feier , die am zweiten Pfmgstfeiertag auf
dem „Wutzeplätzchen". einem prächtigen Stückchen Erde, ab¬
gehalten wurde und einen guten Verlauf nahm.

wb. Ems , 8. Juni . Das neue K ö n i g l. K u r rh e a t e r,
das durch die Regierunasbaumeister Birk und Jakoby von der
preußischen Regierung durch die Emser Kurkommission er¬
baut wurde, ist gestern abend festlich eröffnet  worden . Das
neue Theater steht unter der Leitung des Direktors Stein-
goetter vom Gietzener Stadttheater . Zur Eröffnung wurde
außer einem von dem Direktor selbst verfaßten Festspiel ,eme
gute Aufführung der „Fledermaus " gegeben.

-b- Limburg. 2. Juni . Heute war hier im Schillersaal
der Alten Post" der Usinger Lehrerlahrgang  1870
bis 1879 zur 35jährigen Jubelfeier  versammelt . Von den
85 im Jahre 1879 Abgegangenen waren 14 erschienen, 12! sind
bereits tot 4 pensioniert , 2 verschollen und 17 sind noch iM
Amte Zugleich jubilierte in einem anderen Saal desselben
Restaurants der Usinger Lehrerjahcgang 1906 bis 1909.

- Vom Westerwald. 2. Juni . Der Vorstand des
Westerwaldklubs  war zu einer Beratung zu Honnef
am Rhein zusammennetreten . kt in tiefer (stabt am 12. \sult
die Jahresversammlung zusammentritt . Es wurde der Etat
durchberaten und beschlossen, nachdem für den Haupt -Aus¬
sichtsturm auf dem Westerwald 10 000 M. angesammelt sind,
durch eine weitere Sammlung der Errichtung des Turmes
ernstlicher nahe zu treten . Ein Vorstandsmitglied stiftete fo-
kilcick, 300 M. Dem Gründer des Westerwaldklubs. Forst¬
meister Lade  soll ein ..Ladestein" in Selters errichtet wer-
den. Der Stein wird gestiftet., den Bromeguß liefert die
Firma H Brömser in Herborn . Der Westerwaldklub tritt
dem Nassauischcn Verkehrsverband bei. in dessen Vorstand , er
vertreten ist twrck die Vorstandsmitglieder Landrat Buchtmg
(Limburg) und Dr . Dönges (Dillenburg ) .

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m Bingen . 2. Juni . Vorgestern und gestern fand hier

eine Zusammenkunft aller eh e m a l i ge n S chü I e r der
Großherzogl . Baugewerkschule Bingen statt . Am ersten Ferer-
ta--. wurde im Saal des „Mainzer Hofs eine Begrüßungs¬
feier abgehalten . an der sich eine stattliche Anzahl „Ehemali¬
ger" beteiligten . Daran schloß sich em ..Huttenabend ' des
technischen Vereins „Bauhütte " au. Der gestrige — zweite
Tag — wurde mit einer wissenschaftlichen swer im großen
Saal des neuen Schulgebäudes eiugeleitet . Nach einer Besich¬
tigung des Gebäudes und der Ausstellung von Schülerarbeiten
der Schule fand ein Frühschoppen der Vereinigung statt . Am
Nachmittag folgte ein Ausflug nach dem Rochusberg, Kempter
Eck, der neuen Rhernbrücke bei Kempten u. a. Unter Führung
des Ortsausschusses werden heute — Dienstag — verschiedene
Ausflüge in die Umgebung Bingens gemacht werden.

m. Bingen, 3. Juni . Seit dem 31. Mai werden die 24-
jährige Näherin Anna Sverllng  von hier und der 26=
jäbrige BuchdruckerJean Beter Dabwen  aus Cleve a . Rh.
vermißt.  Das Mädchen war rnit dem Buchdrucker, der
hier einige Zeit in Stellung war . verlobt, die Be .lobung wurde
von ihr aber vor einiger Zeit aufgelost. Seitdem suchtg der
Buchdrucker eine Unterredung herbeizufuhreii. die auch am
Ir Pfingsttag in Rüdes heim  in Gegenwart einer Freundin
der Sperling stattfqnd und einen durchaus , ruhigen ^Verlauf
genommen haben soll. Abends gegen 9, /d  Uhr entfernte sich
die Sverling aus ihrer Wohnung Mit der Angabe nochmals
mit Dahmen zusammentreffen zu wollen. Seitdem ,ist sie
nicht gefaben worden. Es wird angenommen , daß ihr em Leid
zu geftotzen ist. ._ u|[_

Spott  und Luftfahrt.
Das St . Petersburger Schachturnier.

(Randglossen von Wdw.)
Das St . Petersburger Grotzmeisterturnier . das bedeu¬

tendste sachliche Ereignis der letzten Jahre , ist am 22. Mm
nach vierwöchiger Dauer zu Ende gegangen. Neun Groß¬
meister (aus Deutschland : Dr . Lasker und Dr . e.arrasch;
aus England : Blackburne und Gunsberg ; aus Frankreich:
Janowski ; aus Rußland : Dr . Bernstein und Rubmstem ; aus
Amerika : Capablanca und Marshall ) und die zwei ersten
Sieger aus einem vorausgegcmgenen allrussischen Dcesiter-
türnier : Aljechin und ' Niemzowltsch rangen um die Palme
des Sieges und um die ausgesetzten GeldpMrse. Österreich,
das doch nach der Zahl seiner Schachmeister mit Deutschland
noch die Spitze hält , hatte leider keinen Vertreter gesandt;
Großmeister Schlechter nahm an dem fast gleichzeitig statt-
flndenden Gambitturnier in Baden bei Wien teil, und Duras
und Maröczy hatten abgesagt. Das hauptsächlichsteInteresse
erregte das Zusammentreffen des Weltmeisters Dr . Lasser
mit dem Russen Rubinstein  und dem jungen kubanischen

Wies badener Tagblair._
Schachheros Capablanca.  Noch galt Rubinstein als der
gefährlichste Gegner des Weltmeisters , der selbst noch vor kur¬
zem urteilte : „Rubinstein  ist nach meiner ehrlichen An¬
sicht der am meisten berechtigte Anwärter auf die Weltmeister¬
schaft. Sein Stil ist von außerordentlicher Feinheit und seine
Kenntnis des Spiels wird wohl kaum von einem der lebenden
Schachspieler übertroffen ." Hören wir auch zugleich das Urteil
Lasters über Capablanca : „Der Kubaner ist entschieden
ein großartiges Talent und ein glänzender Schachspieler. Er
ist ein famoser Praktiker und arbeitet auch sehr viel in der
Analyse. Doch ist er als Kubaner eben früher reif, , und ich
glaube, bestimmte Anzeichen dafür zu haben, daß seine Ent¬
wicklung so gut wie abgeschlossen  ist ." Von anderer
Seite wurde noch abfälliger über den jungen Großmeister ge¬
urteilt : „Ich kenne Capablanca persönlich. Er hat auf mich
„als Mensch" einen sehr ungünstigen Eindruck gemacht: Er ist
zu viel „dusiiress-man ". Bei einem derartig jungen  Men¬
schen ist ein so ausgeprägter Mangel an Idealismus ein böses
Omen ! Als Meister scheint er mir einer der nüchternsten zu
sein, und das ist sehr viel !" — Franz Gutmayer , ein bekann¬
ter Schachkämpe und Schachschriftsteller, ein über alles be¬
geisterter Anhänger und Verfechter der glänzenden Morphy-
schen Spielweise , der die modernen Theoriespieler nur als
Dekadenten bezeichnet, charakterisiert in seinem neuesten Werk
Capablanca mit folgenden Worten : „Er ist ein vollendeter
Dekadent. Schnell in Worten , langsam in Taten ! Ein Ver-
äeckspieler, der sich bei jedem großen Turnier krank meldet —
seitdem ihm die Fortuna einmal zufällig gelächelt hat ." Aber
auch Lasker kommt bei dem alten Schachbrummbär schlecht
weg: „Der Doktor  ist — ein Rückschrittler. Er liegt Heute
vor den Hauptturnierspielern auf den Knien . — Ein greu¬
liches. abscheuliches Ende, das mehr sagt als viele Bände ."

Und nun ist das Turnier zu Ende, und es ist manches so
ganz anders gekommen, als Neid und getrübtes Urteil vorher-
sagten. Rubinstein , auf den die aufstrebende russische Schach¬
welt so übergroße Hoffnungen setzte, der dem Weltmeister die
Schachkrone entreißen sollte, hat versagt und konnte erst den
7. Platz belegen. Capablanca dagegen verlor im Vorturnier
keine Partie und hielt mit 8 Zählern vor Lasker mit §y%  Zäh¬
lern die Spitze. Mit diesen beiden kamen noch der Nürnberger
Großmeister Dr . Tarrasch , der Amerikaner Marshall und der
jugendliche Russe Aljechin ins Siegerturnier . Nun vollbrachte
Dr . Lasker  eine Leistung, die ihn noch ganz auf der
Höhe  seines großen Könnens zeigte und ihm denn auch den
wohlverdienten, wenn auch knappen Sieg brachte. Es gelang
ihm nicht nur , den Abstand gegen Capablanca einzuholen, son¬
dern auch mit i/-> Zähler mehr als dieser den ersten Platz zu
belegen. Wir sind stolz darauf , daß der Schachweltmeister
immer noch ein Deutsch er  ist . Aber wir wollen auch neid¬
los anerkennen , dgß Dr . Lasker in Capablanca ein durchaus
ebenbürtiger Gegner erwachsen ist. und man wird das schiefe
Urteil über diesen sehr umgestalten müssen. Seine Entwick¬
lung ist noch lange nicht abgeschlossen, und wenn er erst einmal
die Fehler , die seiner Jugend noch anhaften , abgestreift hoben
wird, dann wird er vielleicht werden, was viele schon jetzt in
ihm sehen. — der zukünftige Weltmeister . Das Match
Lasker - Rubinstein,  zu dem die Vorbereitungen schon
im Gange waren , kann  trotz der Niederlage des letzteren noch
kommen, daS Match Lasker - Capablanca muß  kom¬
men ; die beiden sind es der Schachwelt jetzt erst recht schuldig.
Schon einmal war es geplant , doch konnten sich die beiden
Meister über ihre Bedingungen nicht einigen ; persönliche
Feindschaft war das Ende. Stumm saßen sie in Petersburg
einander gegenüber, ohne Gruß gingen sie aneinander vorbei.
Menschliches, Allzumenschliches trotz aller Geistesgröße . Gut
geschlagen hat sich der noch sehe jugendliche russische Meister
Aljechin. der im Vorturnier , anfänglich die Spitze führte und
besonders Lasker am meisten zugesetzt hat . Er hält mit seinem
3. Platz und seinen 10 Punkten die arithmetische Mitte in der
Fünfergruppe der Sieger . Die slawische Rasse weist überhaupt
starke Qualitäten für das königliche Spiel auf , wie denn auch
der Eifer und das Interesse für das Schachspiel in Rußland,
vor allem ln den beiden Hauptstädten , zurzeit einen Höhegrad
erreicht hat wie in keinem anderen Land. Am schlechtesten
schnitten die Vertreter der beiden anderen Länder der Tripel-
Entente ab. Sie mußten sich mit den drei letzten Plätzen be¬
gnügen, Gunsberg mit nur 1 Zähler gar mit dem allerletzten.
Aber seine 72 Jahre lassen doch alle ,Achtung vor feiner
Leistung entstehen ; bewies er dach in einem gleichzeitigen
Simultanspiel gegen 26 starke Spieler mit 17 Gewinn - und
nur 2 Verlustpartien seine bedeutenden Fähigkeiten.

Deutsche Turnerschaft.
wb. Leipzig. 3. Juni . In der Sitzung des Hauptaus¬

schusses  der Deutschen Turnerschaft wurde nach einer Be¬
grüßung durch den 88jährigen Vorsitzenden Ferdinand G ö tz
und der Erledigung einiger interner Angelegenheiten bei¬
schlossen, in den 8 1 der Satzung als Zweck des Ausschussesder
Turnerschaft deren gerichtliche und außergerichtliche Ver¬
tretung zu setzen. Der Jahresbericht ergibt ein weiteres
starkes Anwachsen der Turnerschaft im Jahre 1913 um 450
Vereine und 65 000 Mitglieder auf 11400 Vereine und
1 188 000 Männer und 200 000 andere Mitglieder . Eine
Anzahl von Sportvereinen , namentlich von Fußballvereinen,
hat sich der Turnerschaft angeschlossen. An die Reichsmilitär¬
behörde ist eine Eingabe gerichtet worden, ein gewisses
Mindestmaß der körperlichen Ausbildung als Bedingung für
Dienstvergünstigungen festzusetzen. Die Deutsche Turnerschaft
wird sich an den olympischen Spielen im Jahre 1916 in einer
ihrer würdigen Form beteiligen . Das Verhältnis zum Sport
und zu dem nachdrücklich arbeitenden Jungdeutschlandbund ist
ein gutes . Im Jahre 1913 sind die Briefe Jahns herausge¬
geben worden. Fünf Ehrenurkunden wurden verliehen, dar¬
unter an den Generalfeldmarschall Frhrn . v. d. Goltz. 161
Ehrenbriefe wurde im Jahre 1913 gewährt und bis zum
1. April 1914 weitere 80. Die Ferdinand -Götz-Stiftung unter¬
stützte 44 Vereine mit 12 900 M. Die deutsche Turnzeitung
hat eine Auflage von 16 200 Exemplaren . Das Jahnmuseum
in Freiburg entwickelt sich zusehends. Nach dem Jahresbericht
des Vorsitzenden verlas der Vorsitzende einen Brief des Gene¬
ralfeldmarschalls Frhrn . v. d. Goltz, der ein enges Zusammen¬
arbeiten der Turnerschaft , mit dem Jungdeutschlandbund er¬
hofft. *

* Pferderennen zu Le Trcmblay , 3. Juni . Prix Fraudu-
lent . 3000 Franken . 1. I . Rütgers Le Roys Rofelaef (O'Neil),
2. Proßba . 3. Vervena . 94 :10; 35, 71, 27:10. — Prix Bvienne.
3000 Franken . 1. Comte Le Marois ' Alba Rosa (Arnaut ),
2. Wife, 8. La Gloriette . 97:10; 25. 32. 24:10. — Prix Franc
Tireur . 4000 Franken . 1. Prinz I . de Broglies Wall Street
(G. Stern ), 2. Bois Minor , 3. Conifere . 40:10; 16, 79, 18.10.
— Prix Saliarelle . 4000 Franken . 1. A. Belmonts Krncade
(Sharpe ). 2. Herbier , 3. Jrminsul . 33:10; 16. 16:10 .Prix
Finlande . 6000 Franken . 1. I . E. Wideners LAdorable
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(Loftus). 2. Norba. 3. La Balliere 4. 77:10; 27. 25:10. —
Prix Saint -Chr. 4000 Franken . 1. I . Lieuxs und A. Kraffts
Lutteuse (Allemand) und La Mi Careme (Garner ). totes
Rennen . 3. Fribourg . Lutteuse 25:10; 22:10; La Mi Careme
20:10; 23:10.

L . K . Rhein- und Taunusklnö Wiesbaden (E. B.) . Am
Sonntag , den 7. Juni , findet eine Rach mir tags¬
wand erun«  statt . Abfahrt 123 Uhr über Mainz, nach
A r n ^ b e t m. Von hier beginnt die Wandenun-g nach Saarns-
heim. Ankunft daselbst 3.35 Uhr. Besichtigung der 900»
jährigen Rüster. Dann geht's nach Armsheim (Ankunft
350 Uhr) , wo eine Rast bis 4.20 Uhr im Gasthaus „Ger¬
mania " abgehalten wird — interessante Kirche aus dem ^ahre
1481 und Brunnen Es dem Jahre 1618. altes Schloß. Als¬
dann Weitermarsch nach Ensheim. Spiesherm . Biebelnheim.
Gau-Odernheim. Rast im Gasthaus „Zur Krone" von 7.25 bis
8.25 Uhr. (Alter Turm . Aufstieg zum Petersberg (282 Meter ). .
Reste der alten Peterskirche aus dem 12 Jahrhundert Von
hier Es zum Endziel der Wanderung Bechtolsheim. Äbfghrt
9 86 Uhr. Wiesbaden an 1121 Uhr. Führer : Karl Eichhorn
und G. Herrmann . Die Wanderung führt durch eine wem-
geseguete Gegend : die Bexgformen. welche in etwa 200 Meter
Höhe wieder muldenförmig abgehen. bieten schone Ausblicke.

wb. Der Offiziers -Fünfkampf . Berlin,  3 . Juni . Das
Pistolenschießen  des Offiziers -Fünfkampfes , das heute
vormittag inWünsdorf  bei Zossen stattfand , war von
100 Offizieren aus allen Teilen des Reichs besucht. Geschossen
wurde in vier Reihen zu je fünf Schuß, und zwar wurde die
Leistung gewertet nach Treffern an Figuren und nach Ringen.
Die Höchstleistung betrug 20 Treffer und 183 Ringe . Die
Durchschnittsziffer . 14,9 Fiauren -Treffer und 126,14 Ringe,
erzielten 11 Offiziere . Die Reihenfolge der besten Schützen
ist : 1. Oberlt . Meyer (Fußart . 11), 20 Treffer 183 Ringe,
2. Oberlt . H offmann (Fußart . 15). 20 Treffer . 178 Ringe,
3. Lt. B e r n e r t (J .-R. 173), 20 Treffer . 172 Ringe . 4. Lt.
Mayer (J .-R. 121), 5. Lt. v. Eickstedt (6 . G.-R.). 6. Lt.
Sie hl (J .-R. 122), 7. Oberlt . Prinz Friedrich Karl
(1. Leib-Huf.). 8. Lt. HLfner (9 . bayr . J .-R.). Dem
Schießen schließt sich in den nächsten Tagen Fechten,
Schwimmen. Geländelauf usw. an.

* Motorradsport . Bei den Berliner Bahnrennen am
24. Mai wurde im Internationalen Stundenrennen mit
Maschinen, wie sie täglich gebraucht werden, zeitweilig eine
Geschwindigkeit von 107 Kilometer die Stunde erreicht. Trotz
der enormen Beanspruchung, der das Material , speziell die
Gummiteile ausgesetzt waren , konnte der Sieger an dem von
ihm benutzten „Continental -Motorrad -Pneumatik " und „-Keil¬
riemen " nur eine sehr geringe Abnutzung feststellen.

sr . Der 5. Bundestag des Deutschen Hockeybundes nahm
in München  einen glatten Verlauf . K. Doerry erstattete
den Jahresbericht , der Zeugnis gibt von dem erfreulichen Forb
schritt dieses jungen Sports . Als nächster Ort des Bundes¬
tags wurde Düsseldorf gewählt. Von den Anträgen interessiert
in erster Linie der, daß in Zukunft Spieler höchstens für zwei
Vereine tätig sein dürfen.

Neues aus aller Welt.
Beim Baden ertrunken . Köpenick,  3 . Juni . Beim

Baden in einer Badeanstalt ertrank der Student der Tech¬
nischen Hochschule. Hans Schweickavd. , m .

Ter große Juwelendrebstahl in Petersburg . Peters¬
burg.  3 . Juni . In der Angelegenheit des Juwelendiebstahls
bei dem kaiserlichen Stallmeister Denissoiv hat die hiesige
Polizei den Erzieher der Sühne Denissows. einen Franzosen
namens Dr . jur . Danjou . in Verdacht, der. als die El-ern
seiner Zöglinge nicht anwesend waren , mit dem ältesten Sohne
Denissows imch der Schweiz abdampfte. ,Ob, der bereits groß¬
jährige Sohn an dem Diebstahl mitschuldig ist. verllmtet nicht.

Ein Grubenbrand . B a chm u t im Donezgebiet, 2. jum.
Seit nachmittags 3 Uhr brennt auf dem Lydmbergwerk der
südrussischeu Dnjepr Metallurgie Gesellschaft em Kohlenfchacht;
da auch der Schachtüberbau brennt , ist die HerEfbefürderung
der unten befindlichen Koblenbergleute zurzeit unmöglich. Ihr
Leben ist gefährdet. — Einer weiteren Nachricht zufolge hat
sich die gesamte Mannschaft , insgesamt 420 Mann , durch einen
Nebenschacht in Sicherheit bringen können.

Der Mvische Fernzünder . Rom.  3 . Juni . Vor einer
Kommission von Sachverständigen sollen demnächst die Ver¬
suche mit dem von dem Ingenieur Ulivi erfundenen Apparat
zur Fernzündung von Explosivstoffen mittels eigenartiger
Elektrizitätswellen ihren Anfang nehmen. . , . .Der betrügerische Xmner Rou,scau. Paris,  3 . Juni.
Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, ist der in weiten Kreisen
bekannte Pariser Finanzmann Lavier Rousteau. der Schwager
des ehemaligen Finanzministers Rene Renoult . verhaftet wor¬
den Die Ünterfuchung hat nunmehr ergeben, daß Rousseau
verschiedene betrügerische Manivulationen vorgenommen bat.
Die Passiva bölEfen sich Es 250 000 Franken . Die Staats-
anwaltfchaft bat auf Grund der Ergebnisse der Untersuchung
Anklage gegen Rousseau erhoben. Die Verhandlung wird ,m
Laufe des nächsten Monats vor der hiesigen Strafkammer
^ ^ Automobilunfgll. Paris,  3 . Juni . Ein schwerer Auto-
mMlunfall bat sich gestern in Auxerres zugetvagen. Drei m
der Pariser Gesellschaft sehr bekannte mnge Leute der 23-
iäbrige Marrrice Dollfus . Sohn des bekannten Bankiers , der
Komvonist Rottenstein und van Äsen, haben datoi famtlich
schwere Gehirnerschütterungen davongetvagen. Ihr Zustand
ist bedenklich. _

Letzte vrahtbertchte.
Die LiebknechtschenEnthüllungen.

in Ermittelungsverfahren in der Ordensschacherangelegenheit
* Berlin. 3. Juni . Wie verlautet, ist in Sachen der letzten

eröffentlichung des „Vorwärts"  über einen angeblichen
:rivat -Ordensschacher von Beamten der kaiserlichen
>o f h a l t u n a von der Staatsanwalt,chaft beim Landge-
cht Berlin 1 am Samstag das Ermittelungsverfahren einge-
ntet worden . Das Strafverfahren rrch et sich ge«en den ver-
ntwortlichen Redakteur des ..Vorwärts und gegen den Ur-
phpr  der Beschuldigungen , den ,ozlaIdemokrati,chLN Abgeord-

Mafmahmcn der Berliner Ärztevereine.
4t Berlin, 3. Juni . (Eig. Drcchtbericht) Der Gefchäifts-

ausschutz der Berliner ärztlichen Standesver-
e i n e hat in seiner letzten Sitzung eiwen Beschluß  dahin
«faßt , daß er die durch den Abgeordneten Dr . Liebknecht
irn „Vorwärts " veröffentlichten Briese , betr . die käufliche Er¬
werbung des Prof es so rtit  els . dem ärztlichen
Ehrengerichte zur weiteren Veranlassung  übergibt.

Die wirren in Mexiko.
Huerta bereitet seinen Rücktritt vor.

□ New Uork. 3. Jurn . (Eig. Drcchtbericht) Huerta be¬
reitet seinen Rücktritt vor. Er hat seinem Vertreter in der
ABC-Konferenz an-gegebrn, daß weder falscher Stolz noch
persönliches Interesse ibn abhalten könne, zurückzutreten,
-wenn Mexiko politisch p a z i s i z i e r t und die nach-



Iä

Seite 6. Morgen-Ausgabe , 1. Blatt. Wiesbadener TagblatL
folgende Regierung so konstitutionell seit, daß sie «uff den Bei¬
fall der öffentlichen Meinung in Mexiko rechnen könne. Die
Vermi ttler  haben an den Vertreter Carrauzas
in Washington die Anfrage gerichtet, ob die Konstitutionellen
jetzt zum Verhandeln. über einen Waffenstillstand  mit
Huerta bereit seien. Mit dieser Anfrage ist, wie man hier
annimmt , der tote Punkt in den Verhandlungen der Frie¬
denskonferenz überwunden und es ist wieder Optimis
m u s vorherrschend.

Die Waffeneinfuhr.
New Dorf, 3. Juni . Präsident ,Wilson erneuerte das

Verbot der Waffenausfuhr nach Mexiko, nachdem eben ein
Schiff mit einer bedeutenden Waffenladung für die Rebellen
chgegangen war.
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Der Besuch des hessische» Grohherzogspaares am
bayerischen Hof.

vell. München, 3. Juni . Der Grotzherzog und die Groß¬
herzogin von Hessen trafen heute nachmittag 3% Uhr zum
offiziellen Besuch am bayerischen Hof auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof ein. Der dem Großherzogspaar zugeteilte Ehren¬
dienst war im Sonderzug bis Augsburg  entgegengefahren,
wo er dem Großherzogspaar vorgestellt wurde und es nach
München begleitete. Zur Begrüßung am Hauptbahnhof waren
der König,  der Kronprinz und die Prinzen des königlichen
Hauses , die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
sowie eine Offiziersabordnung des bayerischen 5. Infanterie-
Regiments Großherzog Ernst Ludwig von Hessen erschienen.
Nach der Vorstellung der beiderseitigen Gefolge schritten der
König und der Großherzog die Ehrenkompagnie ab und be¬
gaben sich hierauf nach der Residenz.

Die Rußlanbreise des Präsidenten von Frankreich,
wb. Paris , 3. Juni . Wie aus Petersburg gemeldet wird,

stt heute der französische Botschafter Paleologue  nach
Paris abgereift , um alle Einzelheiten für die im Monat Juli
anbevaumbe Reise des Präsidenten PoincarS nach Rußland
füstzu'setzen.

Die französische Kabinettskrise,
wb. Paris , 3. Juni . Präsident Poincare empfing heute

vormittags Leon Bourgeois  sowie den bisherigen Unter¬
richtsminister Vi Viani.  Er wird heute nachmittag mit
dem radikalen Senator Peytral sprechen.

Neue Suffragettenschandtaten.
** London, 3. Juni . In der Bore -Galerie wurden zwei

wertvolle Zeichnungen von Frauen durch Hammevschläge fast
vollständig verstümmelt.

O London, 3. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Zwei Suffra¬
getten überfielen heute morgen den Arzt  des Londoner
Holloway-Gesängnisses Dr . Edwards  und ibearberteten rhn
kräftig mit Hundepeitschen.  Zwei Konstabler befreiten
schließlich den Arzt und verhafteten die Mifsetäterinnen . —
Suffragetten äscherten  heute nacht den Pavillon  auf
dem Balhameg -Spielplatz in einer Londoner Vorstadt ein;
der Schaden ist erheblich. Man fand Sufftagettenslugblätter
am Tatorte . — In Belfast  steckten zwei Wahlweiiber die

Villa Ardmillau in Brand.  Das Feuer zerstörte
dies Gebäude teilweise; die beiden Brandstifterinnen wurden
verhaftet.

~ lE Unruhen an der spanisch-portugiesischen Grenze,
wb. Paris , 3. Juni . Nach einer Meldung aus Lissabon

sind in Coimbra  über 200 Studenten verhaftet
Worden, welche im Verdacht stehen, an den gestern und vor¬
gestern stattgefundenen Unruhen beteiligt gewesen zu sein.
Die Verhaftung der Studenten gab zu neuerlichen Straßen¬
kundgebungen Anlaß . Die mehrfach unternommenen Ver¬
suche der Studenten , ihre Kameraden zu befreien , blieben
erfolglos. 50^der Verhafteten wurden nach Aufnahme eines
Protokolls wieder freigelafsen. Die Vorlesungen an der
Universität wurden bis auf weiteres eingestellt und das
Gymnasium geschlossen. Die Urheber der Ruhestörungen
sollen unter die Anklage des Totschlags gestellt werden.

Einbruch in eine Uhrenfabrik,
wb. Berlin , 3. Juni . Bei einem Einbruch in die Uhren¬

fabrik Jerusalemer Straße , Ecke Zimmerstraße , erbeuteten
nachts Einbrecher durch Öffnen von Geldschränken
Uhren und Schmucksachen im Werte von 120 000 M. und ver¬
steckten die Beute in Papierkörben , die sie auf den Boden
schleppten. Als sie in dem gleichen Hause bei einem Bücher¬
revisor einen zweiten Einbruch  verüben wollten, fan¬
den sie den Bücherrevisor noch im Bureau vor. Sie flüchteten
hierauf unter Hinterlassung der Beute . Die Täter entkamen
unerkannt.

Ein Scgelbootsunglück.
** Barel (Oldenburg ), 3. Juni . Auf der Müritz kenterte

heute vormittag bei böigem Wetter ein Segelboot mit sieben
Insassen . Der Besitzer, der Bootsverleiher Bauer , sowie zwei
Matrosen und ein Fräulein aus Gradow fanden dabei den
Tod in den Wellen. Der Sohn des Bootsverleihers sowie zwei
Sommerfrischler aus Berlin wurden gerettet.

KuZ rmssrem Leserkreise.
Wicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden!

* Der Holunder blüht.  Unter diesem Titel
brachten Sie neulich einen kurzen Artikel, in welchem ausge-
sührt wird , daß die frischen Holunderblüten bei der Her¬
stellung! von Sekt  Verwendung finden . Diese Bemerüing
kann beim Publikum leicht zu falschen Auffassungen führen.
Die Verwendung von Holunderblüten hat mit der eigentlichen
Herstellung von Schaumweinen absolut nichts zu tun . Ge¬
trocknete Holunderblüten verwendet man zur Herstellung
emer bestiinmten Art Dosierung für Schaumweine nach dem
Ausland , in der Hauptsache nach Großbritannien , und zlvar
für moussierende Moselweine. Die Engländer haben diesen
HolundeMütengeschmack im Moselsskt febt gern und er ist als
Muscatelle Flavour in England bekannt. In Deutschland
wird dieser moussierende Moselwein mit Holunderblüten-
Dosternng nur wenig verlangt . Und dann noch eins . Die
Färbung von Weinen mit dem Saft der Holunderbeeren ist
nach dem Weingesetz verboten,  denn außer Zucker-
Eouleur rn geringen Mengen ist die Verwendung jedes Farb¬
stoffes untersagt . Das zur Klärung der Sache.

8. Berlin , 3. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Dem V u n -
deSrat  war eine groß« Anzahl von Gesuchen zugegangen,
in denen auf Grund der neuen Gesetzesbestimmungen, laut
welchen für alle nach dem 30. Juni 1913 eiutretenden Fälle
von Steuerpflicht ,die Erhebung des R e i chs a n t e i l S
in Fortfall'  gekommen ist, die Rückerstattung  des
betreffenden Teils der Steuer beantragt wurde , mit der Be¬
gründung , die Antragsteller hatten mit ihren Abschlüssenbis
über den gesehvichen Termin hinaus gewartet , wenn sie eine
solche gesetzliche Bestimmung hätten voraussehen können. Die
Gesuche sind jetzt, wie verlautet , Äbffchlägig beschieden worden.

wb. Leipzig, 3. Juni . Heute mittag fand aus der „Bugra"
die Eröffnung der Abteilung der Fachpresse
statt . Damit ist die gesamte Ausstellung fertiggestellt.

wb. Büchelberg (Mittelfranken ), 8. Juni . Nachts wur¬
den der Lokomotivführer und der Heizer  eines
Personenzuges beim Schüren an der Feuerung durch plötzlich
ausströmende Gase gräßlich verbrannt.

wb. Budapest, 3. Juni . Der preußische OHerleutnant-
Wieger v. Frehberg  mit Hauptmann Strietzius als Flug¬
gast ist heute nachmittag, von Aspern kommend, aus dem hie-
igen Flugplatz gelandet.

Briefkasten.
)>eä Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche

Ansragen >m Briefkasten, und zwar ,ohne Rechtsoerbindlichleit. Besprechungenkönnen nicht aewäbrt werde»-»
Karneval. Der Jubiläumszug der Gesellschaft „Sprudel"

fand am Sonntag , den 20. Februar 1887. statt . Der letzte
l̂ oße Festzug dürfte derjenige gelegentlich des ^Nittel-
rheinrscheu Turnfestes tut August 1899 gewesen sein. Ein
Fastnachtszug bedarf, wie jeder Umzug, der polizeilichen Ge¬
nehmigung. Eine Beschiverde ist an die König!. Regierung
zu richten. Wegen des Verkehrs nach Mainz empfehlen wir
^hnen , stch an das Eisenüahn-Auskunftsbureau zu wenden
Diese Zahl läßt sich, da ja Eisenbahn, Schiffe, Elektrische und
- Äl ^ rke aller Art in Betracht kommen, auch nicht annähernd
wftstellen. Dre Eisenbahn beförderte in diesem Jahre nach
Marnz etwa 6000 Personen.
- • D-. Wellritzstraße. Die Berechtigung zum einjährig-
sreltmllrgen Muttardrenst kann auch jungen Leuten zuerkannt
werden, welche sich in einem Zweige der Wissenschaft oder
Kunst, oder m einer anderen dem Gemeinwesen zugute
kommenden Tätigkeit besonders auszeichnen, auch kunstverstän-
Men oder mechanischen Arbeitern , welche in der Art ihrer
Tätigkeit Hervorragendes leisten. Dieselben werden nur einer
Prüfung in dm Elementarkenntnissen unterworfen.

A. S . Zu dem Vorhaben können wir Ihnen nicht raten.
Was die berufliche Veränderung betrifft . mochten wir Ihnen
empfehlen, sich an die Stellenvermittelung eines der kauf¬
männischen Verüäiide zu wenden, die über die Aussichten besser
unterrichtet sind.

Stammtisch Kögler. Bismarck erhielt die wiederholt ge¬
forderte Entlassung am 20. März 1890 und Miguel wurde im
Juni 1890 preußischer Finanzminister.

„M . H. In allen Angelegenheiten der Privatbeamten-
verncherung gibt der Vertrauensmann Herr Neunzerling
Rbeinftraße 119. zu sprechen zwischen und %6 Uhr nach¬mittags , Auskunft.

Unwissende. Wir empfehlen Ihnen , sich unter Vorlage
Ihrer Quittungskarten an das städtische Berstcherungsbureau.Marktstvaße 1, zu wenden.

Invalidenrente . Die Höhe der Rente hängt von der Zahl
und dem Werte der Marken ab. Wenden Sie sich unter Bor-
Me Ihrer Papiere an das städtische Versicherungsbureau,dC 1.
^ Die ersteren Zeichen beziehen sich ans das Gehör.Inf . I bedeutet vollt<ruÄrch für Infanterie.

Handelsteil.
Zur  Lage im Molzgewerbe.

Die Depression im Baugewerbe hat naturgemäß in den.
beiden letzten Jahren auch das Holzgewerbe sehr stark in
Mitleidenschaft gezogen. Ebenso hat aber die bereits an vielen
Orten — leider jedoch nicht in Wiesbaden — deutlich fühl¬
bare Erholung des Baumarktes auch eine Belebung des Ge¬
schäftsganges im Holzgewerbe zur Folge. In den Zweigen,
die von der Baukonjunktur nicht direkt abhängig sind, war
die Verflauung überhaupt nicht allzu erheblich. Der Be¬
schäftigungsgrad in der Möbelindustrie  ist im all¬
gemeinen recht befriedigend. Besonders diejenigen Betriebe,
die Ladeneinrichtungen und dergl. herstel 'len, haben flott zu
tun. In der Herstellung von Wohnungseinrichtungen zeigt sich
gerade in Zeiten ungleichmäßiger Konjunktur die Überlegenheit
derjenigen Betriebe, die Qualitätsware herstellen . Die ver-
schiedentlichen Werkstätten für moderne Wohnkultur sind fast
durchweg recht gut beschäftigt. Bei den Bautischlern macht
sich ebenfalls bereits eine Zunahme der Arbeitsgelegenheit
bemerkbar. In der Böttcherei  ist der Geschäftsgang im
allgemeinen befriedigend. Weniger günstig ist die Situation
eines Teils der Nähmaschinenindustrie,  doch
scheint sich auch hier eine leichte Erholung anzubahnen . Die
Automobilfabriken  sind fast ohne Ausnahme sehr
schlecht beschäftigt. Besser ist die Situation bei den
W aggonfabriken . Die Werften  erfreuen sich nach
wie vor einer sehr guten Konjunktur und verfügen vorläufig
auch über einen reichlichen Auftragsbestand . In der
Bürsten - und Pinselindustrie  ist der Geschäfts¬
gang ungleichmäßig. Angeblich verursachen hier die mexika¬
nischen Wirren Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Roh¬
materials (Borsten), infolgedessen ist mit einer Erhöhung der
Gestehungskosten und Zurückhaltung der Aufträge zu rechnen.
In der Herstellung von Musikinstrumenten  ist der
Geschäftsgang ebenfalls zum Teil schleppend. Die Unter¬
nehmungslust im Holzgewerbe liegt infolge der bisherigen
Depression und der ungeklärten Situation des Geldmarktes
noch vollständig darnieder . Die Neugründungen und
Kapital ser höh ungen  der Alctien-Gesellschaften und
Gesellschaften m. b. H. haben im laufenden Jahre eine ganz
ungewöhnliche Einschränkung erfahren:

Jan .-April 1910 1911 1912 1913 3.914
in Millionen Mark

1 Neugrünttumgen . . s ? 4.27 3.76 2.67 4.75 2.27
> Kapitalserhöhungen . . . 0.58 0.44 8,22 1.74 0.50
I Summe der Neuinvest. . 4.85 4.20 110.89 6.49 2.77
« Am Arbeitsmarkt der Holzarbeiter kamen am

schnittlich 184.7 Arbeitsuchende gegen 232.8 im Vormonat und
208.1 mi ' Vorjahre. In den einzelnen Berufsgruppen ent¬
wickelte sich der Andrang im Monat März der Jahre 1911 bis
1914 folgendermaßen:

1911 1912 1913 1914
Arbeitsuch, auf je 100 offene Stellen
158.89 171.82 204.44 184.08

März

Tischler, Schreiner usw.
Drechsler, Holz- und Bein-

dreher . ^
Böttcher , Kühler, Küfer
Bürsten -, Kamm- und Korb¬

macher , i ;

190.02
190.35

&89.79
(144.61

331.35 081.80
219.82 202.14

151.29 168.57 148.33 132.73
Die Einfuhr von B » and Nutzholz.  d .e im ersten
Quartal d. J. noch erheblich unter dem Niveau des Vorjahres
blieb, scheint sich neuerdmßs etwas zu how ^ J

5 Berlin , 3,
Kreditaktien .
Hand .-Oetell . .
Commerzbank ,
ParmsiSdt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

Berliner Nachbörse.
Juni . (Per Ultimi !.

— Kanada . . . . . 167 -/8 Rhein . Stahlw.
1513/< Orientbahn . . . 1981/2 Rombacher . . .
1073/4 Meridional . . . — Paketfahrt . . .
1161/4 Peuntylvania . . — Hambg .-Sädam.

Henri. 158- Hans .-Dmpfsch.1873/8 4»/«Ru*ae*(1902) 893/4 Lloyd . . . . . .1487/8 Türkenlose . . Dynamit -Trust . ,1101/J Aumetz-Frieda . 1573/4 Naphtha -Nobel.1001/4 Bochumer . . 221 =/s Allg.Elektrizität1771/2 Luxemburger . 1233/8 D-.Uebersee £ i.
Oelsenkirchen . 1833/3 Siemens.

138 -/8 Harpener . . . . 173 -/8 Schuckert . .
19— Hohenlohewrk. 104 -/4 Qe ». f. elektr . .

1171/4 Laurahütte . . . 1463/8 Untern.
903/4 Phönix. 236- South -WesUfr . .

1693/s
156-
1273/1
158—
2503/4
llH/i
1763/s
3561/2
242—
1767/8

1451/2

1587/3
11471

Frankfurter Nachbörse.
*= Frankfurta. M., 3. Juni. Kurse von T% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 190.—, Dresdner Bank 149%!, Petereb. Int.
Handelsbank 175ff», Staatsbahn löOVai, Lombarden 18%, Balti¬
more und Ofhio 90%, Phönix 23ör/8 a 236.—, Edison 2427/s.

Banken und Geldmarkt.
w. Eine gefälschte Aktie. Von dem Emissionshause der

Deutschen Steinzeugwaren - Fabrik für Kanalisation Und
chemische Industrie wird1 mitgeteilt , daß ihm heute von einer
Firma eine in plumpster Weise gefälschte Aktie dieses Unter¬
nehmens vorgelegt worden ist.

w. Ausschluß vom Börsenbesuck. Der Börsenbesucher
Martin Jacoby  ist durch Beschluß des Ehrengerichts der
Berliner Börse  für die Dauer eines Jahres vom Börsen¬
besuch ausgeschlossen worden, weil er Börsengeschäfte mit
dam Angestellten einer anderen Firma gemacht hat.

Industrie und Handel.
Die Kalle u. Co. A.-CL, Biebrich a. Rh., beruft auf den

29. d. M. eine außerordentliche Generalversammlung ein zur
Beschlußfassung über die Erhöhung des Grund¬
kapitals  um 1L50 MM. M. auf 6 Mül. M., unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre sowie über die
Modalitäten der Erhöhung. Ferner soll über die Ausgabe von
Obligationen  beschlossen werden.

#  Der Verband der Gesellschaften mit beschränkter Haf-
tnng E. V., Berlin, hat am 1. Juni d. J. eine Spezial-
a u s k u n f t e i über Gesellschaften mit beschränkter Haftung
errichtet . Es geschah dies auf Wunsch zahlreicher Mitglieder
des Verband es, sonstiger Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung und von Personen , die in irgendwelchen Beziehungen zu
Ges. m. b. H. stehen . Da in letzter Zeit gewisse Bedenken
gegen den Verkauf von Abonnementsheften seitens der Aus¬
kunfteien geltend gemacht worden sind, sieht der Verband von
der Herausgabe derartiger Hefte ab, gewährt aber seinen Mit¬
gliedern 'erhebliche Vorzugspreise.

* Die Conrad Tack u. Co. A.-G. in Berlin, die bekannte
Schuhfabrik, die auch in Wiesbaden  ein Kaufhaus unter¬
hält, verteilt nach den Abschreibungen aus 961 000 M.
(752 999 M.) Reingewinn 10 (9) Proz. Dividende auf 6 Mill. M.
Aktienkapital. Vorgetragen werden 159 246 M. (156 264 M.).
Wie der Geschäftsbericht ausführt , zeigten die Preise für Leder
und Materialien auch im abgelaufenen Jahre eine weiter
steigendte Tendenz, die Absatzverhältnisse waren zufrieden¬
stellend. Die Bemühungen, das Fabrikat des Unternehmens
den verwöhntesten Modeansprüchen anzupassen , seien erfolg-

" rin C! lr/vwvrv» 1-rv y-1 ivV> i rt'Vt V , XVinV,rs— TTreich gewesen ; das komme in dem erheblich höheren Umsatz
zum Ausdruck. Der Verkauf in den ersten Monaten
des Jahres 1914 hat sich nach dem Bericht durchaus be¬
friedigend gestaltet.

* Der Deutsche Staklweiksverband hat den Verkauf von
Formeisen für das 3. Quartal 1914 zu unveränderten Preisen
freigegeben.

Verkehrswesen.
w. Eine deutsche Schiffahrtslinie nach Neuseeland. Lon¬

don,  3 . Juni. Hier weiden heute Vertreter des Norddeutschen
Lloyd, der Deutsch-Australischen Schiffahrts-Gesellschaft und
der englischen Limen in einer Konferenz die durch Einrichtung
einer neuen deutschen Linie nach Neuseeland geschaffene
Situation besprechen.

Weinbau und Weinhandel.
Der Weinbauverein der Provinz Bheinhessen und der

Bergstraße,hält am kommenden Sonntag, den , 7. Juni, nach¬
mittags 4/p Uhr, im „Balmhotel“ in Osthofen eine öffentliche
Versammlung ab. Herr Weingutsbesitzer C. Sittmann sen.
(Oppenheim-Wiesbaden) wild über die Selbständigkeit der
hessischen Weine“ sprechen.

* Die WeinerzengungArgentiniens hat sich in einer recht
erfreulichen Weise entwickelt ; sie betrug im letzten Jahre zu¬
sammen 5 Millionen Hektoliter gegen 4 200 000 Hektoliter im
Jahre 1912. %der gesamten Erzeugung entstammen allein
aer gesegneten Provinz Mendoza.  Wenn man nur end¬
lich von unserm deutschen Weinbau  erst wieder ähn¬lich günstig berichten könnte.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe

vom 25. bis 28. Mai 1914.
Dampfer: Herkunft

benw. Jleiaeriei: Ankunft
beiy . Walterfnlirt:

Meaaba . .
Pinland . .
Vaderland
Missouri . .

Red Star Line.
Agent in WiesbadenW. Bickel, Langgasse 20. J>su

Mai 25. in Boston.von Antwerpenvon New York
von Antwerpenvon Baltimore.

> 28. in Antverpen.
> 26. in New York.
> 27. in Antwerpen.

Holland - Amerika -Linie . P 3U
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels . Hotel Nassau.

Nieuw Amsterdam
Rotterdam
Potsdam .

nach New York
nach Rotterdam
von Rotterdam

Mai 25. Lizard passiert.
» 26. von New York
» 26. in New York.

Deutsche Ostafrika -Linie . F317
Bureau : Amtl . Reisebureau L.  Rettenmayer , Kaiser Friedr .-PIatz 1.
Kronprinz . . .
Prinzregent . .
Feldmarschall
Khalif.

auf der Heimreise
Ausreise
Heimreise
Heimreise

Mai 27. von Mozambiaue
~ 27. in Durban.

27. von Kapstadt.
23. in Hamburg.

Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 620 , 7.40 (VorkajUtensohiff : Mon-

(nur Sönn - und Feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (nur Sonn - u . !
bis Assmannsbansen , 4.20 bis Andernach , abends 6.20 bis BingenVind
SSfJtok . (iepdekwagon von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30.
Billette und Auskunft m Wiesbaden bei dem Agent w ! Bickel.Langgasse20 . Telephon 2346. FS18

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Efiefrebatteur : A. Hegerhorst (verreist,. I . SS.: Dr . phil. ®. Schellenberg.
Beraiitwortlich für den politischen Teil : I . V. : Dr . pliil. G. S chel , e n be r für
Feuilleton. B. v. N au en dorf : für Aus Stadt und Land und das aeiamte
Provmzielle . S - 8 . : ©. Dielen back ; iür G/richtSIaal H. Diesenbach - für
Dtvrt und Luftfahrt : F . Münther ; für Bermifchtes und Bneftäften-
ü . Losar ! er . für den HandelSteil und Letzte Drahtb richte: W. Etz: für die
^ . feigen und Reklamen H. Dorn auf : jämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen HopBuchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12̂ b,s 1 Uhrton der politischenAbteilung
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Donnerstag. 4. Juni 1914.

Arbeiterbewegungen in
England.

(Von unserem englischen Mitarbeiter .)
B. London, 2. Juni.

Pfingsten hat keinen Frieden gebracht im Londone:
Baugewerbe, wo 15 000 Arbeiter der größeren Barr
Sf 1'® .. 1 f f " st fünf Monaten  streiken für dil
Ausschlreßung aller Nlcht-Gewerkvereinler . Nach mehr,
fachen Unterhandlungen war von den Führern eir
Abkommen vereinbart , das „die weitaus besten Be¬
dingungen gab, die Londoner Bauarbeiter je genossen"
aber dre Ausständigen haben mit Dreiviertel -Mehrheit
dre Vorschläge verworfen . Wenn sich nun auch die
Gegendrohungen der Baufirmen mit einem Arbeiter-
Ausfchlutz rm ganzen Lande durchaus nicht so schnell
verwirklichen werden, so geht doch jedenfalls die tiefe
Not der Londoner Streiker weiter und alles — a e a e n
Den ernsten Rat der eigenen Führer.  Ein neuer
Beweis für die gegenwärtige Stimmung ' unter den
englischen Arbeitern , wo der Geist der ' Mannschaften
die Führer vorwärts treibt.

So drängen zurzeit auch in anderen Kreisen gerade
dre Mannschaften auf eine festere Zentralisation
der Verbände  verschiedenartiger Gewerke. In dieser
„Stärkung der Arbeitermacht" hat man soeben zwei
Schritte vorwärts getan. Die Landesverbände der
Bergleute , der Eisenbahner und der Tran s-
portarbeiter,  die zu den festgefügtesten und —
radikalsten Englands gehören und zusammen etwa zwei
Millionen Mitglieder umfassen, wollen einen Schntz-
nnd Trutz - Verband  eingehen , so daß ein in
„Streitigkeiten " verwickelter Verein die Hilfe der an¬
deren anrufen kann. Diese „Waffe der Einigkeit"
durfte aber zuerst im Winter ihre Wucht beweisen Die
Eisenbahner haben bereits die Verträge samt den
Einignngsämtern gekündigt, die sie bei ihrem letzten
ausgedehnten Streik unter dem Druck der Regierung
annahm en; und diesmal wollen sie mit den Verwaltun¬
gen „anders reden", was ihnen eben die tätige „Sym-
vathie" ihrer starken Bundesgenossen unfraglich er-
leichtern dürste. Noch eine andere Vereinigung strebt

'inoti jetzt an , wo sie allerdings am meisten benötigt
wäre , aber auch wohl am schwersten durchzuführen sein
wird , unter den „u n g e I e r n t e n" Arbeitern.
Von ihren etwa dreißig Vereinen ist der Verband der
Dockarbeiter der bedeutendste. Gerade '. sie haben bei
ihren Ansständen den Einfluß der̂ „Streikbrecher " nur
zu ' schmerzlich gefühlt , und selbst nur eine teilweise
Bindung der ungelernten Arbeitermassen aneinander
würde die Macht der „Brotgeber " abschwächen müssen.
Die Arbeiterwelt sucht eben auf anderem Wege die den
„Sympathie -Streiks " innewohnende Macht zu er¬
reichen. Mit den Einzel -Ausständen , die noch vor kur¬
zem so beliebt waren » vergeudete man auch hier nur zu
oft Geld und Kraft . Aber wenn etwa ein Docker-
Streik , wie meistens, die Fuhrleute . ergreift und diese
„von Verbands wegen" nun gleich die Eisenbahner und
Bergleute zur „Sympathie " bewegen, — dgs mag
Syndikalismus oder gar nicht so neu sein —, eine Stär-
kana der Arbeitermacht bedeutet es jedenfalls.
. . (in I II— a aüHMgg — ■ ■ — !

Berliner Theaterdrief«
Pfinflstpremierek.

Itirr diese Zeit kann unsereins gewöhnlich den kritischen
Degen einstecken und von einer neuen besseren Kunst träumen,
die allen Ärger der abgelaufenen Saison wieder gut machen
Ntrd. Denn wenn die Pfingstmaien von jedem Schlächter-
Wagen nicken, wenn die Sonne die leichtesten weißen Kleidchen
hervorzaubert , wenn die vergnügungssüchtige Menschheit
morgens um 5 Uhr nicht mehr „noch", sondern „schon" auf ist»
um das Frühkonzert zu genießen — in diesen Lagen machen
die Theater die Bude zu oder räumen der Operette und Kon¬
sorten das Feld, mit denen man sich nicht mehr ernsthaft zu
beschäftigen braucht. Dieses Jahr ist das anders . Es ist
vielleicht die erste Folge des Schreies nach der „Season ", daß
über die Psingsttage des Kritikers sich ein wahrer Premicren-
regen ergoß. Er begann schon am Donnerstag vorher, wo
Direktor Altmann im Kleinen Theater Paul Ernsts Schau¬
spiel „Ariadne auf Naxos " die Wonnen der Erstaufführung
erleben ließ. Paul Ernst gehört zu jenen Autoren » für die
man ans künstlerischem Pflichtgefühl immer eintreten muß.
Sein Schaffen ist zweifellos von einem ernsten Willen und
einer zu keiner Konzession geneigten Konsequenz beherrscht.
Freilich sollte gerade in Dingen der Kunst der Wille nicht ge¬
nügen . Es hat auch diesmal positiv nicht genügt, als Ernst
len alten Stoff von der verlassenen Ariadne in ein drama¬
tisches Gefäß zu gießen versuchte, dessen Formen durchaus
an die klassischen Zeiten erinnern . Vor der strengen Ge¬
sinnung seiner Menschen mag man Achtung haben» Interesse»
Liebe gar erwecken sie nicht. Theseus flieht von Ariadne » weil
sie ihren Vater getötet hat, um den Weg zur Flucht frei zu
machen. Und weil Ariadne , die erfolgreich Ibsens Nora und

_ _ Kbend -Ausgabe.
Religion und Feuerbestattung.

Man schreibt uns:
Der Nürnberger Feuerbestattungsverein hat kürzlich

eine kleine Schrift „Religion und Feuerbestattung " er¬
scheinen lassen» in welcher die Stellung des Protestan¬
tismus , des Katholizismus und des Judentums der
Feuerbestattung gegenüber dargelegt wird . Die Schrift
ist als Propagandaschrift von vielen Feuerbestattungs-
Vereinen» so auch von dem Wiesbadener Verein ver¬
breitet worden und widerlegt in kurzer und prägnan¬
ter Weise alle Einwürfe , die der Feuerbestattung von
orthodox-konfessioneller Seite gemacht werden.

Über die Stellung des Protestantismus zur Feuer¬
bestattung schreibt der Pastor an St . Salvator in
Breslau A. Just . Er zeigt» welche Wandlung in den
letzten Jahren da stattgefun'den hat und wie namentlich
in Preußen der Oberkirchenrat durch einen Erlaß vom
15. November 1911 das Verhalten der kirchlichen Amts¬
träger , der Geistlichen bei Leichen» die zur Feuer¬
bestattung bestimmt sind» geregelt hat . Danach dürfen
die Geistlichen auch in den Hallen der Krematorien
amtieren » ohne daß in Rücksicht auf die immer noch vor¬
handenen Gegner der Feuerbestattung unter den Geist¬
lichen ein Zwang zu einer solchen Beteiligung ausge¬
sprochen wird . Feindlich stehen der Zulassung der
Feuerbestattung immer noch ziemlich weite Kreise
namentlich . der sogenannten kirchlichen Rechten gegen¬
über» die in der Leichenverbrennung noch etwas Un-
kirchliches sehen und denen die Anordnung einer solchen
noch als Zeichen einer unchristlichen Gesinnung gilt.
Das „Tagblatt " hat unlängst hierüber schon einen
kleinen Artikel gebracht und wir wollen hier nur noch
ansühren , wie sich entgegen der strengen Orthodoxie
eine der führenden Persönlichkeiten in der evangelischen
Kirche, zu der Frage äußert » und zwar Exzellenz Dr.
Adolf Harnack in Berlin . Er schreibt folgendes:

„Darüber » daß die christliche Religion die Feuer¬
bestattung nicht verbietet , ist kein Wort zu verlieren.
Ebenso gewiß ist freilich» daß die Sitte der Kirche von
Anfang an die Bestattung in der Erde verlangt hat»
und daß aus dieser Sitte » der eine tiefe Symbolik zu¬
grunde liegt , sich wertvolle Gebräuche entwickelt haben,
welche ein gewisses Einheitsband unter den Christen
bilden. Aber Sitten und Gebräuche unterliegen dem
Wechsel und dürfen nicht unter allen Umständen kon¬
serviert werden. Auch die, tiefste Symbolik verliert
ihren Wert , wenn sie als solche nicht mehr empfunden
wird . Dazu darf das Recht, über seinen toten Körper
zu verfügen » niemand verwehrt werden, falls er nicht
eine skandalöse Verfügung trifft . Hieraus folgt» daß
der Staat die Feuerbestattung bedingungslos frei-
geben sollte» zumal auch die aus kriminalrechtlichen
Erwägungen erhobenen Bedenken als durchschlagendnicht
erachtet werden können. Was aber die Kirche betrisst»
so mag sie im Hinblick auf die alte Sitte noch so viele
Bedenken erheben; aber sie verstößt gegen den Geist
Christi und gegen ihre Pflicht» wenn sie bei Feuer¬
bestattungen den Leidtragenden den kirchlichen Trost.
versagt oder sie durch Herabsetzung der Feierlichkeiten
zu Christen zweiter Klasse stempelt. Die . Trauerfeier¬
lichkeiten gelten den Hinterbliebenen : sofern sie sich auf

Ellida Mangel studiert hat» so erkennt, wie weit Theseus von
ihrem Ideal entfernt ist, hat Dionysos » der tröstende Gott»
kein schweres Spiel bei ihr . Man bewunderte in der Auf¬
führung des .Kleinen Theaters die sichtliche Begabung einer
jungen Künstlerin » Leonore Ehn» die als Ariadne Kraft und
Wärme , Intelligenz und Empfinden zeigte» und zollte Ernst
einen ehrlichen Achtungsbeifall»bl.ieb aber innerlich ganz kühl.

Literarisch kam uns auch noch das Lessingtheater» das
Molnars „Märchen vom Wolf" brachte. Auch hier erfüllt das
Wart „literarisch " ein bißchen die Ausgabe, die ihm so oft
gestellt wird . Es ist ein Mäntelchen für die unverhüllte Lange¬
weile, die den mittleren » den größeren Teil des Werkes, be¬
herrsch:. Molnar zeichnet einen eifersüchtigen Ehegatten » und
er tut es höchst amüsant » höchst lebendig» höchst spöttisch. Aber
er wird dann ernst» er beginnt diese lustige Figur tragisch' zu
nehmen und er wird langweilig . Die Mär von dem Wolf,
der dem armen Manne sein einziges weißes Schäfchen nehmen
will» wird dick und dicker unterstrichen und schließlich weiß
man stets ,vorher» was kommen wird . Im Traum erlebt die
lange Frau die Wiederkehr des Jugendgesährten » der ihr vor
Jahren versprochen Hai» sie sich zu holen» als berühmter
Staatsmann » als siegreicher Feldherr , als gefeierter Künstler,
als armer Diener » wie sich das so romantische Weibchen wohl
vorstellen mögen. Und als der junge Mann wirklich kommt»
ist er ein bescheidener Konzipient des Anwaltes in Olden¬
burg» und es füllt dem Gatten nicht schwer» diesen Wolf aus
seiner Hürde zu scheuchen. Zwei Szenen des Spieles sind
charmant : die erste» die die Eifersucht des Mannes in einem
öffentlichen Restaurant höchst lustig zeigt».und die letzte» in
der der sogenannte Wolf kommt und geht. Dazwischen liegt
eine unendliche Breite » die das Spiel zum Sommerrcißer
nicht recht geeignet erscheinen läßt . Die Aufführung des
Lessingtheaters war in den Hauptrollen famos . Max Lauda
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. den Verstorbenen beziehen, sind sie kein Sakrament,
sondern ein Gebet. Bei diesem hat die Kirche über¬
haupt flicht zu richten» am wenigsten aber über Ver¬
stöße des Entschlafenen gegen die kirchliche Sitte ."

Ähnlich wie Harnack äußern sich Generalsuperinten¬
dent D. Bahnsen in Koburg in seiner Schrift „Die
Stellung der evangelischen Kirche zur Feuerbestattung"
und Pfarrer Kern in Nürnberg » der Herausgeber des
evangelischen Monatsblattes „Christentum und Gegen¬
wart ", sowie noch viele andere Geistliche und jedenfalls
kann man das als sicheres Fazit konstatieren: Die
evangelische Kirche ist schlechthin nicht mehr als ein
Feind der Feuerbestattung zu bezeichnen.

Über Katholizismus und Feuerbestattung schreibt
Hans Kirchsteiger, Priester und Schriftsteller in Aigen
bei Salzburg . Er geht davon aus , daß er selbst als
geweihter Priester der katholischen Kirche die zur Ein¬
äscherung bestimmten Leichen der Katholiken einsegne
und daß gleich ihm viele katholische Priester gerade so
denken, aber nicht so tun aus Rücksicht und in Gehor¬
sam gegen Rom. Wirkliche Gegner der Feuerbestatttrng
unter dem katholischen Klerus sind gerade jene und nur
jene, die sich lieber mit Politik als mit Religion be¬
fassen, aber auch sie wissen keinen anderen Grund für
ihre Gegnerschaft vorzubringen als das von Rom
ausgegangene Verbot. Nicht aus religiösen Gründen
hat Rom die Leichenverbrennung verboten und nicht
auf Grund der Religion kann Rom sie verbieten . Es
gibt keine einzige Glaubenslehre , durch welche die Ein¬
äscherung einer Christenleiche verboten wurde . Was
z. B. den Glauben an die Auferstehung betrifft » so
schreibt die ,Religion nicht vor, ob die Auferstehung aus
dem Staube der Erde oder aus der Asche einer Urne
erfolgen muß. Schreibt doch selbst der Jesuit Lehmkuhl
in seinem Moralwerk » daß durch das Verbrennen eines
Menschen die Auferstehungshoffnung des Christen nicht
vernichtet wird » denn Gott hat die Macht, eine Auf¬
erstehung des Toten auch aus der Asche des Verbrann¬
ten bewirken zu können. Die christliche Religion ver¬
bietet die Leichenverbrennung nicht und deshalb haben
auch die Apostel kein solches Verbot gegeben» die doch
sonst alles verboten haben» was heidnische Sitte war»
Die Leichenverbrennung war deshalb auch in den ersten
Jahrhunderten des Christentums gewiß ebenso christ¬
liche Sitte wie heute ein- katholisches Begräbnis und
gewiß hat damals der katholische Priester betend die
Leiche eines Mitchristen bis zum Holzstoß begleitet und
„Friede seiner Asche" gesprochen.

Wie sich Rom in nicht mehr langer Zeit mit dem
Verlust des weltlichen Königreichs abfinden wird » so
wird gewiß auch die Zeit kommen» wo auch dort die
Leichenverbrennung mit dem Geist des Christentums
vereinbarlich befunden werden wird . Und wenn es der
göttliche Beruf der Seelsorger ist» den Sterbenden bei-
zustehen, für die Verstorbenen zu beten und die Hinter¬
bliebenen zfi trösten , so ist nicht einzusehen» warum
nicht katholische Priester schon heute das tun sollen»
was Rom ihnen vielleicht nach 10, sicher aber nach 60
Jahren erlauben oder gar befehlen wird.

Die Stellung des Judentums zur Feuerbestattung
behandelt Else Dormitzer-Dorn in Nürnberg » und zwar
in kurzer und bündiger Weise.

gab dem eifersüchtigen Gatten eine verblüffende Lebensecht¬
heit» die alle komischen Wirkungen diskret und ohne Outrie¬
rung zur Geltung brachte. Seine Frau war Elsa Galafres,
pikant, hübsch» frisch und nur in den dramatischen Stellen
etwas theatralisch. Der Wolf des Herrn Lengbach schien in
den Jdealgcstalten nicht recht überzeugend» versöhnte aber
durch die Schlichtheit und Zurückhaltung des Herzens am
Schluß.

Ein Stückchen tiefer im literarischen Niveau ging man
immerhin schon in Montis Operettentheater » wenn auch der
Schwank „Als ich noch im Flügelkleide . . ." von Albert
Kehm lind Martin Frehsee noch ein Kunstwerk erscheint gegen¬
über den Texten » die sonst an dieser Stelle herrschen. Die
glücklichen Väter dieses Schwankes» der wohl zum Repertoire-
bcherrscher der nächsten Saison auserkoren scheint, haben die
Backfisch- und Studentenliteratur einem eingehenden Studium
unterworfen und aus ihren Kenntnissen eine Bowle geblaut
bei der Liebe» Eselei und Sentimentalität die ergänzenden
Ingredienzien waren , um einen Trank zu gewinnen » der dem
lieben Publikum ganz außerordentlich mundet . Hier und da
fehlt auch Humor nicht» der den anderen Zuschauern Genüge
tut . Das « tuck wird hier vou keiner Berliner Gesellschaft
ausgeführt » und man weiß mcht, ob man also den Scharfblick
unserer Direktoren bemängeln oder ihr literarisches Gewissen
rühmen soll, jedenfalls lernten wir auf diese Weise in der
Truppe des Hamburg -Altonaer Stadttheaters einige hübsche
Poßenbegabungen rennen » von denen Frau Gude-Brandt als
Psristonslettertn uns am tiefsten bewegte» während Hamburgs
berühmter Backftsch, Marie Ferron , mehr lustig scheint als ist.
. Gastspiel norddeutscher Kunst ist sympathischer als
der c- m,chlag aus Österreich, den das Residenz-Theater sich für
den Sommer verschrieben bat. Der Schwank „Die verflixt«
Lrebe - von Ludwig Hirschfeld wird wohl kaum für den
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Genau wie bei den Katholiken und Protestanten

sind auch bei den Juden die Gegner der Feuerbestattung
rm Lager der Orthodoxie zu suchen. Die Bestrebungen
für die Feuerbestattung gelten in den Augen der
Orthodoxen als gottlos und irreligiös . Dabei gibt es
aber in den jüdischen Religionsvorschriften nicht eine
einzige Stelle , die einein Verbot der Feuerbestattung
auch nur ähnelte. Es findet sich auch weder in der
Thora noch im Talmud etiva ein striktes Gebot der Erd¬
bestattung . Es ist sogar erwiesen, daß das Verbrennen
von Leichen öfters bei den Juden als ehrenvolles Vor¬
recht der Könige galt , wie denn z. B. Saul und etliche

'Könige nach ihm verbrannt wurden . Es ist selbst den
orthodoxesten Rabbinern nicht gelungen, in den Gesetz¬
büchern einen Passus zu bezeichnen, der ihre feindliche
Stellung der Feuerbestattung gegenüber auch nur
einigermaßen erklären oder entschuldigen würde. Es
fehlt nun nicht an freisinnigen Geistlichen, die für An¬
hänger dieser Bestattungsart Verständnis haben und
Duldung üben. So schreibt Z. B. Professor Lazarus in
seinem Buch „Die Erneuerung des Judentums " :

_Mochte einer doch alle Gründe der Vernunft und
Sittlichkeit gegen die Feuerbestattung Vorbringen,
um die Menschen von ihr abzuhalten , möchte er auch
politisch agitieren , um sie durch den Staat verbieten zu
lassen, kein Wort wollte ich dagegen sagen. Es ist mir
ganz und gar nicht um die Feuerbestattung ! Aber ein
Religionsgesetz als solches, das nicht existiert, heute
künstlich zu schaffen, aus irgend einem Bibel - oder
Talmudspruch nach jener aus Scharfsinn zusammenge¬
schweißten Methode ein neues Gesetz herauszugreifen,
das gebietet die Religion nicht und die Vernunft ver¬
bietet es. Am wenigsten aber ist es erlaubt , sich auf
das bloße Bestehen des bisherigen Brauchs zu berufen
und ihn, auch wenn sein Ursprung aus einem Gesetz
nicht nachweisbar ist, dennoch als ein Gesetz zu be¬
trachten. Denn der Brauch ist doch auch einmal ent¬
standen, er ist doch nicht von Ewigkeit her, er hat also
einmal einen anderen Brauch, der vor ihm bestand, ab¬
gelöst. Warum soll er nicht ebenso aufhören , wie er
entstanden ist? Warum soll er nicht von einem an¬
deren Brauch abgelöst werden ? Er ist damals natür¬
lich aus irgend einem Grund geschaffen worden ! Nun
diejenigen , welche ihn heute verwerfen und einen neuen
einführen wollen, haben doch auch für beides ihre
Gründe ."

Der bekannte Rabbiner Dr . Freudenthal -Nürnberg,
der in nachahmungswerter Bereitwilligkeit als erster
jüdischer Geistlicher in Bayern bei der Beisetzung von
Aschenresten jüdischer Feuerbestatteter mitwirkte und
auch im dortigen Krematorium amtiert , hielt bei ersterex
Gelegenheit folgende bemerkenswerte Rede:

„Der Schrein hier birgt nicht, wie es sonst in un-
serem religiösen Ritus üblich ist, den Leichnam des
Verklärten noch; tvas irdisch an ihm war , ist vielmehr
bereits zu Staub und Asche geworden. Um so stärker
führen uns da unsere Gedanken zu dem Geist des Ver¬
storbenen hinauf , der nicht zu Staub und Asche werden
konnte; und gerade wir als Israeliten , denen ohnedies
dank der uralten , schlichten, einfachen, schmuck- und
prunklosen Sitte unserer Totenbestattung jeder Kultus
des Menschenleibes völlig fernliegt , dürfen getrost, ohne
den tieferen Geist unseres Glaubens zu verletzen, auch
diesen allerletzten Überbleibseln eines Glaubensbruders
die religiösen Ehren erweisen, auf die ein jeder , der
int Leben zu uns gehörte, auch im Tode in gleicher
Weise Anspruch hat ."

Nach vorstehenden Äußerungen , Tatsachen und Be¬
weisen ist es wohl keinem Zweifel unterworfen , daß
Judentum und Feuerbestattung sich nicht feindselig
gegenüberzustehen brauchen, und es sei hier noch ein¬
mal ausdrücklich festgelegt, daß jeder Israelit , ob
liberal oder konservativ, sich einäschern lassen kann,
ohne damit gegen die Lehren und den Geist seiner
Religion zu verstoßen. 8.

Die albanischen wirren.
Eine Volksversammlung für den Fürsten,

wb. Skutari , 3. Juni , Der Mudir von Luma hielt eine
zahlreich besuchte Volksversammlung ab, welche beschloß, u n -

Sommer reichen. Man ist erstaunt , den gewandten Plau¬
derer auf der Bühne so trocken und ledern zu sehen und hören.
Er schildert einen Kriegstninister , der in irgend einer Republik
bon friedlicher Tapetenfabrikation auf den Ministersessel ge¬
hoben worden ist und von seiner Geliebten völlig geleitet
wird . Es entwickelt sich aber keineswegs eine politische
Satire , sondern ein gewöhnlicher französischer Schwank, dem
nur das Pariser Salz fehlt, bon der Ungeschicktheit der
Szenenführung ganz abgesehen. Im Residenz-Theater mußte
die letzte Möglichkeit zu einem Eindruck daran scheitern, daß
irgend ein unverständlicher Wille für die weibliche Hauptrolle
ein Frl . Konstanze b. Linden aus einer Versenkung geholt
hatte , die so ziemlich das Unmöglichste vorstellte, was auf
einer Berliner Bühne denkbar ist. Maria Reisenhofer hätte
dies Stück vielleicht retten können — so versanken wir in
einem Meer von Langeweile. Erich Köhrer.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Wetzlar  wird das Lotte-

haus,  das Geburts - unv Wohnhaus der Charlotte Buff,
das durch Goethes „Werther " zu einer Stätte von klassischer
Bedeutung geworden ist, gegeniwärtig einer notwendigen
gründlichen Wiederherstellung unterzogen , die den Bau des
denkwürdigen Hauses für lange Zeiten sichern und seinen
Räumen ein der Werthcrzeit möglichst entsprechendes Gepräge
Wiedergaben soll. Da diese Arbeit mit erheblichen Kosten
verbunden ist, so wäre cs sehr wünschenswert , wenn aus dem
großen Kreise der Goetheverehrer Beiträge gestiftet würden,
die an das Bürgermeisteramt Wetzlar einzusenden wären . Es
hat sich bereits dort eine „Vereinigung der Freunde und
Freundinnen des Lotte-Hauses" gebildet, wozu auch der Bei¬
tritt auswärtiger Mitglieder sehr willkommen wäre . Anmel¬
dungen mit Angabe des Jahresbeitrages nimmt das Bank¬
haus Otto Kellner (Wetzlar) entgegen. Zu jeder weiteren
Mitteilung ist LÄerlohrer a . D. Seher gern bereit.

Wirsdadeurr TagbtE»
entwegrtreu  zum Fürsten zu stehen und für ihn zu
kämpfen.

Die kriegerische Bewegung.
wb. Durazzo , 3. Juni . Die Besatzung Krujas , welche von

den Aufständischen durch Absperrung der Wasser- und Pro-
viantzufuhr zum Verlassen der Festung gezwungen worden
war , marschierte unbehelligt  über Kalmeti nach Alessio
und ist zu Schiff in Durazzo eingetroffen . — Der Finanz¬
minister Noga  ist aus Alessio, wohin er gesandt worden war,
zurückgekehrt, um Verstärkungen zu holen. Die aus Alessio
eingetroffenen Verstärkungen bestehen aus Mohammedanern
unter Husni , einem Neffen Bairam Zuris , und Talif , einem
Neffen Jssa Boletins , ferner aus Mirditen mit einigen
Malissoren unter Marko Gion , sowie Simon Doda. Die Aus¬
schiffung erfolgte durch Boote der österreichisch-ungarischen
und italienischen Kriegsschiffe.
Elbassan belagert . — Heller Aufruhr in Alessio und Kruja.

hd. Triest , 4. Juni . Der Spezialkorrespondent des
„Secolo" in Durazzo berichtet seinem Blatt : Heute ist der
Gouverneur von Elbassan, Miss Bei, in Durazzo eingetroffen
und er erzählte mir , daß die Stadt Elbassan von Aufständi¬
schen belagert ist. Er glaubt aber, daß er widerstehen könne.
Die Bewohnet der Stadt seien dem Fürsten treu . Es ivurde
mir bestätigt , daß auch Pekinje gefallen ist. F ü r st W i l h e I m
hat alles für die eventuelle Abreise nach Skutari  vor¬
bereitet . Er wird dort nach seiner Ankunft im „Grand Hotel"
absteigen. Ich hatte heute eine Unterredung mit dem Alba-
nesenführer B e t t o cki, der dem Fürsten die Nachricht von
der Einnahme Krujas durch die Aufständischen überlbracht hat.
Er sagte : Ich bin trostlos. Von A l e s s i o südwärts und west¬
lich von Kruja liegt das Land in Hellem Aufruhr.  Kruja
ist seit einer Woche von 500 Aufständischen belagert worden.
Von Durazzo wurden keine Hilfsmittel abgesandt. Mir und
vier Genossen gelang es, zu fliehen, als die Aufständischen ein¬
drangen , und die Nachricht von dem Verlust der Stadt dem
Fürsten zu Überbringer!.

Die Bemühungen der Kontrollkommission,
wb. Durazzo , 3. Juni . Die internationale Kontrollkom¬

mission hat von den Aufständischen  einen Brief erhal¬
ten, in welchem diese ihrer Ve r w u n d e r u n g über die An¬
kunft der Malissoren in Durazzo Ausdruck geben. Die Kom¬
mission beriet über die Lage und stellte fest, daß die Lan¬
dung  der Malissoren die Erledigung  ihrer Aufgaben
erschwere.  Der Präsident der Kommission hatte darüber
eine Besprechung mit dem Fürsten.
Ein englischer Truppentransport nach San Ina » di Medua.

hd. Malta , 4. Juni . Das englische Kriegsschiff „Duke of
Edinburgh " ist gestern nach San Juan di Medua abgefahren
mit 8 Offizieren und 382 Mann eines englischen Infanterie-
Regiments , sämtlich in kriegsmäßiger  Ausrüstung.

Die wirren in Mexiko.
Maßnahmen zur Sicherung des Minenbesitzes,

wb. Washington , 3. Juni . Dein heute erfolgten förm¬
lichen Notenaustausch zwischen den Vertretern Englands,
Hollands und der Vereinigten Staaten bezüglich der Ansprüche
der Inhaber von Olfeldern  in Mexiko, wird , dem Verneh¬
men nach, ein ähnliches Übereinkommen zwischen England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten folgen, das die An¬
sprüche aller Minenbesitz er  Mexikos schützen soll, die
infolge der ungeordneten Verhältnisse gezwungen sind, außer
Landes zu bleiben.

Nene Waffenzufuhr.
hd. Beracruz , 4. Juni . Admiral Badger gibt bekannt, daß

der japanische Dampfer „Seyo Maru " eine Waffenladung
nach Salinacruz an der mexikanischen Westküste gebracht, aber
nicht gelandet habe. Badger sagt nicht, ob der Dampfer an der
Landung gewaltsam verhindert wurde. Der Dampfer
„Antilla " rst unter kubanischer Flagge mit einer Waffen¬
ladung für die Rebellen in Tampico unterwegs . Die
Amerikaner verlangen , daß die Landung der Waffen verhin¬
dert werde, weil die Rebellen keinen Waffenstillstand schließen
wollen.

Deutsches Reich-
* Der Besuch des hessischen Großherzogpaares am bayeri¬

schen Hofe. In der Residenz erwartete im östlichen Thron¬
saale des Königsbaues die Königin  mit den Prinzessinnen
die hohen Gäste, wobei die .Königin der Grohherzogin die
Prinzessinnen vorstellte. Nach dem Empfang in der Residenz
fuhren der Großherzog und die Großherzogin nach dem
Wittelsbacher Palais und statteten dort dem König und der

Der Deutsche  S chr i f t st e l l e r i n n e n b u n d,
E. B., veranstaltet vom 28. bis 30. Juni d. I . in 'der Buch¬
gewerbe-Ausstellung in Leipzig  einen „Kongreß
deutscher  S chr i f t st« ll  e r i n n e n", zu dem alle Kol¬
leginnen willkommen sind. Wichtige Berufsfragen sollen er¬
örtert werden, wie: Der Dilettantismus in der weiblichen
Literatur ; Das dramatische Schüssen der Frau ; Honorar -,
Verlags - und Vertragsverhälinisse . Anmeldungen sind zu
richten an die erste Vorsitzende Fräulein Katharina Zitel-
mann , Berlin W . 50, Ran êstraße 31/32.

In Eßlingen  ist der Kommerzienrat Ferdinand
Schreiber,  der Verleger der „Meggendorf er
Blätter"  und Besitzer einer Lithographie und Kunstanstalt,
im Alter von 79 Jahren gestorben.

Zum 75. Geburtstage Paul Lindaus  gratulierten
diesem u. a. noch die Prinzessin Neuß, der Herzog von Mei¬
ningen , Prinz Schönaich-Carolath , die Generalintendanz der
Königlichen Schauspiele, das Hofburgtheater in Wien, der
deutsche Bühnenverein , sämtliche Hostheatcr sowie zahlreiche
deutsche Bühnen.

Die in literarischen Kreisen Amerikas  mit lebhafter
Spannung erwartete Entscheidung der Preisrichter über die
Erteilung des von dem New Jorker Theaterdirektor Winthrop
Ames ausgesetzten großen Preises für  das beste ameri¬
kanische Drama  ist nun gefallen. Der Preis besteht in
einem festen Tantiemevorschuß in Höhe von 40 000 M . und
weiterhin in 8 Prozent von den Bruttoeinnahmen des Werkes.
Als Preisrichter walteten Direktor Ames, der Dramatiker
Augustus Thomas , der als Vorsitzender des Verbandes der
amerikanischen Dramatiker eine angesehene Stellung hat , und
Adolf Klauber , der frühere Theaterkrittker der „New 'Jork
Times ". Die drei Herren haben noch lOnionatiger Arbeit
unter den 1600 anonym eingereichten Manuskripten ihre Ent¬
scheidung getroffen und das Drama „K'nder der Erde" preis¬
gekrönt. Das Werk spielt in einem ländlichen neuenglrschcn
Milieu . Es ergab sich, daß der Autor dieses Dramas die
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Königin einen längeren Besuch ab. Um Sy2 Uhr abends fand
in reichen Zimmern der Residenz Familientafel  und
gleichzeitig in den Trier -Zimmern Marschalltafel  für
das Gefolge und den Ehrendienst statt . Um 8 Uhr abends
war Fest Vorstellung  im Hof- und Nationaltheater . Zur
Aufführung gelangte „Der Liebhaber als Arzt " von Wolf-
Ferrari . Das Großherzogspaar wurde bei seinem Eintritt
in die Hosloge mit Hochrufen und der Nationalhymne be¬
grüßt . In der Pause empfing der Großherzog und die Groh¬
herzogin die Chefs der hier beglaubigten Gesandtschaften, an
der Spitze den päpstlichen Nuntius.

* Der neue Unterstaatssckrrtär im Reichsmarineamt . Der
schon seit längerer Zeit geplante Posten eines Unterftaats-
sekretärs für das Reichsmarineamt ist jetzt durch eine kaiser¬
liche Kabinettsorder eingerichtet worden/ und zwar , wie be¬
reits berichtet, Admiral v. Capelle  mit der Wahrnehmung
der Geschäfte betraut worden. Admiral v. Capelle, der bis¬
her als Direktor des Verwaltungsdepartements des Reichs¬
marineamts und damit dessen wichtigste Abteilung leitete, war
schon bisher nach dem Staatssekretär der rangälteste Beamte
des Reichsmarineämts und damit der Vertreter des
Staatssekretärs . Er war auch Bevollmächtig¬
ter zum Bundesrat  und hat als solcher im Reichstag
wiederholt in Marinesrcrgen das Wort ergriffen . Mit seiner
Ernennung zum Unterstaatssekretär ist eine Neuorganisation
des Reichsmarineämts zum Abschluß  gebracht worden, die
in den letzten Jahren durch Schaffung neuer Unterabteilun¬
gen zum Ausdruck kam. So wurde erst kürzlich ein neues
Etatsdepartement geschaffen, dem die Etatsabteilung und die
K i a u t s cho u a b t e i l u n g unterstellt wurde und deren
Direktor Vizeadmiral Dahnhardt ist. Admiral v. Capelle wird
auch als Unterstaatssekretär das Verwaltungsdepartement
weiter leiten . Eduard Capelle, aus Celle gebürtig und im 56.
Lebensjahre stehend, trat im Frühjahr 1872 in die Marine ein.
Vor seiner Beförderung zum Kapitänleutnant war Capelle
dreimal im Ausland . Nachdem er als Kapitänleutnant zuerst
als Instrukteur auf dem Artillerieschulschiff „Mars " tätig ge¬
wesen, schiffte er sich im Frühjahr 1889 als Navigationsoffi¬
zier an Bord der Kreuzerfregatte „Leipzig" ein , des Flagg¬
schiffs des von Kontreadmiral Deinhard befehligten Kreuzer-
geschwaders, von dem zur Unterdrückung des Sklavenhandels
und des Araberaufstands die ostafrikanische Küste blockiert
wurde ; ein Landungskorps der „Leipzig" nahm teil cm der
Erstürmung des Lagers Buschiris bei Bagamoyo, sowie der
Eroberung von Saadani , Pcmgani und Tanga . Nach Beendi¬
gung dieses Kommandos wurde Capelle 1891 ins Reichs¬
mari ne am  t berufen , in dem er dank seinem hervorragen¬
den Organisations - und Verwaltungstalent , abgesehen von
einem nochmaligen Bordkommando 1895 als erster Offizier
des Linienschiffs „Weißenburg ", bis jetzt dauernd tätig ge¬
wesen ist. Bis 1898 gehörte er ihm als Dezernent in der
Militärischen Abteilung an, worauf er mit der Organisation
der neuerrichteten Etatsabteilung und Wahrnehmung der Ge¬
schäfte deren Vorstandes beauftragt wurde. Im Frühjahr
1904 erhielt er dann seinen gegenwärtigen Posten als Direk¬
tor des VerwaltungsdepartementS , welches Amt bis dahin stets
einem Beamten übertragen gewesen, zuletzt dem Wirkl. Ge¬
heimen Admiralitätsrat Pereis . Capelle hat sich ferner neben
dem jetzigen Vizeadmiral v. Heeringen um die Ausarbeitung
sowie die Durchführung der Tirpitzschen Flottenvor-
l a g e n im R e i chs t a g sehr bemüht . Er ist einer der besten
Kenner des' Marineetats und des Finanzwesens der Flotte
und gilt auf diesen Gebieten als die rechte Hand des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamts . Im Jahre 1912 wurde dem
Admiral der erbliche Adel verliehen.

* MVjähriges Jubiläum der preußischen Verwaltung.
Das preußische Staatsministerium in seiner jetzigen Organi¬
sation kann auf ein 100jähriges Bestehen zurückblicken. Vor
100 Jahren — so berichtet die „Franks . Ztg." — erging die
Kabinettsorder über die Zusammensetzung des Staatsministe¬
riums , die zwar in der Verteilung der Geschäfte seitdem
manche Veränderungen erfahren hat , aber doch in den Grund¬
lagen erhalten geblieben ist. Der Ministerpräsident , damals
Staatskanzler Frhr . v. Hardenberg , erhielt zugleich das
Ministerium des Äußern , der Finanzminister v. Bülow zu¬
gleich das Ministerium des Handels . Kriegsminister war
v. Boyen, Justizminister v. Kircheisen, Minister des Innern
v. Schuckmann, außerdem gab es einen besonderen Polizei-
miniiter v. Schuckmann. Die Abgrenzung der Ministerien
war bei weitem noch nicht in der jetzigen Weise durchgeführt.
Zu den auswärtigen Angelegenheiten gehörten auch das Kon¬
sulat -, Post- und Paßwesen , zum vereinigten Finanz - und
Handelsministerium das Bauwesen, die Fabrikangelegen-
heiten, das Verkehrswesen, Domänen , Abgaben, Berg - und
Hüttenverwaltung , zum Ministerium alles sonst nicht Unter¬
gebrachte, also auch Schule und Kultus . Das besonders

57jährige Miß Alice Brown aus Boston ist, die bisher noch
niemals ein Theaterstück geschrieben hat und nur durch kleine
Novellen und Aussätze hervorgetreten war . Unter den Be¬
werbern um den 40 OOO-Mark-PreiS , den nun eine Frau er¬
obert hat , befandeu sich eine Anzahl der bekanntesten und
meiistgefpieltenamerikanischen Dramatiker.

Bildende Kunst und Musik. Der städt. Musikdirektor
Fritz Busch aus Aachen wird im kommenden Winter drei
Konzerte in Berlin (PhÄh. Orchester), ein Konzert in Leipzig
(Winderstein -Orchester) und zwei Konzerte in München (Kon-
zertvereins -Orchester) diriigieren.

Die königliche Hofopernsängerin Erna Denera  wurde
anläßlich ihrer Mitwirkung bei den Koburger  Festspielen
— die Künstlerin sang die Elsa — zur Kammersängerin
ernannt.

Im antiken Amphitheater zu Verona  werden auch in
diesem Jahre wiederum Vorstellungen unter freiem Himmel
stattfinden . Zur Ausführung wurde Bizets „Carmen"  be¬
stimmt ; die Mitwirkung spanischer Stierkämpfer und
Tänzerinnen sowie ein außerordentlicher Regieauswand
dürfte die Aufführungen zu einer nicht alltäglichen Attraktion
gestalten.

Wissenschaft und Technik. In einem Steinbvuche bei
Ehringsdorf  bei Weiinar , in dem schon zahlreiche Über¬
reste des Mammut , Rhinozeros , Urstiers und Geräte des vor¬
geschichtlichen Menschen gefunden wurden , wurde soeben das
Geweih  eines R i e s e n h i r s che s, das eine Länge von
125 Zentimeter hat, aus dem Kalkgestein herausgeschält . Der
Fund gehört feiner Vollständigkeit wegen zu den schönsten, die
gemacht worden sind.

In wissenschaftlichen Kreisen Bukarests  wird davon
gesprochen, daß es dem 'bekannten Bukarester Forscher Pro¬
fessor Bar bi sch gelungen sei, den Pellagrabazi lins
zu finden. BaMsch soll der rumänischen Akademie für die
nächste Zeit eine offizielle Mitteilung in Aussicht gestellt
haben.
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Kultusministerium ist erst 1817 abgezweigt, das Landwirt¬
schaftsministerium und das Ministerium für Handel , Ge¬
werbe und öffentliche Arbeiten 1848 neu gebildet worden,
und erst 1879 kam die jetzt geltende Verteilung , die, nachdem
inzwischen durch das Reich dem Ministerium des Auswär¬
tigen der größte Teil seiner Aufgaben genommen und die
Polizei dem Ministerium des Innern eingeordnet war , die
öffentlichen Arbeiten einem eigenen Ministerium unterstellte.

* Die Beisetzung der Leiche des Oberpräsidenten Dr.
v. Schwartzkopff. Auf dem Rittergute Rose  war gestern
abend die Beisetzung des Oberpräsidenten Dr . v. Schwartz¬
kopff. Unter Borantritt der Kriegervereine bewegte sich der
feierliche Zug.  nach dem auf einer Waldanhöhe gelegenen
SchwartzkopffschenErbbegräbnis . Der Geistliche von Sontop
sprach dort ein längeres Gebet und segnete darauf die Leiche
ein. Gegen 5W Uhr hatte die Feier ihr Ende erreicht.

IST. p. C- Erweiterung des amtlichen Wetterdienstes . Im
Einverständnisse nxit der Reichsverwaltung ist auf Anordnung
des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten der
öffentliche Wetterdienst am 1. Mai d. I . wieder ausgenommen
worden. Der Aushang der telegraphischen Wettervorhersage
an den Reichspostanstalten wird in diesem Jahre zum ersten
Male bis zum 31. Oktober, also einen Monat länger
als bisher , währen . Den vielfach geäußerten Wünschen, die
Vorhersage auch in den Monaten März , April und November
öffentlich auszuhängen , kann vorläufig nicht entsprochen wer¬
den. Wer sich in diesen und in den Wintermonaten über die
Wetteraussichten unterrichten will, kann gegen geringe Ge¬
bühren entweder die Vorhersage bei der Post erfragen und be¬
sondere Witterungsauskünste unmittelbar von den Wetter¬
dienststellen einziehen oder auf die Wetterkarte werter abon¬
nieren . Eine weitere Verbesserung der Organisation zum
Zwecke der rascheren Zustellung der Vormittags -Wetterkarten
bedeutet die Einrichtung einer Wetterdienstzwsigstelle für den
östlichen Teil des Aachener Wetterdienstbezirks — voraussicht¬
lich zu Münster i. W. — sowie die Ausdehnung des Betriebes
der Wetterdienstnebenstelle in Kassel auf das ganze Jahr . An
die Einrichtung weiterer Zweigstellen  zur
Ausgabe von Wetterkarten kann in Zukunft jedoch nur inso¬
weit herangetreteri werden, als die Zahl der Abonnenten auf
die Wetterkarte S>te Aufwendungen rechtfertigen würde . ■

* Die sächsische Streikordnung , über die widersprechende
Nachrichten verbreitet wurden , wird vom „Vorwärts " im
Wortlaut veröffentlicht, noch ehe sie amtlich verkündet ist. Ob
dieselbe aber in der von dem sozialdemokratischen Zentral¬
organ veröffentlichten Fassung auch Gesetz wird, ist noch zwei¬
felhaft , denn sie liegt den Behörden der größeren sächsischen
Städte und der Jndustriebezirke zur Begutachtung vor. In¬
zwischen hat sie überall auch in der sächsischen liberalen Presse
nachdrückliche Zurückweisung erfahren , und zwar wegen ihrer
dehnbaren Bestimmungen , die das Streikpostenstehen in das
Ermessen jeder Ortsbehörde stellen.

* Der Vertreter der chemischen Industrie im Präsidium
des deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverbandes , General¬
konsul Karl v. Weinberg  in Firma Cassella u. Co., G. m.
b. H., ist in den deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverband
eingetreten . Mit seinem Eintritt ist im Präsidium des
deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverbandes der der chemischen
Industrie vorbehaltene 9. Sitz besetzt.

* Eine Tagung der süddeutschen Zentrumsfraktionen.
In Rorschach fand gestern eine Tagung der Zentrums-
sraktioncn von Baden , Württemberg und Bayern statt , an der
sich über 100 Parlamentarier beteiligten . Die nächste Tagung
soll über bestimmte aktuelle Fragen diskutieren . Zur Vor¬
beratung wurde ein Ausschuß von 8 Mitgliedern gewählt.

* Die Delegiertenversammlung der evangelischen Arbei¬
tervereine ist am Montag in Saarbrücken eröffnet worden.
Es wurden Referate über den Geburtenrückgang und das
preußische Wohnungsgesetz erstattet.

* Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbünde
hielt ihre diesjährige Geschäftsführerkonferenz unter der
Leitung von Dr . Tänzler am 29. Mai in Koblenz ab. Die
Konferenz beschäftigte sich mit inneren Verwaltungsange¬
legenheiten und mit der Frage der weiteren Organisierung
der Arbeitgeber ; auch wurde zu der Frage der Volksversiche¬
rung Stellung genommen.

* Allgemeiner Deutscher Sprachverein . Am Pfingst¬
montag begann in Hamburg die 18. Hauptversammlung des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins mit einer Sitzung des
Gesamtvorstandes ; hieran schloß sich eine freie Besprechung
der Vertreter an . Abends erfolgte unter starker Beteiligung
die Begrüßung der Gäste im Rahmen eines Niederdeutschen
Unterhaltungsabends . Am Dienstag wurden über die Ver¬
einstätigkeit , über die Verdeutschungsbücher und die Sprach-
ecken Berichte erstattet , Der Voranschlag für das kommende
Jahr wurde genehmigt und als Zeit für die nächste Hauptver¬
sammlung Pfingsten 1916 bestimmt. Als Ort hatten sich
Leipzig, Aachen, Straßburg i . E. und Potsdam angeboten;
der Gesamtvorstand wird hierunter seine Wahl treffen . In
der Festsitzung wurde mitgcteilt , daß Graf Zeppelin  und
Peter Rosegger  zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt
worden sind.

Ein Zeitungsjubiläum . Die HofbuchdruckereiKövblin in
Baden-Baden , in deren Verlag das „Tagblatl " und das „Bade¬
blatt " erscheinen, begeht in diesen Tagen das Fest ihres 100-
jährigen Bestehens. Der Inhaber der Firma , Ernst Kölblin,
gehört seit mehreren Jahren der Zweiten badischen
Kammer  cm und hat wiederholt in geschickter Weise die
Interessen der Bäderstadt vertreten.

Dcrrkcrmeniciriscksr.
DaS Arbeitsprogramm des Reichstags. Wie verlautet,

ist zu erwarten , daß dem Reichstag bei seinem Wiederzu-
sammcntritt der größte Teil des gesetzgeberischenMaterials,
dessen Verabschiedung gewünscht wird, gleich am ersten
Tage vorgelegt  wird , und zwar handelt es sich natürlich
an wesentlichen um Vorlagen , die infolge des Schlusses der
Reichstagssession unerledigt geblieben sind. Ihre Wieder-
vorlcgung macht wenig Arbeit, und es wird auf diese Weise
Zeit für die Vorbereitung der gesetzgeberischenArbeiten der
übernächsten Session des Reichstags gewonnen. Der Reichs¬
tag verlangt zwar Jahr für Jahr Hunderte von neuen Ge¬
setzen. Aber man hat sich allmählich doch überzeugt , daß es
ein Vorteil ist, wenn die Gesetzgebungsmaschine etwas lang¬
sam arbeitet und nicht jeder Anregung des Reichstags auch
gleich Folge gegeben wird.

Keine Beantwortung von „Kurzen Anfragen " nach
Schließung des Reichstags ? Am 15. Mai hatte der Abgeord¬
nete B a s s e r m a n n angefragt , wie weit die Verhandlungen
mit Luxemburg über die Anrechnung von Invaliden - und
Hinterbliebenenbeiträgen gediehen seien. Die Antwort sollte

schriftlich erfolgen. Da sie bis heute ausgeblieben ist, scheint
die Regierung die Meinung zu vertreten , daß durch den
Reichstagsschlutz die Anfrage nicht mehr besteht, also auch
nicht mehr zu beantworten ' ist. — Seit Einführung der Ein¬
richtung sind 163 Anfragen gestellt worden, hiervon sind fünf
nicht beantwortet worden.

Nirche und Vildungsweken.
Eine Tagung der Altkatholiken. In Essen  tagte wäh¬

rend der Pfingsttage die 5. Hauptversammlung des Reichs¬
verbandes altkatholischer Jungmannschaften , die von Ver¬
tretern und Gästen aus Preußen , Baden und Hessen zahlreich
besucht war . Den Verhandlungen ging die Grundsteinlegung
der neuen altkatholischen Kirche mit Schule und Gemeinde¬
haus voraus , zu der die städtischen Behörden, die protestan¬
tischen Gemeinden und die israelitische Kultusgemeinde Ver¬
treter entsandt hatten . Der Reichsverbandsvorstand für die
nächsten zwei Jahre ging einstimmig von der Jungmannschaft
Frankfurt an Essen über . Im übrigen befaßten sich die Ver¬
handlungen mit dem inneren Ausbau des Verbandes und des
Verbandsblattes.

Heer und Klotte.
Die Gencralstabsreisc in den Reichslandcn. Auf ihrer

Besichtigungsreise sind die Herren des großen Generalstabes
mit dem Kronprinzen , im ganzen etwa 40 Offiziere , gestern
mittag kurz vor 1 Uhr in Metz eingeirosfen, um bis zum
8. Juni hier zu verweilen . Der Kronprinz und die große
Mehrzahl .der Offiziere nahmen im „Europäischen Hof"
Wohnung.

Kriegsminister v. Falkenhayn in Johannisthal . Der
Kriegsminister , in dessen Begleitung sich Hauptmann Schu¬
mann und Oberstleutnant Oschmann befanden, besuchte
gestern den Flugplatz Johannisthal , besichtigte dort die Fokker-
sche Sturzflugmaschine eingehend n.nd prüfte sie auf ihre
militärische Verwendbarkeit . Der Kriegsminister sprach sich
über die Leistung des Fliegers sehr anerkennend aus.

Der Chef des sächsischen Generalstabes erhält vom
1. Oktober 1914 ab seinen Standort in Berlin,  während die
Zentralabteilung des Generalstabcs in Dresden bleibt.

Die neue Luftfahrabteilung im Kriegsministcrium hat
„um Chef den Oberstleutnant O s chm nun erhalten , der bis¬
her die Verkehrsabteilung leitete. Unter ihm werden arbeiten:
Major Wentrup , Hauptmann Bartsch vom . Fliegerbataillon
Nr . 2 und Hauptmann Scbaof vom Luftlchisserbataillon Nr . 2
und stellvertretender Vorstand der Luftschiffwerft.

Schiffsnachrichten. Eingetrossen : S . M. S . „Straßburg"
am 1. Juni in Puerto Plata , S . M. S . „Tsingtau " am 2. Juni
in Tamchow, Damvfer „Patrica " mit dem Ablösungstranspart
für die Schiffe des Krenzeraeschwaders und S . M. S . „Cor-
moran " am 3. Juni in Tsingtau.

nnd (Flfettljßfttt.
Zur Vereinheitlichung deS deutschen Eisenbahnwesens.

Die Verkebrsdezernenten des Deutschen Handelstaaes
und zahlreicher Handelskammern Deutschlands sind ist E i s e -
nach zu einer Beratung über Maßnahmen zur Vereinheit¬
lichung des deutschen Eisenbahnwesens zusammengetreten.

(!)ftetrekM ! vmont,
Der Staatsvoranschlag für 1914/15 . Wien,  3 . Jurn.

Die Regierung ließ dem Abgeordnetenhaus durch das Präsi¬
dium den Staatsvoranschlwg für 1914/15 zugehen, von der
Erwägung ausgehend, daß die gedeihliche Entwickelung der
auf Anregung des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Syl¬
vester  eingeleiteten Aktion zur Wiederherstellung des nor¬
malen Zustandes in der Landcsverwaltung von Böhmen und
der Arbeitsfähigkeit  der Abgeordneten den Wie¬
de r zu sa m m e n t r i t t des Reichsrates  in abseh¬
barer Zeit ermöglichen werde. Nach dem Voranschlag betragen
die Ausgaben  3 460 728156 , die Einnahmen
3 460 987 902 Kronen, der Überschuß 261746 Kronen . Die
Einnahmen aus der abgeänderten Einkommen-
st euer  sind um 36^ Millionen höher veranschlagt. Aus
den Erhöhungen der Branntweinsteuer sind 36 Millionen , aus
der neuen Tantiemenalbgabe 1%; Millionen , der neuen
Sch a u mw ei  n st e u e r 800 000 Kronen zu gewärtigen.
Zur Deckung werden Gebcchrungsüberschüssevon 1913 in Höhe
von 20 Millionen und oer Münzgewinn in Höhe von 9 Mil¬
lionen herangezogen. Die Erhöhungen des Voranschlags beim
Staatsbahnbetrieb  betragen 22,3 Millionen , die ge¬
samten Erhöhungen des Voranschlags einschließlich der Mehr¬
einnahmen aus den neuen Stenern insgesamt 250 Millionen
Kronen. Es sind Kreditoperationen im Gesamtbeträge von
222 800 000 Kronen vorgesehen, davon 120 Millionen für
Eisenbahninvestitionen , 102,8 Millionen für die von den Dele¬
gationen bewilligten Spezialkredits für Heer und Marine.
Die Tilgung der Staatsschulden werden aus den laufenden
Einnahmen ' bestritten . Hierfür sind 75 Millionen Kronen
eingestellt.

Audienzen bei Kaiser Franz Joseph. Wien,  3 . Juni.
Der Kaiser hat heute vormittag zuerst den Thronfolger
Franz Ferdinand in längerer Privataudienz und dann später
auch den M a r i n e ko m m a n d a n t e n Admiral Haus
empfangen.

Frankreich.
Ein Kabinett Viviani . Pari  s , 4. Juni . Bibiana hat

den Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen.  Er
hat seine Mitarbeiter fast vollzählig zusammen und hofft, für
das Ministerium des Äußern  Leon Bourgeois  zu ge¬
winnen . Was das P r o g r a m m des neuen Kabinetts anbe-
triipft, so weiß man bereits , daß es das Militärgesetz
unverzüglich anwenden wird . Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen sei es unmöglich,  an dem Gesetz zu rühren,
doch müsse man mit allen Kräften dafür sorgen, die Miliiär-
bestände zu erweitern , besonders durch eine bessere militärische
Vorbereitung der Jugend.

520 Wahlen für gültig erklärt . Paris,  3 . Juni . Die
Kammer erklärte heute nachmittag 520 Wahlen , die unbe¬
stritten sind, für gültig.

Ein Deutscher unter Spionageverdacht verhaftet . Paris,
4. Juni . In einem Dorfe bei der Stadt Provius ist der an¬
geblich aus Deutschland stammende Fcldarbeiier Ludwig Lentz
verhaftet worden, weil er trotz seiner früher erfolgten Aus¬
weisung nach Frankreich wieder zurückkehrte. Tatsächlich soll
er Spion sein. Man hat in seinem Koffer eine französische
Artillerieuniform gefunden, die er anzuziehen pflegte, um die >
BÄestigungen an der Ostgrenze besser beobachten zu können. ■

England.
Eine Ehrung des Fürsten Lichnowsky. London,  3 . Juni.

Der Ehrendoktorgrad  des bürgerlichen Rechts wurde
heute nachmittag dem deutschen Botschafter Fürsten Lich¬
nowsky  in Gegenwart der Fürstin Lichnowsky und einer!
angesehenen akademischen Versammlung von der Universität
Oxford  verliehen . Der öffentliche Redner sprach von der
hervorragenden Stellung des Fürsten , seinen vorzüglichen
öffentlichen Verdiensten und betonte, es würde ein glück¬
lich e r T a g für Oxford  sein , wenn die Universität durch
die Verleihung der wohlverdienten Ehre die Bande der
Freundschaft zwischen Deutschland und Eng¬
land fester schmieden könnte.  Der Fürst wurde
darauf vom Vizekanzler herzlich begrüßt , der den Vorsitz
führte , und nahm sodann auf den Doktorbänken Platz. Später
wurde zu Ehren Lichnowskys von dem deutschen Professor

. Fiedler  ein Frühstück gegeben, an welchem u. a . der deut¬
sche Botschaftsrat v. Kühlmann und Gemahlin teilnahmen.
Am Abend wurde von der Universität Oxford, der deutschen
Literarischen Gesellschaft und dem Englisch-deuffchen Klub zu
Ehren des Fürsten ein Diner  gegeben , an dem über 160
Personen teilnahmen . Fürst Lichnowsky  und die Pro¬
fessoren erschienen im akademischenOrnat . Rach den Toasten
auf den König und den Kaiser sprachen Professor Dr . Fiedler
und Dr . Macan , der Master der Universität , auf den Fürsten.
Dieser sprach in seiner Erwiderung den beiden Rednern und
dem Professorenkollegium seinen Dank aus und sagte u. a.,
der Stolz , den er über diese Auszeichnung empfände, werde
nur durch ein anderes Gefühl übertroffen , nämlich die Be¬
friedigung über diesen Beweis warmer Sympathie
für das Deutschtum und für das deutsche Vater-
l a n d. Fürst Lichnowsky erinnerte , wie schon Professor
Fiedler getan, daran , daß Kaiser Wilhelm und genau vor
hundert Jahren König Friedrich Wilhelm III . in Oxford das
Ehrendoktorat erhalten hätten . Sodann ging der Redner auf
die Beziehungen zwischen der englischen und deutschen Wissen¬
schaft und Literatur ein. Er glaube, seine nunmehrige Zu¬
gehörigkeit zu der Universität so auffassen zu sollen, daß er in
Zukunft die Beziehungen zwischen Oxford und Deuffchland
nach Möglichkeit fördern  und entwickeln würde . Die Rede
des Fürsten wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Neue Gewalttätigkeiten der Wahlrechtsfurien . London,
4. Juni . In B e l s a st überfielen zwei Wahlweiber die
Chefredakteure zweier Zeitungen.  Die eine,
ein Frauenzimmer von riesenhafter Statur , erhielt Zutritt
zum „Belfaster Telegraph ", warf den Chefredakteur auf den
Boden, während , die andere eine Flasche Leim über seinem
Kopf entleerte . Dann begaben sie sich in das Bureau der
„Belfast News", wo sie den Chefredakteur in so brutaler Weise
verprügelten , daß er krank darniederltegt . Beide Attentäte-
rinnen wurden verhaftet . Die Polizei traf umfassende Maß¬
nahmen , um ein etwaiges Attentat an dem König, das man
nach den Vorgängen der letzten Tage befürchten must, zu ver¬
hindern.

portuga '.-
Die Stubentenunruhen in Coimbrä . Lissabon,

3. Juni . Das Lyzeum von Coimbra wurde geschlossen.
Die Vorlesungen an der Universität sind eingestellt worden.
Mer 200 Studenten sind unter dem Verdacht der Teilnahme
an den bewaffneten Zusammenstößen der letzten Tage verhaf¬
tet worden . Eine strenge Untersuchung ist gegen sie einge-
lertet. Der Ministerpräsident hat Anordnungen getroffen,
daß die Politik aus der «Schule streng verbannt wird.

Nttklcinv-
Die Neuwahl des Duma -Präsidiums . Petersburg,

3. Juni . Der Oktobrist R o d j a n k o wurde mit 217 gegen
9 Stimmen zum Präsidenten der Duma und der Oktobrist
Varun sek irrt  mit 205 gegen 21 Stimmen zum Vize¬
präsidenten wiedergewählt.  Die aus den Fortschritt¬
lern , den Kadetten, den Arbeiterparteien und den Sozialisten
sich zusammensetzende Opposition enthielt sich der Abstim¬
mung . Als Rodjanko seinen Sessel einnahm , wurde er vom
Zentrum und der Rechten mit lebhaftem Beifall begrüßt . Er
dankte der Duma für das ihm von neuem bewiesene Ver¬
trauen , au§.dem er die Zusicherung der Duma schöpfe, ihren
Präsidenten unterstützen zu wollen, um die in der gegenwär¬
tigen Session vorliegenden gesetzgeberischen Arbeiten zu einem
glücklichen Ende zu führen . Der Präsident forderte sie dann
auf , gegenüber anders gerichteten Meinungen Duldsam¬
keit  zu zeigen und die traurigen Umstände zu vermeiden,
welche die glänzende Tätigkeit der Duma , der das Wohl des
Vaterlandes vorschwebe, verdunkele. (Wiederholter Beifall
und Bravorufe aus dem Zentrum und der Rechten.) Da der
gestern zum ersten Vizepräsidenten gewählte Oktobrist Pro-
topopow zugunsten Varunsekrrets auf die Ernennung zum
ersten Vizepräsidenten verzichtete, wurde dieser zum ersten
Vizepräsidenten proklamiert

Neue Militärkredite bewilligt. Petersburg,  3 . Juni.
Die Budgetkommiffion der Duma hat in geheimer Sitzung
folgende neue Militärkredite bewilligt : 1. Zur Errichtung
neuer strategischer Wege an der westlichen Grenze . 2. Zur
Vermehrung der Vorräte an Minen . 3. Zur ErBauung neuer
Luftschiffe. 4. Die Peter -Paul -Festung erhält eine neue
Garnison.

Ein BäckeranSstand. I e ka t e r i n o s l a w, _3. _Juni.
Hier traten sämtliche Angestellten der Brotbäckereien in den
Ausstand und infolgedessen droht der Stadt die Hungers¬
not.  Die Polizei verhaftete gegen hundert Streikende.

Vaikanstaaten.
Subskription für einen Dreadnought . Athen,  3 . Juni.

In ganz Griechenland wurde der Namenstag des Königs mit
allgemeiner großer Begeisterung gefeiert. Bei dieser Ge¬
legenheit wuvde eine Subskription für einen Dreavnought
eröffnet , der den Namen des Königs  tragen soll. 80
Millionen sind bereits gezeichnet.

Die serbische Kabinettskrise. Belgrad,  3 . Juni . Der
König hat die Demission des Kabinetts angenom-
m e n. Ministerpräsident Paschitfch und der Präsident der
Sku'pschtina Nikolitich wurden zu einer Beratung der parla¬
mentarischen Situation ins Palais berufen.

Türkei
Eröffnung der ersten Südstrecke der Bagdadbahn . Bag¬

dad, 3. Juni . Gestern ist die Teilstrecke der Bagdadbahn
Bagdad-Sumira , 'die eine Länge von 62 Kilometern besitzt,
abgenommen unü dem Betrieb ülbergelben worden.

_ . Bereinigte Staaten.
uüt England über die Panamakanalgebühren.

••aJ ' ar ^ n' Der Senertsaus schuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten nahm mit 8 gegen 6 Stimmen einen
Anwag an, m welchem der Präsident aufgefordert wird, mit



Setts 4. ASend-AusgaSe, 1* Blatt.
Großbritannien Verhaiwlungen wegen der Einsetzung
eines besonderen Schiedsgerichtes  zwecks Ent¬
scheidung des Streites über die Panamakanalgebühren zu er¬
öffnen . Der Antrag geht jetzt an den Senat.

Wen.
Einweihung der deutschen Ingenieurschule in China.

Schanghai,  3 . Juni . Die deutsche Ingenieurschule wurde
in Gegenwart der Mitglieder der deutschen Kolonie, von Ver¬
tretern der anderen fremden Niederlassungen und vieler
Chinesen, darunter die Vertreter der Zentralprovinzialbehör¬
den,_eingeweiht. Der Vorsitzende des Kuratoriums , Professor
Krieg,  begrüßte die Gäste und dankte für die der Schule zu¬
teil gewordene Förderung . Ein Vertreter des Gouverneurs
von Nanking zollte der Neuschöpfung Anerkennung, sagte die
Unterstützung der Behörden zu und ermahnte die Studenten,
das Gebotene auszunützen.

Der Plünderungszug des „Weißen Wolfs" in China.
Peking,  3 . Juni . Die Banden Äes „Weißen Wolfes" haben
den Ring durchbrochen, den die Regierungstruppen um sie ge¬
schlossen hatten . Sie plünderten und steckten Mintschau in
Brand . Daber ist das Mifsionsgebäude niedergebrannt . Die
Missionare wurden gerettet . Eine stavke Armee versucht jetzt,
den Räubern den Marsch nach dem Norden «bzuschneiden.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbadens städtische Anlagen.
Unsere städtischen Anlagen haben alle etwas Gemein¬

sames : sie sind in den Endungen von Wald- und Wiesentälern
geschaffen und vermitteln die Luftzufuhr vom Wald nach der
Stadt . , Bei den Kuranlagen  tritt dies am wenigsten in
Erscheinung, werl Sonnenberg sich zwischen die Anlagen und
den Wald einschiebt, sie nehmen dafür aber den Luftstrom auf,
der durch das Tennelbachtal herabkommt. Da unsere Wiesen¬
täler nur eine geringe Breite haben, sind auch die Anlagen
lang und schmäl. Der landschaftlichen Ausgestaltung bereitet
dies zuweilen Schwierigkeiten, dafür bietet es aber den Vor¬
teil, daß die Waldluft geschlossen hindurchzieht, und daß selbst
nach der größten Tageshrtze abends in den Anlagen Abkühlung
eintritt . (Die freilich bei nicht gang heißem Wetter recht oft
verdächtig kühl ist. Die Red.) Ein weiterer Vorzug der An¬
lagen, den sie den Tälern verdanken, ist der, daß sie alle
fließendes Wasser  haben , was Gelegenheit gab, sie
durch Weiher und Wasserfälle zu beleben.

Die Kuranlagen wurden bereits früher an dieser Stelle
gewürdigt , sie können deshalb heute übergangen werden. Die
geringste Breite hat das Damb ach tal . ' Es zeigt zwar auch
im vorderen Teil einige reizvolle Partien , wie z. B. den ersten
Einblick am Fresenius -Denkmal , seine eigentliche Schönheit
beginnt aber erst am Wald. Und da ist es gerade der Waldes¬
rand mit seinen weitausladenden Baumkronen , der die ganze
Anlage beherrscht und die jungen Anpflanzungen nur als un¬
tergeordnet erscheinen läßt . Wer die große, kraftvolle Schön¬
heit unserer Buchen und die reizvolle Wirkung des natürlichen
Gestrüpps am Waldesrand noch nicht kennen sollte, kann sie
hier studieren . Zu bedauern ist, daß der Fahrweg , der die An-
lage am Försterhaus begrenzt , so hoch liegt, daß der Zusam¬
menhang der Anlage mit ihrer natürlichen Fortsetzung, der
dahinterliegenden Waldwiese, verloren geht.

Ganz eigenartig ist die Nerotalanlage.  Bei ihrer
kritischen Wertung darf man nicht von den heute geltenden
gartenkünstlerischen Gesichtspunkten ausgehen , man muß viel¬
mehr in Betracht ziehen, daß sie geschaffen wurde , um den
Einwohnern und den vielen Fremden , welche unsere Stadt be¬
suchen, eine große. Zähl ausländischer und seltener
Pflanzen  in malerischer Anordnung zu zeigen. Die Nero¬
talanlage ist deshalb auch vorwiegend dendrologisch interessant,
und namentlich die vielen seltenen Tannen , die Wellingtonien,
Zedern usw., die ein selten üppiges Wachstum zeigen, erregen
immer wieder die Bewunderung der Kenner und Pflanzen-
freunde . In dem Bestreben, möglichst viele Arten unterzu¬
bringen und doch das Tal frei zu halten , sind allerdings , be¬
sonders an der Nordseite, die Pflanzungen etwas dicht geraten,
so daß sie vielfach schon geschlossen sind. Dadurch wird nicht
nur der Einblick in die Anlage behindert , sondern auch die
Entwicklung der einzelnen Exemplare beeinträchtigt . Die
Nerotalanlage bietet übrigens verschiedene sehr schöne Durch¬
blicke und reizvolle intime Partien . Von letzteren ist der
Wasserfall mit dem Ausblick auf den Wald, den Sumpfgewäch¬
sen und monumentalen irländischen Wacholdern die schönste
und gelungenste.

Die jüngste fertige Schöpfung der städtischen Gartenver¬
waltung , die Anlage im Walkmühltal,  ist im Pflan-
zenaufbau das direkte Gegenteil der Nerotalanlage . Während
dort die ausländischen Gehölze dominieren , sind hier fast nur
einheimische verwendet worden, und, wie der Augenschein
lehrt , mit großem Erfolg . Wenn man von der Stadt kommt,
gelangt man über einen geraden, von Staudenrabatten be¬
gleiteten Weg zur Anlage. Geht man um das ihm vorgelagerte,
rosengeschmückteRasenrundteil herum , .dann steht man vor
dem Weiher und kann über ihn hinweg die ganze Anlage über¬
sehen. Trotz des jugendlichen Alters der Pflanzungen erkennt
man hier sofort die Harmonie , die zwischen der Kunstschöpfung,
der Anlage, und der Natur , der dahinter sich breitenden Land¬
schaft, besteht. Die Anlage, das Wiesengelände und der ferne
Wald sind auf den nämlichen Ton gestimmt ; eins geht ins an¬
dere über , man glaubt , die Anlage setze sich bis zum Wald
fort . Dieser befriedigende Eindruck beruht auf der Wirkung
des Baumbestandes , der sich so gut der Landschaft einfügt , und
auf seiner zwanglosen, kunstsinnigen Anordnung . Die ein¬
zelnen Partien , welche die Anlage ausschmücken, die Sumpf-
gewächse-Anpflanzung hinter dem Weiher , die Steinpartie
usw., bieten naturgemäß jetzt noch kein fertiges Bild ; das will
alles noch wachsen und werden. Erst nach Jahren , wenn auch
die Randpflanzungen groß geworden sind und die Anlage seit¬
lich vollkommener äbschlietzen, wird ihre harmonische Schönheit
voll zur Geltung kommen. Erwähnenswert ist noch der Kin¬
derspielplatz, der am hinteren Ende der Anlage liegt und rings
von Tannen umschlosten ist. Die Kinder können dort, dem
Verkehr entrückt, sich ungehindert vergnügen und ihr Spielen
;™nn n]! 1T!ani) belästigen . Dem Spielplatz gegenüber ist eine
kwine Unterkunstshalle errichtet worden, die mit ihren ein¬
fachen Formen und dem roten Schindelbelag ebenfalls der An¬
lage zur Zierde gereicht. — Es ist ein ganz besonderer Vorzug
umerer städtischen Anlagen, daß sie nicht nach der Schablone
gestaltet sind, daß sie sich nicht gleichen. Jede ist anders , jede
hat ihren besonderen Charakter und ist schön in ihrer Eigen¬
art . ' -v rt.
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— Türkische Prinzen in Wiesbaden . Die in der nächsten

Woche aus Konstantinopel abreisenden drei kaiserlichen Prin¬
zen, die ihre militärische Ausbildung in Deutschland erfahren
sollen, werden zunächst ungefähr einen einjährigen Aufent¬
halt hier in Wiesbaden nehmen, vornehmlich zur Erlernung
der deutschen Sprache. — Zum erstenmal geschieht es, daß
Prinzen der Dynastie Osman ihre Ausbildung außerhalb des
Landes erfahren . Jeder der Prinzen erhält einen türkischen
Adjutanten zugeteilt . Ihre Erziehung wird bekanntlich vom
Obersten v. Strem pel  geleitet , der die Funktionen eines
Gouverneurs erhält . Strempel schied zu diesem Zweck aus
der deutschen Militärmission aus und ist gänzlich in türkische
Dienste übergctreten.

— „Palais de daase.“ Im früheren „Volkstheoter" in
der Dotzheimer Straße hat gestern ein neuer Unterhaltungs¬
tempel seine Pforten geöffnet, der unter der vielversprechenden
Bezeichnung „Palais äs ännse " einem Bedürfnis abhelfen
soll, das empfunden wird von denen, die nach Schluß des Kur¬
hauses und der Theater Abwechslungund Unterhaltung suchen.
Kabarett und Tanzlokal sind in dem zum Salon umgewandel¬
ten,, in der geschmackvollen Ausstattung in Blau und Silber
gehaltenen, vollständig neu hergestellten großen Sacll unter¬
gebracht. Der Besucher, der von seinem Platz aus die Vor¬
gänge auf dem Parkett beobachtet, wird auf die mannigfachste
Weise unterhalten . Zwei Kapellen erledigen den musikalischen
Teil . Ein Gesangs - und Tanzensemble „6 Rohms Girls ",
zierliche Gestalten , geschmackvoll angezogen, tanzen in fuß-
freien Röcken Czardas , Gavotte , Cancan usw. Eine Wiener
Liedersängerin , eine Gesangs - und Vortragskünstlerin,
die als Conferenciers gleichzeitig den Kontakt mit den Be¬
suchern herbeizuführen bestrebt ist, und ein Tanzduett , „Larive
und Fleury ", das nicht nur Tango und Maxixe im Nationat-
kojtüm vorführt , sondern auch akrobatische Walzer und Phan¬
tasietänze bringt , vervollständigen das Programm , das in
buntem Wechsel vorüberzieht und dabei doch noch Gelegenheit
zu gemeinsamen Tänzen aller Teilnehmer bietet . Am Er¬
öffnungstag war das neue Etablissement recht gut besucht.
Die Gäste, welche die einzelnen Vorführungen sehr beifällig ,
aufnahrnen , haben sich bis zum Schluß recht gut unterhalten.

— Das Militärluftschiff „Z VII " fuhr heute vormittag
um 7 Uhr 30 Min . etwa in östlicher Richtung über unsere
Stadt . Von seinen Fahrgästen wurde das noch nicht sehr zahl¬
reiche Publikum der Straßen mit Tücherschwenkenlebhaft be¬
grüßt . Das Luftschiff stieg morgens um 6 Uhr in Frank¬
furt  a . M. unter der Führung des Hauptmanns v. Zech auf
und kehrte von Wiesbaden aus wieder nach Frankfurt zurück.
„Z VII " ist dem 4. Luftschifferbataillon in Mannheim zuge¬
wiesen, muß sich jedoch mit fremden Luftschifshallen behelfen,
da ihm Mannheim noch keine Unterkunft gewähren kann. Das
Luftschiff, das vor einigen Tagen von Dresden kam, wird etwa
zwei Wochen in Frankfurt bleiben und später nach Baden-OoS
übensiedeln.

— Biktoriastift Kreuznach. Der seit Jahren bestehende
„Wiesbadener Hilfsverein des Biktoria-
stifts Kreuznach" (Vorsitzender Sanitätsrat Dr.
P r » e b st i n g, Rößlerstraße 3, hier ) entwickelt von Jahr zu
Jahr eine immer regere Tätigkeit . So entsendet er in die¬
sem Jahre 170 an Skrophulose ustv. leidende Kinder , reils aus
Wiesbaden , teils aus den übrigen Orten des Regierungsbe¬
zirks, zum Gebrauch einer Solbadekur nach der Kinderheil-
anistalt des BiktoriastiftS Kreuznach. 15 Kinder haben dieses
Jahr bereits die Kur genossen; ein guter Erfolg konnte festge¬
stellt iverden. Weitere 155 Kinder werden in den Monaten
Juni , Juli , August und September der Anstalt überiviesen.
Es wäre zu wünschen, daß die Bestrebungen des Vereins recht
lebhaft durch Überweisung von Geldbeträgen unterstützt wür¬
den, damit er in die Lage kommt, immer noch mehr Kindern
die Wohltat einer Solbadekur zuteil werden zu lassen. Die
Kreuznacher Kinderheilanstalt Viktoriastift hat im letzten Rech¬
nungsjahr 1420 Kinder verpflegt, aber noch viele abweisen
müssen. Sie mußte sich daher zu einem weiteren Bau ent¬
schließen, zu denl der Grundstein jüngst gelegt worden ist. Das
zweite Haus ersteht am sonnigen Abhang über den Salz¬
salinen auf einem 15 000 Quadratmeter großen Gelände bei
850 000 M. Baukosten, es wird mit allen Errungenschaften der
Neuzeit und auch gleichzeitig für den Winterbetrieb einge¬
richtet. Das Viktoriastift dient n u r Kindern weniger be¬
mittelter Eltern und ist bis jetzt etwa 30 000 Pfleglingen zu¬
gute gekommen.

— Gewarnt sei vor den Hausierern  einer Sekte,
welche unter dem unwahren Vorgeben, für die protestantische
Mission zu arbeiten , ihre eigenen Schriften an den Mann zu
bringen suchen. Die Sache hat mit der Mission ebensowenig
zu tun , wie mit der protestantischen Kirche, die beide von die¬
sen Leuten stets heftig angegriffen werden.

— Bon bissigen Hunden angefallen wurde gestern nach¬
mittag auf der oberen Frankfurter Straße ein hiesiger Rent¬
ner . Er war auf dem Weg nach Erbenheim , als plötzlich zwei
Köter auf ihn zustürzten und ihm nicht nur die Hofe zerrissen,
sondern auch eine recht schmerzhafte Beinverletzuug beibrach¬
ten. Der Vorfall wurde polizeilich veranzeigt , zumal die Be¬
sitzerin der Hunde jegliches Entgegenkommen ablehnte.

— Vom Gerüst gestürzt rst gestern nachmittag am Neubau
der Schule an der Lahnstraße der 33 Jahre alte Taglöhner
Vinzent K r u z i n 8 ki aus Rambach. Er zog sich eine Fleisch¬
wunde am linken Bein zu und wurde von der Sanitätswache
dem städtischen Krankenhaus zugeführt.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der heuti¬
gen Vormrttagsziehung fielen 10 000 M . auf die Nummern
168250, 199 021; 5000 M . auf die Nummern 119617, 198 920;
3000 M. auf die Nummern 845, 2193, 21 189, 24 539, 28 863,
31 082, 34 542, 47 242, 62 894, 78 073, 79 704, 81 187, 83 205,
109 337, 111678, 117 474, 186 845, 146 610, 155 296, 157 096,
169 918, 179 622, 180 891, 189 996, 194 374, 196189, 197 047,
205 299, 224 319, 233 056. (Ohne Gewähr .)

— Kurhaus . Das nächste Gartenfest  mit Feuerwerk
ist für kommenden Samstag im Kurgarten vorgesehen.
vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Freitagabend gelangt im
Königlichen Theater Gustav Wieds vieraktige Komödie „Die
Eule" in der Übersetzung und Bearbeitung von C. Morburger
zur Uraufführung . Der Dichter greift Motive aus Ibsens
„Wildente" , auf , schildert Wohl und Wehe eines engen
Familienkreises und das glänzende Elend der Wunderkinder.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Andriano,
Evertb. Legal, Lehrmann . RodiuS, Schwab, sowie die Damen
Bavrhammer . Carlsen . Eichelsheim. Gaubh, Schrötter und
Rebländer . Die Regie führt Herr Legal.

* Residenz-Theater . Der Samstag bringt noch eine Ur¬
aufführung . und zwar wird Franz Wagenhosfs (Wagh) . des
bekannten Vertreters deutschen Schrifttums in Paris , neues
Lustspiel „Die große Vergangenheit " aus der Dause gehoben.
Dem Stück liegt folgende Idee zugrunde. Es werden satirische
Streiflichter auf die heutigen Kunstsammler und «ruf die „un¬

fehlbaren" Sachverständigen in der Kunst geworfen, dreht sich
doch ein Teil der Handlung um eine Sammlung von Alter¬
tümern usw. Die Hauptrollen spielen die Damen Böhm.
Erter . Richter und die Herren Bartak , Bertram , Mlltner-
Schönau. Ziegler . Bauer . Beug und Hager, der die Spiel¬
leitung inne hat . Das Stück wird Sonntag wiederholt. Der
Autor, der der deutschen Bühne schön ein paar erfolgreiche
Werke geschenkt hat . wird der ersten Aufführung beiwohnen,
zu der .sich auch einige namhafte Kritiker und Bühnenleiter an-
aemeldet haben. — Die jetzige Spielzeit schließt am kommen¬
den Montag.

Musik- und Vortragsabende.
* Im letzten Mittwochs - Orgelkonzert in der

Marktkirche  hatte Frau Elsa Rehkopf-Westendörf den ge¬
sanglichen Teil übernommen. Es ist zu begrüßen, wenn
So!lsten„wie Frau Rehkopf ihre Kunst diesen gemeinnützigen
Veranstaltungen zur Verfügung stellen. Das zunächst vorge¬
tragene Rezitativ und Arie aus Paulus von Mendelssohn
nahm passenden Bezug auf das Pfingstfest und sprach durch den
tiefempfundenen Vortrag zu den Herzen der Hörer, auch die
später folgende Allmacht von Schubert und Hymne von Behm
Ivaren von autzerocdenilich glanzvoller Wirkung. Zwischen den
einzelnen Gesängen vermittelten passend gewählte Orgelkompo-
sitionen von Bach, Mendelssohn und Piutti , in denen Herr
Petersen die schönen Wirkungen der Marttkirchenorgel zur
Geltung bringen konnte. rs.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlick )

Welche Eigenschaften muß ein Sporthemd besitzen? Zu
Sporthemden eignen sich am besten poröse Corellstoffe aus
indischer Baumwolle. Dieselben lassen Luft , Licht und Sonne
an den Körper dringen, saugen rasch den Schweiß auf , ohne
ein Gefühl der Kälte und Nässe zu hinterlaffen . Sie sind
außerdem sehr haltbar und schon zum Preise von 4 50 M. an
im Reformhaus Jungborn . Rheinstraße 71. erhältlich. 1070

Provinz Hessen-Nassau.
RLaisrnnysbezirk Mieskmden.

v . Lorch a. Rh.. 8. Juni . Einen schweren Verlust hat im
letzten Jahr der L o r che r Winz er der  e t n erlitten . Mit
den mit 8803 M. zu Buch stehenden Verlusten Mis den früheren
Jahren schloß das letzte Jahr mit einem Verlust  von 14917
Mark ab. Die aufgcnominenen Hypotheken belaufen , sich aus
11120 M .. die Bankschulden auf, 43 877 M. Der Weinbestand
ist mit 11 SM Dt., die Immobilien und die Mobllwn sind mit
214M M.. die Geschäftsanteile für Genossenschaften mit 4000
Mark verrechnet. Die Geschäftsanteile der 13 Mitglieder des
Vereins betragen 780 M.

o. Oberlahnstein, 3. Juni . Bei der Ersatzwahl zur
Stadtverordneten - Versammlung  m der ersten
Wählerklaste wurde Bankier Edgar Herz  für den Rest der
Wahlperiode gewählt.

v Frankfurt a. M., 3. Juni . Die Teilnehmer an dem
dritten Kongreß der Internationalen Vereini¬
gung für Rechts - und Wirtschaftsphrlosophie
vereinigte heute abend ein Festmahl  im Palmengarten , das
die Handelskammer der Stadt Frankfurt zu , Ehren der Gäste
gegeben hatte . Im Namen des am Erscheinen verhinderten
Präsidenten der Handelskammer, Komm-srzienrat v. Passa-
vant, begrüßte der Vizepräsident der Handelskammer . Kom¬
merzienrat Ladenburg,  die Erschienenen, worauf Prof.
Köhler (Berlin ) das Wort ergriff und seine Rede in einem
Hoch ans die Stadt Frankfurt als Hairdelsstadt ausklingen ließ.

w. Bad Homburg v. d. H., 4. Juli . An dem siame¬
sischen Tempel,  dessen Einweihung vor kurzem erfolgte,
ist eine der wertvollen Säulen durch eine unbekannte Person
mit einem Messerstich schwer beschädigt  worden . Den
Schaden ist unbedeutend.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
wb. Landau (Pfalz ). 4. Juni . Gestern fand man in einer

Wohnung in der Sedanstraße das Gärtner -Ehepaar Mees mit
schweren Vergiftungserscheinungen im Bett liegend vor. Der
sechsjährige Sohn war bereits tot. Das Ehepaar wurde ins
Krankenhaus gebracht. Näheres über die Ursache wird die Un¬
tersuchung ergeben.

Gerichtssaal.
— Ein Riescnurtcil . Sorfmu  n d, 2. Juni . Die schrift¬

liche Begründung des „O hmurteil  s" liegt nunmehr vor.
Welche Arbeit bei der Abfassung von dem Referenten , dem
Landrichter Limke.  geleistet ist. geht aus folgenden Zahlen
hervor : Das über die stebenmonatige Verhandlung aufgenom¬
mene Protokoll zählt über 600 Seiten . Das Urteil selbst bil¬
det einen Band von 1107 Seiten  im größten Akten-
format . Es zerfällt in 16 Teile , von denen die Niederdeutsche
Bank selbst den 13. Teil mit 354 Seiten in Anspruch nimmt.
Das zur Urteilsfassung zu verarbeitende Material ist von un¬
geheurem Umfang. Neben 67 Bänden der Voruntersuchung
mußten zahllose in verschiedenen Handelsbüchern der Gesell¬
schaften enthaltene Buchungen, rund 700 Bilanzen , Verträge,
Schriftstücke aller Art , die Aussagen von 250 Zeugen , rund
100 als unerheblich oder wahr unterstellte Beweisanträge , und
die in über 1000 Blättern enthaltenen Aufzeichnungen des
Referenten über die Ergebnisse der Hauptverhandlung berück¬
sichtigt werden. Jedes Schriftstück, jeder Vertrag und jede Be¬
kundung von Zeugen und Angeklagten mußten auf ihre Ver¬
wendbarkeit geprüft und miteinander verglichen werden, be¬
vor in die Bearbeitung der 270 den einzelnen Angeklagten zur
Last gelegten Straftaten eingetreten werden konnte. Der erste
Entwurf umfaßte mehr als 2000 Seiten . Da bei diesem Um¬
fang zu befürchten war , daß die Übersichtlichkeit verloren ging
und die Angeklagten in der ihnen zur Begründung ihrer
Revision gesetzlich zur Verfügung stehenden Frist von acht
Tagen das Werk kaum durchlesen, geschweige denn kritisch
prüfen konnten, so arbeitete Landrichter Limke den Entwurf
nochmals um und preßte den gesamten Inhalt durch energische
Kürzungen der Form um ein Drittel herab . Diese Arbeit war
anfangs April fertiggestellt. Ein Exemplar des Urteils hat
der Justizminister sich ausgebeten . Die Zustellung an die An¬
geklagten wird sofort nach Pfingsten erfolgen. Voraussicht¬
lich wird die Revision  nur von den Angeklagten Ohm,
Hartwig und Sandmann aufrecht erhalten ; da aber die beiden
ersten fast an allen Delikten beteiligt sind, wird beinahe der
ganze Inhalt des schriftlichen Urteils der Beurteilung des
Reichsgerichts unterliegen.

wb. Der Dieb der Mona Lisa vor Gericht. Florenz,
4. Juni . Der Prozeß gegen den Dieb  der Mona Lisa soll
heute seinen Anfang nehmen. Er wird voraussichtlich zwei
bis drei Tage dauern . P er r u g i o wird wahrscheinlich frei-
gesprochen werden , da alle als Sachverständigen zugezogenen
Psychiater ihn als nichtverantwortlich für seine Tat erklärt
haben. Als Zeugen sind u. a. der K o n s e r v a t o r des
Louvre - Museums  und der Direktor der Florentiner
Galerie der Uffizien vorgeladen.
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Letzte vrahtberichte.
Lin aktives Eingreifen der Union in Mexiko

vevorstehend.
$ New Uork, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die mexikani¬

schen Insurgenten werden sich an der Friedenskonfe¬
renz  von Niagara Falls nicht beteiligen. Damit ist daS Schick¬
sal der Konferenz besiegelt. Sie wird voraussichtlich noch
einige theoretische Beschlüsse fassen, um sich einen anständigen

.Abgang zu sichern, doch hält man in Washington die Möglich¬
keit einer Vermittlung für gescheitert.  In den unter¬
richteten Kreisen Washingtons rechnet man nunmehr mit der
Wahrscheinlichkeit eines aktiven Eingreifens der Union in
Mexiko, sogar unter Umständen mit einer Besetzung der
mexikanischen Hauptstadt mit amerikanischen Truppen zur
Sicherung der Ordnung , gerechter Kongretzwahlen und der er¬
forderlichen Reformen . EZ wird darauf hingewiesen, das; die
Besetzung von Veracruz nur als der erste Schritt zur Durch¬
führung eines großzügigen Okkupationspro-
g r a :n m s zu betrachten sei. Es steht fest, daß die amerikani¬
schen Militärbehörden im geheimen umfassende Vorbereitun¬
gen zur Mobilisierung einer Okkupationsarmee trafen . End¬
gültige Beschlüsse sind noch nicht gefaßt. Präsident Wilson,
der die Pazifizierung Mexikos  als eine Kultur-
mlfsion von höchster Wichtigkeit betrachtet, ist fest entschlossen,
dem mexikanischen Bürgerkrieg um jeden Preis  ein Ende
zu bereiten.

Zur Landung von Kriegsmaterial durch deutsche Schisse
in Mexiko.

ch: Berlin , 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Angelegen¬
heit der beiden von den Amerikanern mit Zoll st rasen  be¬
legten deutschen Schiffe „B a v a r i a" und „D p t r a n g a"
unterliegt der diplomatischen Prüfung,  die noch
nicht beendigt ist und voraussichtlich noch einige Zeit erfordern
wird. Alle Meldungen von Protesten des deutschen Botschaf¬
ters in Washington in dieser Angelegenheit eilen daher zum
mindesten den Tatsachen voraus . Die mit der Angelegenheit
beschäftigten deutschen Stellen konnten bisher nach kein klares
Bild von dem Zwischenfall gewinnen , so daß auch jedes Urteil,
ob die Zollstrafen — die übrigens noch nicht bezahlt worden
sind — mit Recht oder Unrecht verhängt worden seien, über¬
flüssig erscheint. Unrichtig  ist es auch, daß der deutsche
Kreuzer „Dresden " gefechtsbereit  die beiden Hapag-
schiffe aus dem Hafen geleitet  habe.

Der Aufenthalt des Kronprinzen in Metz,
wb . Metz, 4. Juni . Der Kronprinz  machte im

Laufe des gestrigen Nachmittags eine A n s f a h r t und
besuchte bei dieser Gelegenheit im Garnisonslazarett II
den vor einigen Tagen durch einen Sturz mit ^dem
Pferde verunglückten Generalobersten v. Eichhorn.
Gegen Abend traf von Trier das Luftschiff
„Z. VIII " hier ein, kreuzte einige Zeit über der Stadt
und kehrte dann wieder nach Trier zurück. Heute
morgen 8 Uhr wird eine Ausfahrt zur Besichtigung der

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht ) An den aus¬
ländischen Börsen ist gestern durchweg eine Befestigung einge¬
treten. Im Anschluß daran zeigte auch die hiesige Börse bei
Beginn eine freundlichere Haltung.  Die Umsätze
blieben jedoch nur äußerst gering, was auch äußerlich sich
in dem Umstand bemerkbar machte, daß für eine große An¬
zahl sonst rege gehandelter Papiere eine sogenannte erste
Notiz nicht zustande kam. Die Notierungen wiesen meist
Erhöhungen  gegen gestern auf. Hervorzuheben sind
Ca na da mit einer Steigerung von ;1% Proz., Deutsch-
Luxemburger mit einer solchen von U/s und Oberschlesische
Eisenindustrie mit Vs  Proz . Von gutem Einfluß auf die Stim¬
mung erwies sich die weitere Erholung der russischen Werte;
Naphtha - Nobel  setzten um 4 Proz. höher ein und auch
russische Banken gewannen ca. 1 Proz. Im späteren Verlaufe
machte sich Kauflust für Orientbahnen  bemerkbar , so-
däß der Kurs dieses Papiers sich um 1 !s  Proz . hob. Im
Übrigen verhinderte die große GeschäflsstiMebedeutende Kurs¬
schwankungen. Zum Teil blieben die erzielten Besserungen
nicht voll behauptet , ohne daß jedoch im großen und ganzen
die feste Haltung  eine Änderung erfuhr. . Tägliches Geld
war zu 2V:> Pfcoz.  bis 2 Proz. zu haben. Privatdiskont
3 Proz., lange Sicht 2%  Proz . (gestern 2'k  Proz .).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 4. Juni. _ (Eig. Drahtbericht ) Die

Börse schien auch heute keine Neigung zu lebhafter Be¬
teiligung am Geschäft zu haben. Die politischen Fragen, die
zurzeit auf der Tagesordnung stehen, gaben auch heute wieder
Anlaß zur Zurückhaltung.  Die Ausweise der amerika¬
nischen Eisenbahnen, die günstiger lauten, als erwartet wurde,
konnten keinen Eindruck hinterlassen . Am Montanmarkt
bemerkte man eine lebhafte Nachfrage für Phönix-Bergbau,
Deutsch-Luxemburger, Gelsenkirchen und Bochumer. Heimi¬
sche Banken sind nur wenig verändert . Bei etwas festerer
Tendenz sind Petersburger Internationale zu erwähnen . Von
Transportwerten wurden Baltimore-Ohio etwas besser bezahlt.
Sehiffahrtsaktien wenig verändert . Pakeifahrt lebhafter.
Elektrowerte konnten sich gut behaupten. Auf dem Gebiete des
Fondsmarktes bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen.
Am Kassaaktienmarkt war die Tendenz bei ruhigem Geschäft
behauptet. Im späteren Verlaufe trat auf Meinungskäufe leb¬
haftere Nachfrage für Naphtha - Nobel  ein . Mit Aus¬
nahme von Montanwerten, welche lebhafter umgesetzt wur¬
den, blieb der Verkehr im allgemeinen ruhig bei be¬
haupteter  Tendenz . Der Schluß der Börse war fest.
Privatdiskont  2 7/s Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* 4proz. auslösbare preußische SchatzanweisuHjjcn. Der

Kurs dieser Ende Januar d. J. zu 97 Proz. im Betrag von 600
Millionen Mark ausgegebenen Schatzanweisungen ist an der
Berliner Börse gestern auf 99.20 Proz. gestiegen. Dies ist der
höchste Kurs,  der für die neuen Sc'hatzänweisungen,
deren erste Auslosung kn Oktober d. J. staltfindet, bisher be¬
zahlt wurde.

* Mitteldeutsche Kreditbank. Das Institut errichtet im
Laufe des Monats Juni in Hild'esheim eine Filiale.

* Eine neue Schutzgebietsanleihe. Mit der im Februar
dieses Jahres emittierten Schutzgebietsanleihe von 45 Mill. M.
ist der Bedarf des Reiches für die Schutzgebiete noch nicht
völlig  gedeckt . Vielmehr steht schon jetzt fest, daß das
Reichskolonialamt demnächst noch weitere 50 Mill. M.
4proz. Schutzgebietsanleihe auflegen wird. Die letzte Schutz-
sebietsanleihe wurde zum Kurse von &5.60 Proz, aufgelegt.

westlichen Schlachtfelder und Festungsanlagen unter¬
nommen.

Der Münchener Hofgänger.
/X München, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Bei der Be¬

grüßung des Grohherzogspaares von Hessen befand sich unter
den offiziellen Vertretern auch der sozialdemokratische Ge-
meiudevorstand W i t t i, derselbe, der bei dem letzten Kaiser¬
besuch in München vom Kaiser im Münchener Rathaus ange¬
sprochen wurde.

Die französische Kabincttskrisis vor ihrer Lösung.
* Paris , 4. Juni . Es scheint, daß es dem bisheri¬

gen Unterrichtsminister Biviam gelingen wird , noch
bis heute abend das Kabinett vollkommen zusammen¬
zustellen. Für das _Portefeuille des Innern  hat er
bereits die Einwilligung MaIvys  erhalten . Für die
Finanzen  ist N o u l e n s eingesprungen und das
K r i e g s m i n i st e r i u m wird Messimy  über¬
nehmen. Die Frage , wer das Ministerium des Äußern
erhalten wird , ist noch nicht geklärt. Vrviani wird
dieses Portefeuille zunächst, wie bereits gemeldet, Leon
Bourgeois anbieten . Falls dieser ablehnt , wird er
Jean Dupuy zu gewinnen versuchen. Die neuen
Männer für die übrigen Portefeuilles stehen noch nicht
fest, doch dürfte Peytral das Marineministerium , Sena¬
tor Savory die Justiz übernehmen , während Elemente!
die Kolonien und Thomsom das Handelsministerium
erhalten soll. Der augenblickliche Ackerbaummister
Renoult und der augenblickliche Arbeitsminister Melin
sollen auf ihren Posten verbleiben.

Die Verfolgung der englischen Königsfamilie dnrch die
Suffragetten.

$ London, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die „Daily
Mail " meldet, daß dem Londoner Polizeipräsidium Informa¬
tionen zugegangen sind, wonach die Suffragetten ein Atten¬
tat auf den dritten Sohn .des Königs,  den . Prinzen
Henry, der sich auf dem Etenkollege aufhält , beabsichtigen. Die
Information soll van der Behörde äußerst ernst aufgefaßt
werden. ES sind sofort zwei Detektivs nach Eien abgereist
mit dem Auftrag , über die Sicherheit des Prinzen zu wachen.

Die internationale Besetzung Durazzos.
O Rom, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die in Österreich

lautgewordene Behauptung , Deutschland  habe den
italienischen Vorschlag einer internationalen Besetzung von
Durazzo abgelehnt, wird hier als unzutreffend erklärt . Der
Verwirklichung des Vorschlags stand nur England im Wege.
Offizielle Londoner Depeschen stellen nun aber auch Englands
Zusage in nächste Aussicht, so daß man diese für Albanien
dringendste Frage als glücklich gelöst betrachten darf . Die
Mächte haben sich darauf geeinigt, daß die albanische Staats¬
bank internationalen Charakter haben soll. Auch diese
Frage ist als definitiv geregelt anzusehen.

Festnahme eines Bankdefraudanten.
Kopenhagen, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht ) An Bord

des Fährschiffes „Preußen " wurde gestern der wegen Unter-

Der Mehrbedarf der Kolonien dürfte hauptsächlich durch die
vergrößerten Investitionen für Bahnbauten usw. herbeige-
führt sein.

Industrie und Handel.
hd. Ein wichtiger Vorgang auf dem Pelzmarki. Lon¬

don,  4 . Juni . (Eig. Drahtbericht) Hiesigen Blättermeldungen
zufolge herrscht unter dien Pelzhänd 'lern große Aufregung,
da verlautet , daß die deutschen Händler  die größten
Anstrengungen machen, um das Schwergewicht des
Pelzmarktes von London  definitiv nach L e ipz i g zu
verlegen. 63 der größten deutschen Pelzhändler
sollen sich gegenseitig verpflichtet  haben , den Lon¬
doner Markt nicht mehr zu besuchen und lür Einhaltung dieser
Abmachung eine gegenseitige Konventionalstrafe von 80 000
Mark vereinbart haben. Die Pelzhändler in Berlin , Paris,
Wien und New York  sollen sieh dieser Bewegung ange¬
schlossen haben. Auf der großen Juni-Auktion in London
wurden bisher für 4 bis 6 Millionen Mark Pelze verkauft,
während in diesem Jahre der Verkauf noch nicht 2 Millionen
ausmachte.

w. Bodi a. Wiesenbeiger, A.-G. Pforzheim,  4 . Juni.
Der Aufsichtsrat der Rodi u. Wiesenberger A.-G. für Bijouterie-
und Kettenfabrikation beschloß, der aut den 30. Juni einzube¬
rufenden Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von wieder 8 Proz. (wie i'. V.) vorzuschlagen.

* Kampfpiedse in der Fappemndustrie. Mitte vorigen
Monats ist die Vereinigung deutscher Pappenfabrikanten zu¬
sammengebrochen, seitdem herrscht in der Pappenindustrie
freier Wettbewerb. Die verschiedenen Bemühungen, eine
neue Vereinigung zu schaffen, sind erfolglos geblieben, so daß
jetzt auch Verhandlungen nicht mehr geführt werden. Dia
Verhältnisse in der Pappenindustrie sind unter diesen Um¬
ständen die denkbar ungünstigsten und die Preise sind diurch
den immer schärfer werdenden Wettbewerb, wie wir aus Fach¬
kreisen hören, auf ein so niedriges Niveau gesunken, das den
Werke meist kaum noch Verdienstmöglichkeiten bietet. Da
die letzten auf neue Verbandsbilduiig gerichteten Verhand¬
lungen ergebnislos geblieben sind, so besteht auch nicht viel
Aussicht dafür , daß der Zustand des freien Wettbewerbs bald
beseitigt werden kann.

* Die Verlängerung des Eiegelsyndikafs in Aachen ist in
der Versammlung derGesellschafter in der Dauer von 5 Jahren,
nämlich bis zum 30. April 1919, beschlossen worden. Dabei
wurde die Bestimmung getroffen, daß nach Ablauf dieser Frist
das Syndikat jedesmal um weitere 5 Jahre als verlängert gilt,
wenn bis zum 1. Januar des letzten Vertragsjahres die Kündi¬
gung nicht ausgesprochen wurde.

Verein Deutscher Ölfabriken in Mannheim. Die Ver¬
waltung teilt auf Anfrage mit, daß der Geschäftsgang normal
sei Die Fabriken der Gesellschaft seien alle gut beschäftigt.
Im Vorjahr wurden 10 Proz. Dividende ausgeschüttet.

v Dividenden kolonialer Unternehmungen. Die Deutsche
Kautschuk-A.-G. in Berlin wird eine Dividende von 8 Proz.
(i. V. 6 Proz .) in Vorschlag bringen. — Die Kautschuk-Pflan¬
zung Meanja-Berlin schlägt eine Dividende von 5 Proz . (i. V.
4 Proz .) vor.

Weinbau und Weinhandel.
m. Eltville a. Rh., 3. Juni. Die Firma Karl Acker,

G. m. b. H. aus Wiesbaden,  versteigerte hier heute etwa
26 000 Flaschen besserer und bester Rhcingauer Weine ver¬
schiedener Jahrgänge, ausschließlich Original-Kreszenzen aus
ersten Gütern. Bis auf wenige Nummern konnten sämtliche
Weine zu guten Preisen zugeschlagen werden. Dabei wurden
Preise bis zu 14.40 M, für die Flasche erlöst, Es erbrachte
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schlagung steckbrieflich verfolgte Bankbeamte Mtckelsen  aus
Kopenhagen verhaftet . In einem unbewachten Augenblick!
erschoß er sich. Man fand bei ihm noch zwei Schecks und
reichliche Barmittel.

wb. München, 4. Juni . Anläßlich seines Besuches in
München erteilte der Gwßherzog von Hessen eine größere An¬
zahl A u s g e i chn u n ge n. II. a. wurde verliehen dem Vor¬
sitzenden im Ministerrat Dr . Frhr . v. Hertling  das Grotz-
kreuz 'des Philippordens mit der Krone.

wb. Stuttgart , 4. Juni . Der Deutsche Verein für
Schulgesundheitspflege hat Hamburg  zum
nächstjährigen Tagungsort gewählt.

wb. Freiburg , 4. Juni . Kardinal - Erzbischof
Hartmann (Köln ) wird am kommenden Sonntag auf der
Rückreise von Rom hier einivefsen uuld zwei Tage zum Be¬
suche des Erzbischofs Korber  hier verweilen.

MettSrdersclitS-
Beutsehe Seewarte Hamburg.
4 . Lsr -rrr , 8 SLTlar vormittag :*.

1 — eebr leicht , leicht , 3 = schwach , 4 — rofiss gr, 5 — frisch , 6 —starb,
7 sttii , 8 — etv'maisch , 9 — Sturm , iO — Btarker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.

•o
oBg
jS o“?M D

Wetter |i
xiu

Beob¬
achtu ngü-
Station.

11 Iff Wotter
Celsius

aorsum . . . . 7(8,3 NW 4 bedeckt f !2 sein ? . 76fi,7 NO 2 bedeckt +13
Hamburg. . 761,2 NW4 MO Abfcräeen . . 730.3 NW 6 +10
Swinemünde 1757,5 SSO 3 f1l "arls.
Wßmel . . . . 754,1 ONO 2 - 6 Vlissingen . . 765,7 SW 2 +11
Aaohen . . . . 763.7 NNW 1 - 6 Christiansund
Hannover . . 763,5 W 5 ' «deckt + 8 Skagsn . . . . 754,8 NW 3 halbbed. +13
Sarlin . . . . . 730,8 W 4 +- 8 Kopenhagen. 756,1 NW 3 +11
Dresden . . . 762,8 WSTW4 wolkig 4IC Stockholm. 753,8 N3 wolkenl. +10
Breslau . . . 760,4 W 4 bedeckt 4- 0 rtaparanda . 749,8, SSW 6 bedeckt + l
Kotz . . . . . 764.9 N 3 wolkeal. flo Petersburg .
Frankfurt, !?!. 764,91 Dunst fl2 Warschau . . 757.1 W2 bedeckt 1- 9
Karlsruhe , B 764 8- wolkenl. fl2 Wien . 763.1 SW 3 wolkenl. +13
Iflünohon. . 734.1 SW 4 fl2 Rom. 761.2 NO 1 +17
Jujspitze . . 6312! NW3 heiter - 4 florenr . . . . 781.3; W1 bedeckt +13
Valencia . . . i SeyGisficrd. 763,0 SW2 wolkig + 7

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

3. Juni 7 Uhr
norgena.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abend *. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

754,S
7°4,3

11,7
6,4

62
N 3

7556
765.7
15,8
6,1

43
NW 3

755,7
766,0

11,8
6.7

755,3
765.5
12,8
6,4

57,7Relative Feuchtigkeit (®/o) . . . »» «« 65
NW 2— — —

Höchste Temperatur (Celsius) 16,5. Niedrigste Temperatur 10,8.

Wettervoraussage für Freitag, 5. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Ziemlich heiter , trocken , warm , nordöstliche Winde,

Biebrich.
Caub.
Mainz.

Wasserstand des Rheins
am 4. Juni:

Fegel : 2.75 m gegen 2.85 ra am gestrigen Vormittag
i, 3,32 ra „ 3,52 m ,,
.. 2,UCm „ 2,17 m „

die Flasche 1893er Geisenheimer Lückerstein Auslese 14.20
bis 14.40 M., Neudorfer Pfaffenberg Auslese 7, bis 7.80 M„
Rüdesheimer Wilgert Auslese 7 bis 8.50 M., 1895er Mittel-
heimer Erntebringer 2.25 M., 1897er Rauenthaler Wieshell
Auslese 2.40 M., 1904er Östriöher und Eltviller je 2 M.,
Geisenheimer 2.60 bis 5.60 M., 1905er Rauenthaler 2 bis
2.20 M., Rüdesheimer 3 M., Geisenheimer 3.40 M., Eltviller
4 bis 4.40 M., 1906er Geisenheimer 2 M., Hattenheimer 2.05
bis 2.10 M„ Rüdesheimer 4.70 bis 4.90 M., 1908er Geisenheimer
1.45 bis 1.50 M., Eltviller 1.55 M., Hattenheimer 3.60 M.,
Rauenthaler 4.10 M., 1910er Rauenthaler 2.40 bis 2.50 M..,
1911er Östricher 1.30 ML, Lorcher 1.35 bis 1.55 M., Erbacher
1,30 bis 4.20 M., Hattenheimer 1.60 M., Kiedricher 1.90 bis
5 M„ Nacfcenheimer 2 bis 2.10 M., Rüdesheimer 2.80 M. und
Eltviller 2.70 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf 57 444 M.

Marktberichte.
= Ans dem Bericht der Preisnoiierangsstello der Land*

Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mainz,  29 . Mai. Preise für 100 kg. Weizen 21.50 bis
22 M„ Roggen 17.76 bis 18.25 M., Hafer 18.90 bis 19.75 M.
— Diez,  29 . Mai. Preise für 100 kg. Rot-Weizen 21.38 M.,
fremder Weizen 20.75 M., Roggen 17.33 M., Gerste 15.40 M.,
Hafer 18 M.

— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 4. Juni. Preise für
50 kg. Hafer, höchster Preis 9.55 M., niedrigster Preis 9.30 M.,
Durchschnittspreis 9.37 M., Heu, höchster Preis 4 M., niedrigster
Preis 3 M., Durchschnittspreis 3.42 M., Richtstroh, höchster
Preis 2.20 M., niedrigster Preis 2.20 M., Durchschnittspreis
2.10 M., Krummstroh, höchster Preis 2.20 M., niedrigster Preis
2 M., Durchschnittspreis 2.10 M. Angefahren waren 7 Wagen
mit Hafer, 27 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stroh.

==  Frachtmarkt zu Limburg vom 3. Juni. Roter Weizen
(Nassauisdher) per Malter 17 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 16.50 M., Korn per Malter 12.80 M.,
Hafer per Malter 9 M., Butter per Pfund 1.20 M., Eier per
Stück 7 Pf.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 30 Mai bis 3. Ju ni 1914.
n . mnfM* I Herkunft | Ankunft
Kampf «»»._ j Reise *!®!: ! benw . Weiterfahrt:

Ocsterreichischcr Lloyd.
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfeis , Hotel Nassau.

Alai SO. v. Lussinpiocol
> SO. von Brindisi.
» 31. von Sebeuico.

J uni 1. von Patras.
» 1. von Suez.
* 4 V° “ Hongkong.
» 3. in Hongkong.

Baron Gautsch . . nach Zara . Juai so. y . uussinpiocolo.
Wien . . . . » Alexandrien
Baron Bruck . . . » Spalato
Bregenz . » Korfu
Marienbad . > Port Said
Africa . » Schanghai
Nippon . von Schanghai

Norddeutscher Lloyd In Bremen . pgjj
Hauptagent fUr Wiesbaden 3. Chr.  SlSskliek , WUhelmstrafie SA

nach New York
> New York
> Baltimore
» Bremen
» Bremen
» New York
» La  Plata
> Bremen

Großer Kurfürst.
Kronpr . Wilhelm
Königin Luise . •
Schwaben.
Gneisenau - . • . , -
Kronprinz .Geciiie
Sierra Vent,na . .
Prinz Ludwig - . -

am 2. in New York.
* 2. in New York.
* 2. in Baltimore.
* 2. von Sydney.
* 2. in Colombo.
> 3. von Southampton.
» 3. von Viliagarcia.
> 3. in Tsingtau.

Die Abend-Ausgabe  umfaßt 10 Seiten
g &efrebafteur: A. ©egerijorft (eerreift)
Scroiitrnortltcbfür den öolttifcben5

s .’b.

3 . SS.: Tr. vhil. ®. Schellenberg,
-Feuilleton B v. 'Jea r p : 3 ; SS• Tr Phil. G Schellenberg : iür
Provinzielle. I . V • v,uI Eradt und Land und das gejanne
Sport "und SÜftfabtf:  a ' ur Gerichrsiaal ö , Diesenbach , für
C Losacker : für de , ' " r Vermischtes und Brieftaslen:. ,ur den HandelSrei!: W E » , ,ur di- Anzeigen und Reklamen:
Druck unh Werf«» k ^n Z ',n a 11f* ^Mtlrck in Wiesbaden.9 der i . ScheNendergschen Hof-Buch-ruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redattion: 12 bis 1 Uhr: in  der politischen mtitan&von 10 bis li Uhr.



, 1.
J

I

Nette « . Menb -AusgaLe , f.  Blatt. Meskadem'v Tagblait. Donnerstag , 4 . Juni 1914.

1 Pkd. Sterling . . . . . .
1 Franc, 11.4.e, 1 Peseta, X Lei
1 Österr. fl. i. ö , • . . « .
1 fL ö. Whrg.
I österr.-ungar. Krone ,
100 fl. ösi . Konv.-Münze <
1 skand. Krone . . .

J6 20 .40
» —.80
* 2.—

• . » 1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg:.
. » Ji  1 .125

nett » 4 . Juni 1914,

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblafts,

Berliner Börse.
Dir. Bank-Aktien.
?1̂ j Berliner Handelsges.

Commerz- u. Disc.-B,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt»
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank

OViIMitteid. Crcditbank
7 |Nationalb. f. Deutsch!.

lOVißjOesterr. Kreditanst.
33/s JPetersbrg. Intern. Bk.15.86i Reichsbank
3 ISchaaffh. Bankverein

6
6«/a

12Va
6

10
8V*
7

In %
150 .50
107 .80
116 .25
233 .80
112 .
186 .90
149.
143.
116.
109 .75

177 .30
138.
103 .80

Bahnen- und Schiffahrt.
io Canada-Pacific 198 .60
6 Baltimore und Ohio 90 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G, 109.

10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .40
20 Hansa-Dampfschiff. 250.

V& Niederwaldbahn 19.
s Nordd, Lloyd ui.
7 Oesterr.-Ung. Staatsb.0 Oesterr. Südb„(Lorab.) 19.
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
6*/i Südd. Eisenbahn-G» 129 .75
7Vs Sch antnng-Eisen b. 138 .70

Branereiea.
15 Schultheis 270 .10
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 164 .50
0 Wiesbad. Kronenbr, —

Bau - u. Tiefbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monierbau 153 .80

23 Deutsche Erdöl-Ges, 213.
15 Gebhardt 8t König 233 .50
0 Neue Boden-A.-G. 80 .25

Bergwerks -Unternehmungen.
I
10
14
7

13
10
20
12
20
10
II
10
11
24
24

8
10
9

131/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bocbumer Gußstahl
Budems Eisenwerke
Goncordia Bergbau
DeutschrLuxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw, Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv,
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Brau nkohlen
Mannesm.-Röhremv.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phonix-Bergb. u. Hütt
Rh ein.-Nass. Bergw.

158,
107 .50
221 .70
104 .75
356.
128.
357.
179 .50
196.
226 .25
145 .10
183 .20
178.
314 .75
475 .50
146 .25
174 .50
156 .25
205.
156 .50
215 .25
235 .90
205.

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witteiter Stahlrohren

In %
1158 .60
1187.
i 154 .25
!148 .50

Chemische Werke.
30 Albert, Chem, W. 395.
28 Bad. Anilin u. Soda. 597 .75
14 Griesheim Elektron 248 .50
30 Höchster Farbwerke 587 .10
15 Milch & Co. 256 .75
12-/2 Rütgerswerke 190 .50
14 Aug. Wegelin 216 .50

Elcktrizitätsgeseilschaften.
25 Akkumulatoren 301 .25
14 Allgem. Elektr.-Ges. 243.
5 Bergmann Elektr. 116 .10

11 Deutsch Uebers .-El. 175 .90
11 El. Untern. Zürich 194 .50
10 Ges. i.  elektr . Untern. 158 .90
9 Russ. Allg. Elektr.-G, 143 .25
8 Schuckert Elektr. 145 .25
61/2 Siemens elektr. Betr. 113 .78

Maschinen- u. Metallindustrie.

Zt.
Staats-Papiere.

a) Deutsche . In «J/B

r. .
4..
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4. .
31/2
3»/2
3. .

ID. R.*Schatz-Anw. Jb
D. R.-Anl. unk. 1935 »
jD. Reichs-Anleihe
:do. '
Pr. Kons. unk. 1918 '
Pr. Schatz-Anw. 1917»
Preuss .Konsols *
do. *
Bad. Anleihe 1913 *

Ido. von 1913 *
jdo. Anl. (abg.) *
do, von 1892u. 1894»
do, A.1902uk.b. 1910»
!do. 1904 unk. b. 1912 »
jdo. von 1896 *
jBayr. E.-B.-A. uk. 06 »
jdo. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. Ji
'do. E.-B.-Anleihe »
jdo. Pfalz. E. B. Prio. »
iElsass-Lothr. Rente »
iHamb.St.-A.1900u.09 *
ido. R.87,91,93,99,04 >
Ido. 86, 97, 02 »
IGr. Hess . 1899 »
Ido. unkb. 192! *
do. (abg .) *
do. *
Sächsische Rente *
iWürttemb. unk. 1915 »
ido. 1885/95 »

1903 »
1896 >jdo.

ido.

IOC.
98
86.
77,
98

IOO,
86
7

,10
.80
SO
.20
,80

,55
.40

97
92
88
86
86.

50
.25

,50

98
98
85
75

,75
75
.05
SO

76.
98.
87
79
97,
97
85
75
77

45
•IO
15

87
65
77,

b) Ausländische.
J. Europäische.

3. . Belgische Rente fr. —
5. . Bulg. Tabak v. 1902 .4
3. . Französ. Rente Fr. 87.
1«/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 57 .10
IV« do. Mon.-Anl. v. 87 » 53 .30

do . 87 25(XY > 53 .30
3. . Holland . Anl. v. 96h.fi. 77.
4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le IOO.
33/4 cons . stfr. Rte. i . G.
2«,'io do. Rente i. G. »
4Vs Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente-ö. fl. G. 85 .10
«yi do. Silberrente ö .fl. 84 .25

do. einhtl. Rts., cv. Kr. 80 .90
4. : do. Staats-Rte. 2000r » 31 .70
4. . Ido . 20,000r »
4-/2 Portug. Tab.-Anl. Ji 98 .20
3. . do. uiTif. 1902S. III » 65 .20
3. . do. » S. III(Spec.) » 9 .70
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 100 .20
4. . do. Konv. v. 1890 » 94.

Rum. Konv. v. 1891 » 89.
do. amort.Rte.v.1896 »

4V2 Kuss.btaatsani.sttr.u5» 97 .60
4. . do . Kons.-Anl.v. 1880» 86 .80
4, . do. Gold- do. v. 1889»
4. , do. E.-B. S. tu . 1189 »
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr. . 89 .60
3*/io do.Konv.A.v. 98stfr. »
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr. * 76 .80
3. . do. 1896 stfr. » 78 .90
4-/2 Serb. stfr. Gold » 86 .70
t . . do. amort. v. 1895 * 79 .10
4. . Tttrk.-CS .Bag (i . S. I » 77 .60
4. . do. Anl. von 1905 » 72 .204. . do . Ani. von 1903 » 72 .204. . do. ]91, . 72 .20
«i/2 Ung. St.-R, 19,3  . 89 .25
3>/J

«O. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.

79 .85
3. . do. Eis. Tor Gold » jt 69 .80

5. .
5. .
tVr
t. .
K*

11. AusvterenropUisch
Arg. 1907 unk.l912Pes.
do . 1909tgb.ab 1910 »
do. äusSsE.-B. i .G. 90£
do. innere von 1888 ji
do . äuss.O.*Anl.1897 »
Chile-AnL von 1911 »

98 .20
97 .30
99 .50

93 .60

30 Adler Fahrradw. 335 .25
10 Bremer Vulkan 139 .50
20 Bruchsal Maschinen 343.
0 Breuer-M. HÖchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 304 .25
35 Federst.-Ind. Cassel 118 .50
9 Gasmotoren Deutz 122 .60

20 Kronprinz, Metallf. 259.
18 Ludwig Löwe & Co. 310 .80
ii Franz Meguin & Co. 123 .75
14 Orenstein & Koppel 170 .30
0 Rhein. Metallwarenf. 100 .50

11 Rockstr. & Schneider 143 .50
11 Silesia Emaillierwerk 112 .50
18 Ver, D. Nickelwerke 393.
12 Wegelin & Hübner 151 .25

Papier - u. Zelistolfabriken.
28 Ainmendorfer 377.
11 Kostheim Zellulose 101 .25
10 Varziner Papierf. 115 .75

Textilindustrie,
30 Mech. Web. Linden 219 .60
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .90
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 604 .50

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Gement 107.

32 D. Watt.- u. Mun.-F 247.
9 Lindes Eismaschinen 124 .30
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Mobel-Dyn am.-Trust 166 .75
22-/2 Porzellanfabr, Kahla 304.

3 Rositzer Zuckerraff. 135.
28 Spritbank, A.-G. 440.
26 Ver. Köln Rottweiler 325 .90

5 South Westafrica Co. 114 .50
7 Türkenlose 163 .60

er Börse.
Zf. In %
1-/2 Chile Gold-Anl. v.06.4 87 .50
d. . Cliin. St.-Anl. v. 1895 £
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 » 99 .80
1-/2 do. 1898 > 89 .55
5. . do . St.-E.-B.v. lIHk . . 92 .25
5. . do . St.E, Tient.-Puk. » 89 .20
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. ./< 100 .30
4-/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 . 94 .90
4-/2 Japan. Anl. 8. II £ 90 .60
4. . do . v. 1905S. 12- 19 J(
5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 69 .90
5. . do. cons. äuß. 99stf. £
4. „ do. Gold v. 1904 stfr. Jb 69,80
3. . do . cons. inn.5000r Pes. 46.
5. . Tamaul.(25].mex.Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In %.
«. . Rheinpr. 20,21,31 -34 M 97.
4. . do. 35—38 , 97,
3% do. 22 u.23 > 94.
36/10 do. 30 , 89 .30
3-/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 87.
3Vs do. . 18 Ji 84 .50
3. . do. . 9,llu .l4 > 83 .50
4. . Pr.Oberhess. unt. 17 » 95 .70
4. . Frkf. a.M. v. Oöu. 14 » 96 .70
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 93 .80
4. . do . v. 1911 unt. 1922 . 97 .10
3-/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 86 .80
3-/2 do. Lit. R (abg.) • 93 .50
3-/2 do. Lit. S von 1886 » 93.
3-/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 - 88.
3-/2 do. v. 1901 Abt. I . 88 .50
3-/2 do. II, III »
3-/2 do. 1903 » 63.
3-/2 do. 1906 I, II . 38.
3-/2 do. v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3-/2 do. v.05am. ab 1910 » 88 .50
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .50
3V2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3-/2 Homb.v.H .k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jb 95 .30
a«/2 Limburg (abg.) »4. . Mainz 1907 uk. 1916 . 94 .50
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 .
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15 » 87 .60
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 96.
3-/2 do. 1904—1905 .
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 *
4. . Wiesbaden v. 1900/01»

do. v. 1903 uk. 1916 .
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 *
4. . do . von 1908 S . 1 »

do. 1908,8. 11. U. I9I0.
4. . do. 1912,S. III,u . 22 .
3-/2 do. (abg.) v. 79 » —
3-/2 do, v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96,98,02 *
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894 » —
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
3-/2 do. von 1886 » 83 .30
3*110 Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Jb 92.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . G. (409) Lt,
4-/2 ido. V. 88 l. G. £ —

Div. Barak - Aktien.
Vorl. Letzt. In %

8V2'A .Deutsch . Creditan 150.
6-/21A. Elsass . Bankges .jl21 .75
7. .1Badische Bank R. 12S.

10. . B.f.el.Untem .Zür. ^ il ©4 .75
4. .jdo. Bod.-C.-A., W. * jX39.
S.osjdo. Handeisbk . s. fl.jl49 .30

13V̂ 14, . do. Hyp. u.Wechs , » 287.
öVa Barmer Bank-V. » 1VS.L0

9. .
6-/2
6-/4

10.
4.
8.05

Vorl. Letzt.
7. . ! 7-/2
91/2 91/2

In %

61/2 6-/2

6. .

61/2 61/2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

81/2

7-/2
10. .
9. .
9-/2
8. .
9. .
9. .
7. .
5-/4
7. .
7. .
6-/2

11.

>erg.-Märk, Bank Jt
Berl. Handelsg . »

Ult »
do, Hyp.-B.L.A.B. -
Breslauer D.-Bk. »

6. . Coram. ti. Disc.-B. *
Ult

Dannstädter Bk.
Ult. -

Deutsche B. S. I-X *
Ult . »

do. Asiat. B. 7'ael-
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch.Hy p.-B. >
Dt. Natlb. in Brem. *
Dt. Überseebk. Thl.

151 .25
151.
110 .50

5. .
6. .
7. .
6-/3
9. .
6. .

10. .

8-/3

8. .
10. .
9. .
9-/2
8. .
9. .
8. .
7-/2
43/4

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. >
Eisenbahnbank -
Eisenbahn-R.-ßk. »
Frankfurter Bank *
do. H.-Bk. >
do. Hyp . K.-V. »
GotliaerG.-K.-B.Tht
Luxb.Intern.BankFr.
?/ietaHbk.u.Met.-G.„/e
Mitteid. Bdkr.,Gr . » j

6-/2!Mitteid . Kreditbk . »
7. . Mitteid.Privb.Mga.»
7. . Natlbk. f. Dtschi; »

_. . 12. . !Nürnb.Vereinsbk. »
7-/5! 8.54;Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7. .! 7-/2!Oest. Länderb. >

105iö 105i6i do. Cred.-A. ö. flj
Ult. Ö. fl.

Pfalz. Bank jb
dö. Hypot .-Bank »
Preuss. B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B, Ji
Reichsbank -
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Scliaaffh. Bankver. »

Ult. >
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. >
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

107 .10
108 .50
118 .30
116 .50
240 .50
240.
120 .50
112 .25
142.
113.
155 .60
118 .30
186 .90
187 .25
149 .50
149 .25
162.
187.
196.
214 .75
155 .70
165 .10
148 .50
136 .50

116 .25
119 .30
110 .37
248 .80
140 .80
124.

7. .
9. .
8. .
6. .

7.  .
9. .
7. .
5

7. .
9. .
8. .
6. .

1. .
9. .
7 . .
5. .

6.
8.
51/2
7-/2
7. .
53/4
7. .

190,62
122 .75
194.
151 .50
112 .
138 .30
126 .50
195.
111.
109.
109.
111 .80
178 .50
101 .75
129 .37
133 .80
116 .25
133 .50

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 122.

Deutsche Kolonial -Qes.
31. . 110. JOtaviimner, Fr 12.3.
5. . 1 71/21 Southwest Air. C. > 114 .GO

1 | Ult. . 1114 .75

Div. Industrie -Aktien.

Vorl , Letzt. In 1
14. . 20. .
10. JlO. .
8. . 1 8. .

12.8312.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9. .
3-/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

11-/2
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7l/2

25. .
8. .

0
15. .
11. .
7. .
9.
3-12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

II -/2
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

50. . 30. .
12. . 14. .

14. . 14. .
30. . 30. .
0

20. .
12. .
30. .

0
20. .
12. .
30. 7

14. J15. .
12. . 112-/2
18. . 113. .
12. Jl2 . .
14. . j14. .
5 . . 16. .
8. .j 8. .

25. J25. .
14. . 14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
7-/2

11. .
12. .
8. .

5. .
8. .
5-/2

11.

8. ,

4.
6. .
7-/2
9. .

12. .
8. .

7-/2 8
12. . !12. .

6-/2 61/2
7»/2! 7-/2

10. . 110.
7. J 7. .
5 | 6..

9. .

59.
270.
185 .50
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170 .60
171.
116.

56.
193 .50
HO.
151.
146.
123.

Alüm.Neuh .(50o/0)Fr. 261 .50
Aschffbg.Buntpap.^ j169.

» Masch.-Pap. » 107 .50
Bad. Zckf. Wagh. fl. 216 .50
BaugSüdd.I.60%E. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . »
> HerkuJesCass. >
» Hofbr. Nicol. -
> Kempff *
» Löwenbr. Sin. »
• Mainzer Br. *
» Nürnberg »
» Rettenmayer *
* Schöfferh.-Bg. >
» Stern,Oberrad*

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Gern. Heidelb . »

F. Karlst. »
Lothr. Metz » 126 .40

Cham. u.Th.-W.A. * 131.
Chem.A.-C. Guano* 117 .50
* Bad.A.u.Sodaf. » 595 .75
» Blei,Silb.Braub. > I 75 .50
» D.Gold-,Sl -Sch.
» Fahr. Gdbg.
»Goldschmidt >
> F. Griesh. El.
» Farbw . Höchst
» Fbw. Mühlheim
» Fabr.,V.Mannn.
» Weiler-ter-Meer
» Werke Albert
» Holzverkohlgs.
* Rütgerswerke
» Schramm L. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver, M 228.
» Wegei . Rssld. - 316.

Dpfkrb. u.Prh. Helb .i —
Drahtind., Südd. ^ 1117.
El. Accum. Berlin » 299 .25
» Allg. Ges . Berl. *

Ult. .
» Bergm.-Werke *
» BrownBov.&C. *
» Coniin.,..Nürnb. *
» Dtsch.-Übersee >

Ult . »
El. Felt. u.Guill. L. *

Ult. »
» WHomb.v .d.h . »
* Lahmeyer *
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. *
* Rhein. »
* Siem . u. Hals, »

Ult . *
» Siemens, Betr. »
> Tl.-G. Dtsch.A, »
* Voigt&Haeffn.,F.

Feist&S.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. M
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Haferimhl. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw

615 .75
230 .90
204.
249 .75
589 .25

64 .75
299.
205.
395.
306 .10
191.

243.
243 .50
117.
147 .80
lOl.
175 .25
176 .25
148.
152.
116.
128 .80
128 .50
198.
197 .80
145 .90
145 .75
133 .50
213.
213 .62
114 .75
121 .
200 .80

92.
162.
117.

80.
111 .60
110 .

Illkircli,Mhlw.Strssb. j118 .50
12. . 12..
9. . 9. .
7-/2 7-/2
3. . ! 5. .

io. . io . .
30. . 30. .
6. . : 7. .

10. . 9. .
12. . 12..
28. . 28. .
10. . 12. .
6. •!' 5. . .
9. . ! 7. .
5. . 6. .

18. . 23. .
9 i 9. .

17. . 18. .
8. . 110. .

13-/2 13-/2
y. .1 9. .

12. .j!9. .

Kalk Rh. Westf. Ji,
Ledert. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. >

Löhnberg. Mühle »
Ludwigs!, . W.-M. *
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. »
» Beck u. Henkel >
» Bielefeld D. »
» Daimter-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Eilt. &Br. Enz. *
» Gasm. Deutz *
» Gritzn., Dari. *
* Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
» Masch.n. A, KL*
» Moenus »

130. 4. .
152 .30 4-/2
188. 4. .
108. 4-/2

43. 4. .
142. 4. .
333 .60 4. .

91. 4. .
123. 4. .
ISO.
301.
388.

89.

100 .50
285.
123.
264.
175 .70
206 ..25
133.
165.

Vorl. Letzt.
81/2 8-/2 M . Mot. Oberurs.

» Pokorny u.W, 1
» Pfälz.Näh.Kays.
» Schn.Frankent. ^;
» Schraub.,Krom.» !
* Witten. Stahl » j

MetallGeb.BingjN.»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob.*
Ölfab. Ver. D. *
Porzellan Wessel » j
Pressh.,Spirit . abg.» I
Pulvert., Pf., St.I - j
Schriftgiess.Stemp.» !
Schuht. Vr. Frank. » j

» V. Fulda » j
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff) , *
Sieg .Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Jbj
Steaua Romana * !
Spinn. Tric., Bes. *

» Westd. Jute »
D. Verlags-Anst. »
Zellst.-Fabr.Waldh. ’
Tnrkerfab.Frankent

In %
154 .80
135 .20

238.
154.

197.
137 .50
361.
168 .50

52 .50
385.
130.
201.
114 .20
142.
123 .80
114.
184.
220 .50
142 .80
138.
110 .40
168 .70
173 .50
417 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Ia
12. . !2. . Aumetz-Friede Jt 158 .80

Ult. »
6 10 BerzeliusBensberg s 140.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. *
Ult. » 222.

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. * 105.

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 356 .25
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. *

Ult. * 129 .50
8. . 10. . Eschweiler,Bergw. » 227.

Ult.
10. . 15. . Friedrichshütte » 163 .50
10. . 10. .

Ult. -» 183 .62
9. . 11. . Harpenei Bergb. *

Ult. » 178 .50
9. . 11-/2 Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »

11. . 13. . » Westereg . » 192.
4Va 4-/2 » P.-A. » 93.
0. . 6. . Königin Marienhs » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. * 82 .503-/2 6. . Oberschi. E.-B. *

Ult. *
C 3. . Oberschi. Eis.-In, * 70 .70

18. . 18. . Phönix Bergbau •
Ult. » 236 .25

12. . 12. . Riebeck, Montan » 188.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 147.
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö .fl.

Aktien v. Transp.-Anstattem
Divid. _ .

Vorl. Uzt. a> Oeutsch «. It»o
8i/z’ 81/2 ü-ubeck-Büchen jt 184 .70
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 134 .20
81/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. - 164,50
8»/4 8-/2 Berlinergr. Str.-B. * 149.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » HO.

5% 6 El. FIochb. Berlin * 131.
7-/2 Schant.E.-B.-Akt. » 139 .12
6. . 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. * 129 .25
0 0 Westd. Eisenb.-G. *
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. > 128.
5. . ! 7. . Nordd. Lloyd » 111 .62

b) Ausländische«
101011125/ Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
11V; 12 do. Lit. B. »
7 : 7V' Öst -Ung. St.-B. Fr. 130 .75
0. . 0. do. Süd. (Lomb.) » 18 .87
4. . 14. Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.

do. St.-Akt. .
lVr! VU RaabÖd.-Ebenfurt» 64 50
7 i 8. Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . 0. Baitim. n. Ohio Doll. 91 .75
6. 6. . Pennsylv . R. R. » 111.
5. 5-/2 Anatol. Eis.-B. Jb
6Vs 8. Prince Henri Fr.

10. . 11. . GrazerTramwayo. fi, 195.

Pr.-Öbligat. v. Transp.-Ans!
Zf.

3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4- .
3-/2

a) Deutsch «.
Allg. D. Kleinb. abg. J6
Allg .Lok.-u,Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Cassel er Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In ö/o.
74 .36
99.

92 .70
99.

100.

84 .40

b) Ausländische.
4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
25/io
2&/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3.  .
3. .

Elisabethb.stfr.in GolciM
Öst. Nordwestb . v. 74 »

con.v. v. 74 »
v. 1903 Ltt. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903 L. A. »
L.B. stfr.S. ö . fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(Uml).) sr. i. G.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. Fr.
do . E. v. 1871 L G. »

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Jb
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. En,. »
do. von 1885 *
do. v. 1895 sti. i. G. Ji
Prag-Duxl896stf.i.G.Ö.fL
Raab.-Öd. E. stf. i. G. »

100 .50
80.

100.
77.

76 .50

97 .60

50 .90

102 .
100 .20

88 30
73 .10
70 .50
70 .50
69 .70
71 .60
76 .60

2Vio!Livorn. Lit.C, Du .D/2 »
2Vio!Süd .-I,tal. S. A.-H. Le
4. . jToscanische Central »
5. . jWestsizilian. v. 79 Fr.
31/2 iGötthardbahn »

Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jb4. .

do. uk. 1915 stfr. G.

do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Südwest stfr. g.

1912
41/2 iArtatolische i. G.
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. j
3. „ ISalöniki-Monastir
5. . iTehuantepec rckz . 1914,

69 .20
65 .20

111 .90
100 .70

89 .80
sc;
84 .70
94 .50

94 .60
64 .50
94.

94 .30
90 .10
63 .75

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v-Hypotheken -Banken.

Zf.
Z-/2 lÄHg. R.-A., Stuttg.
.31/2[ßay .Ver-B. München
4. i |do. Handelsb-

In ö/a.
87.
9.0 .10
Ö6.S

Zf. Io %
31/2
4..
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

do.
do.
do.

do.

Ser. 1 u. 15
Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
8. 1, 3-6, 20, 21

4 .
4. ,
4. .
4. .
32/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. °
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

Niirnb.V ’-B.,S.13,20,21
do. S,36u.39uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekenb.
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S. 21u.2
do. S. 23
do. S. 20
D.Gr,-Cr.GothaS. 6u. 7
do. S. 1.9 uk. 1921
do. rückg. 110
do. » 5 u. 8
D. Hyp.-Bk. S. 10 u. 14
do. S. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u. 13a uk. 13
do. kündb. ab 1905
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16 u. 17
do. S. 12, 13,15 u. 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do. Hyp .-Kred.-V,S.15-l
> 21-27, 31, 3442

S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917
8 . 51 uk. 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907
Hambg. H. B. S. 141470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. 8. 1-190,-301-330
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7

3. 3 u. 9 uk. 11
S. ll » 1916
S. 12 » 1917
S. 13 * 1918
S. 14 » 1919
S. 16 » 1921 .
S. 17 » 1922

kb. ab 05 u. 07
Ser. 10

Mitteid. B.-C. 24
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß ,Bod.-Cr.-Act.-B.
do. S. 17, 18 u. 21
do. S.22uk . 1915
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 .25
8. 26
S.27
8 .28
8. 29
S. 20
S. 23

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

S. 3, 7, 8, 9
Pr. Centr.-B.-C.-B. v,90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v . 1899,01 u . 03

4. .
4. .
4. .
3Va
4. .
V/2

V. 1906
v. 1907 » 17
v. 1909 > 19
v. 1910 * 20

v. 1912 > 22
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom.Ol kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. 'u. 96
06 > 16

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80%
do. »
do. v. 04uk,13 »
do. v. 07 uk. 17 >
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. »
Pr. Pfdbr.-B. 18, 19.U.22 »

86 .89
97 .60
90 .70
93.
83,
97 .10
97 .10
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .76
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

E. 25 unk. 14
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E. 30/31> 20
E. 26 » 14

E. 17,18u.24 kb.
do. Kleinb.E. Ikb ab04
do. Kom. S 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/01

94.
94 .50
©4 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .40
97 .30
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
83.

85 .60
94.
93 .60
93 .70
93 .60
94.
95 .30
95 .30
84 .40
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86.
86 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20'
93 .75
87
94.
93 .80
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a >
do. S. 10 uk. 1915 '
do. 12u. 12auk. 1920 -
do. S. 13 uk. 19221
do. S. 2, 4 u. 6 *
Südd. B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkt. S. 52 *

94 .40
93 .90
93 .80
94.
95 .90
96.
84 .40
84 .40

03 .80
93 .75
95.
96.
83 .80
96 .80
88 .80

Zf.

1 fl. holl. . . . . . . .
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso .
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg,
1 Mk . Bko.

4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

Westd. Bod. Köln S. 7Jb
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »

Württ, Kreditv. uk. 20 »
do » 12 *
Württ. Vereinsb. » 20 »
do.

Staatlich od . provinzial -garant.
90 .90
84 .75
98 .25
93 .25
96 .50
96 .60
87.
99.
39.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
do. Serie 1, 2, 6-3 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921 »
do. S. 23 » 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. V
Lit. J
F,G , K,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

Zf,

41/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In ö/o.

jAschaffb.Buntp.Hyp. jK,iBuderus Eisenwerk »
Cemehtw, Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
jdo. Blei- u.Silb. Braub. »do. Griesheim El. »
jdo. Farbw. Höchst »
jdo. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
lDeutsch-Lüxenib.uk.15»
[Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
!Eisenb.-Renten-Bk. »
jdo. »
iEIktr.AIIg. Ges ., 8. VI»
Ido. 8. Vil »
!do. Dtsch. Ueberseeg . »
jdo. Ges. Lahmeyer »Ido. >
jdo, Rheingau uk. 17 »
Ido. Schuckert v. 05 *
jdo. »
jdo. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siein. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiest). »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannln»

98 .80
100.
100 .20

99 .75
100 .50
100.
100.

93 .90
94 .60
99 .50
90.
99 .50
94 .25

101 ..
100 .90
102 .80

94 .80
90.
92.

100 .30
97.
95 .30

100 .30

IOO.
96.
95 .80
97.
95 .10

100.
101 .

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Minden er Thlr
Madrider, abgest . »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö . fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stulrlweissb.R.-Gr. ö. fl.

ln 0/0.
186.
154.
126.

113 .50
143 . 10

76 .60
142.
181 .50
128 .40

111 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1854
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!»
Vpn pfianer

Per St. in Mk..

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Oold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko,
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr,
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

fl. 7 34 .80
Thlr. 20 204.

Le 45
Le 10 40.

s. fl. 7 39.
). fl. 100
5. fl. 100 530.
Fr. 400 165.

>. fl. 100 446.
Le 30

Brief Geld.
30 .48 20 .44
16 .29 16 .25

16 .10

28 .00 27 90
23 .04
79 .60 77 .60

4 .18
84 .23

81. 80 .90
20 .51 20 .47
81 .45 81 .35

169 .0 5 163 .95
81 . 15 81 .05
85 . 10 85.

81 . 50 81 .40

RelchsbaEk-Diskont i °/0 Wechsel,
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

l €8.S7i/2;!3-/2% Paris . . Fr. 100 81.35
80.82-/2 4% Schweiz . . Fr. P O 81.27-/2
81.05 :50/o St. Petersb. S.-R. 100
20.46-/2 1 30/a Triest . Kr. 100

— | 4V2
Wien . . Kr. 100 84.82-/2

In Mark
3-/2%
3-/2%
5V2P/8

40/0

Londoner Börse,
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison l op. common .
Canada Pacific.
Erie common . . • « ■
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian . * . • • • •
Reading . * • • • • •
Rock Island . . » . • .
Southern Pacific . . . .
do. Railway common .
Steels common . . . . «
Trunc common . . . .
Union Pacific common

190 .37
189 .50

29 .25
17 .62
39 .25
84 .25

3 .12
94 .75
25 .12
62 .37
17 .12

158 .50

Minen,
Amalgamated . . .
Anaconda . . . . .
City Deep . . . .
Rio Tinto . . . . .
Chartered.
De Beers defered . .
East Rand . . , .

73 .25
6 .44
3 .25

63 .62
0 .81

16 .56
1.62

Geduld . » .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

1 .12
2 .12

12 .06
7 .87
6 .37

Fonds.
2Va Engl. Konsols
3 Deutsch. Reichsanleih
5 Argentinier von 1890
4 do. von 1897/1900
Argent. Navigatord. .
do. prefered . .
4 Brasilianer von 1889
3- /2 Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896.
4-/s do. von 1893.
4 Griech. Mon. . .
4 Japaner von 1905 .
4-/2 do . II
3-/2 Ind . Rupees Anl.5 Mexican. kon. Anl.

75 .12
76.

101 ,
81.
14.
21 .25
74.
64.

101 .
91.
58.
83.
93 .25
63 .75
86 ,

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zvwsdiea
Heid- uaü Jßriel-Eursea.
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62 . Jahrgang.

Spott unh  Luftfahrt.
. wb. Deutsche Lurnerschaft. Leipz ig,  3 . Juni , In
der Iöachmittagssitzung des Haupt ausschusses  der
deutschen Turnerfchaft wurde nach Ausführungen des Schul¬
rats Schmuck (Davmstadt) , der einen allgemeinen Bericht
über die Tätigkeit des Turn - und Spielausschusses gab. be¬
schlossen. zu den ausländischen turnerischen Veranstaltungen
M Malnw , Genua , Christiania und Luxemburg Mn st er¬
liegen  zu entsenden und sich an den Olympiaprüfungs-
kampfen ain 27. und 28. Juni in Berlin zu beteiligen. Auf
Anregungen des Kriegsministers und des Kultusministers soll
den Vereinen das Bajonettfechten  empfohlen werden.
Bezüglich des Antrages wegen des Anschlusses der deutschen
lurnerschaft an die Europäische Turnvereiniguna
Unrrde nach lebhafter Debatte der geschäftsführende Ausschuß
beauftragt , Unterlagen für die Beurteilung des Anschlusses

die Europäische Turnerschaft zu beschaffen und auch bei
^isländischen deutschen Turnvereinen nachzufragen, ob der

-Anschluß wünschenswert und nützlich sei und der nächsten Aus-
. Autzsitzung eine begründete Vorlage zu unterbreiten . An
stelle des aus dem Turnausschutz ausgeschiedenen Turn-
'nspektors Schröter wurde der Turnanstaltsdirektor F r o h -
d« r« (Dresden ) gewählt.
^ sr . Lawn-Tenuis . Das Pfingftturnier des Lawn-Tenms-
lurnier -Klubs Berlin rot -weiß erreichte am Mittwoch durch
den Sieg von Froitzheim  über Rahe mit 6—0. 6—1, 6—8,
Pr- 2 im offenen Spiel sein Ende. Froitzheim zeigte sich in
fwser Begegnung seinem Gegner an Technik weit überlegen.
Mbe verteidigte sich in ausgezeichneter Weise und hatte ver-

: Ichiedentlich gute Momente am Netz.
^ sr . Die italienische Radrundfahrt ergab in der vierten , von
Aom nach Avelino führenden 376 Kilometer langen Etappe
den Sieg von Azzini, der nach 13 Stunden 18 Min . 23 Sek.
Mein am Ziel eintraf . Die fünfte Etappe führte über 238
Kilometer von Avelino nach Bari . Azzini gewann nach 12:60:27
Mt über einer Stunde Vorsprung vor Calzolari , Lucotti und
Durand». Im Gesamtklaffement steht Azzini  mit 77 Stun¬
den 29 Min . vor Calzolari und Canepari an der Spitze,

*
Der Dreieckslug.

Dresden . 3. Juni . Bis 8 Uhr nachmittags waren 27
vlieger , die in Leipzig zum Etappenflug über Dresden nach
'whannisthal gestartet waren , bier eingetroffen. Um 6 Uhr
Kends waren sämtliche 27 Flieger zum Weiterfluge nach
-öohannisthal aufgeftiegen. Der Start vollzog sich glatt.

Johannisthal , g. Juni . In der Zeit von 5 Uhr 67 Min.
Pis 7 Uhr 40 Min . landeten von den Teilnehmern am Dreieck-
Uug in Johannisthal : Schüler, Langer , v. Loesel, Linnekogel.
L-.J . . Böhm. Reiterer . Oelerich. Schlüter , Hösts, Rosenstein,
imebrtdj , A. Schmidt. Krieger, Freindt , Balled, istagge,
«oehndorf . Rupp, H. Schulz, Steffen , Boutavd. Beck. Janisch,
Könnt und Krumsiek. Der Apparat Linnekogels  über-
Wu « sich bei der Landung und wurde leicht beschädigt: der
Meger blieb unverletzt. Janisch  verlor in Dresden beim
Tiart ein Rad des Fahrgestells. Der Unfall war von Dresden
Vach Johannisthal bereits gemeldet worden. Trotz der
schnellen Hilfe , die die Monteure Janischs bei der Landung

^leisteten, konnte nicht verhindert werden, daß infolge des fehlen-
' den Rades die Maschine leicht beschädigt wurde und derPropeller
zerbrach. Der Flieger selbst erlitt eine leichte Brustquetschung
infolge des starken Aufpralles des Apparates.

. . * Die Südwestdeutschc Zuverlässigkeitsfahrt wird in
diesem Jahre am 25, 26. und 27. Juli wiederum vom Hessi¬
schen Automobilklub, der mit dem .Kaiserlichen Automobilklub
kartelliert ist, veranstaltet werden. Nennungsfchluß zur Fahrt
Vr der 20. Juli d. I . Die Strecke mit ca. 1000 Kilometer führt

v *5« Darmstadt  durch den Odenwald über Eberbach nach
Stuttgart , durch den Schwarzwald nach Überlingen  amBadensee. woselbst das Tagesziel des ersten Tages liegt. Am
Zweiten Tag geht die Tour von Überlingen nach Friedrichs-
Men , Ulm, Geislingen nach Rothenburg  a . Tauber.
Arn dritten Taa von Rothenburg über Nürnberg , Würzburg,
kurch den Spessart nach Darmstadt.  Seitens des Klubs
bnd der Industrie winken zahlreiche Preise den Siegern.

, Das Flugmeeting in Aspern. Budapest,  8 . Juni.
- :e deutschen Fliegeroffiziere V Beairlieu und V. Falken-

hapn  sind mittags gegen 1 Uhr hier eingetroffen. Der
preußische Oberleutnant Freiherr V. Freyberg  mit Haupt¬
mann Streccius als Fluggast, ist. von Aspern kommend, auf
dem hiesigen Flugplatz gelandet... . ■'■■■"*™msaaaasaa^^ ■11- - —--

Heues ans aller Welt.
Die „Emstreß of Jre !and "-Katastro - i>c.

1024 Personen ertrunken , 452 gerettet.
Montreal , 8. Juni . Nach den letzten Feststellungen sind

bei der Katastrophe 1024 Personen ertrunken ; 462 wurden
gerettet , darunter befinden sich 233 Mann der Besatzung.
Kapitän Lange, der hiesige Vertreter der norwegischen
Dampferlinie , protestiert gegen grundlose Anklagen. Die Be¬
satzung der „Storstad " habe 265 Personen gerettet . Die Ge¬
sellschaft bietet 236 000 Dollar Bürgschaft für die Freigabe der
„Storstad ". Morgen wird die Entscheidung fallen.

Eine Gegenklage der „Storstad "-Reedcrei.
R. Montreal , 3. Juni . Ans die Klage um Schadensersatz

in Höhe von 2 Millionen Dollar , die die Canadian Pacific-
Eisenbahn gegen die „Storstad " angestrengt hat, haben die Be¬
sitzer der „Storstad " mit einer Gegenklage in Höhe von 50 000
Dollar für die Beschädigung ihres Schiffes geantwortet . Sie
bringen als Grundlage Nwhläsfigkeit in der Navigation der
„Expreß of Jreland " vor. ^

Schlimmer Ausgang eines Ehezwistes. Bei denî Psingst-
Schützenfest in Oderberg  hatte der Bäckermeister Fünfhaus
eine Auseinandersetzung mit seiner Frau , worauf diese den
Festplatz verließ , nach Hause ging und sich dort erhängte . Als
Fünfhaus Kunde davon erhielt , eilte er ebenfalls nach Hause
und tötete sich an der Leiche seiner Frau mit vier Revolver¬
schüssen. . ^

Ein anarchistischer Racheakt. Paris,  4 . Junn Der
Händler Gouzy in dem Vorort Jvry , in dessen Hause der
Autobandii Bennot seinerzeit Unterschlupf gefunden und den
Polizeibeamten Jouin erschossen hatte , wurde gestern nacht
ans freiem Felde von einem bisher unbekannten Missetäter
durch einen Revolverschuß lebensgefährlich verletzt. Man ver¬
mutet , daß er einem anarchistischen Racheakt zum Opfer ge¬
fallen ist. Gouzy war zwar als Mitwisser auch zu IsH Jahren
Gefängnis verurteilt worden, doch scheinen ihn die Anarchisten
gleichwohl für einen Angeber gehalten zu haben.

Die gefälschten Postanweisungen . Düsseldorf,  4 . Juni.
D«e Kölner Kriminalpolizei verhaftete auf dem hiesigen Haupt,
bähnhof den Oberpostassistenten Ortwein vom Postamt 8 in
Köln als er einen von Berlin kommenden Zug verlassen wollte.
Er wird beschuldigt, die von dem in Paris verhafteten Post-
assistenten Rohr gefälschten Postanweisungen in den Verkehr
emaesÄmsgelt zu haben. , ^ . n, , .Ein Grubenunglück. Kattowltz,  4 . ^ nin . Auf der
Reedengrube in Russisch-Dombwwken erstickten gestern beim
Einfahren in ein Brvndfeld ein Steiger urti> vier Hauer.

Flucht eines Wechselsälschers. Mühlheim (Ruhr ),
3. Juni . Nach Wechselfälschungen in Höhe von 50 000 M.
flüchtete der Kaufmann Dreesen , Inhaber ein« Holzfirma.
Die Staatsanwaltschaft hat hinter ihm einen Steckbrief er-
Rtffcti

Schweres Unglück auf einem Hüttenwerk. Ober¬
bau  s e n,  3 . Juni . Im hiesigen Hüttenwerk brach aus einem
Hochofen eine Stichflamme hervor. Drei in der Nähe befind¬
liche -Arbeiter erlitten schwere Brandwunden und wurden be¬
täubt , Einer starb nach kurzer Zeit, während die anderen
schwer krank darniederliegen.

Ein französischer Passagierdampfer ttt Gcfagr . Havre.
4. Juni . Die Rückreise des großen französischen Paket¬
dampfers „France " aus New Bork hätte beinahe zu einer ähn¬
lichen Katastrophe Anlaß gegeben wie die der „Empreß of Jre¬
land ". Am Sonntagabend herrschte dichter Nebel auf dem
FaHrtwege der „France ". Um %9 Uhr hörte plötzlich die Deck¬
wache drei Sirenenstöße kurz vor dem Schiss. Es war nicht
genau festzustellen, woher die Signale kamen. Infolgedessen

ließ der Kavitän abstovven. Plötzlich, erschien eine dwikke
Masse vor der „France ", die sich als ein großes , rn entgegen¬
gesetzter Richtung fahrendes Paffagierschiff herausstellte^ Im
letzten Augenblick gelang es dem Kapitan der »3«
Zusammenstoß zu vermeiden. Jedoch,fuhr das andere SchM
nur wenige Meter von der France entfernt vorbei. Da:
Name des anderen Schiffes konnte nicht festgestellt werden.
Die Passagiere wurden tn Unkenntnis der Gefahr gehalten,
die sie bedroht batte . . „ _

Blutwe Folgen eines Kmderstretts. Saarbrücken,
g Juni . Eine Revolveraffäre spielte sich gfitern mittag im
Stadtteil Malstatt ab. Die Ursache war ein Streit d« wegen
einer Feindschaft unter Kindern entstaub.
der Kinder drang in die verichlossene Wohnung der Mutt«
eines anderen Kindes und trat dort die Tnr ein. Die Mau
griff zum Revolver und feuerte ö,er Schüsse auf den Ein¬
dringling ab. der schwerverletzt sufammenbrach. Die Frau
wurde verhaftet. Der Zustand des Mann ^ ist sehr ernst.Die Kirchheller Wilderer verhaftet . Gelsenkirchen.
4. Juni . Die beiden Wilderer , die rm Kirchheller Wald von
dem Förster Töfslinger überrascht wurden und den Beamten
durch zwei Schrotschüssc töteten , sind gestern rn der Rahe von
Gelsenkirchen verhaftet worden. Es sind zwei Bergleute
wurden noch am Abend ins hiesige UnterstlHungsgefangnls
eingeliefert . Der eine von ihnen namens Brnggerminn vem
übte gestern früh im Gefängnis Selbitmord . Er erhängte sich
niit einem Handtuche am Fensterkreuz. Beide hatten ange¬
geben. aus Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch gemacht zu
^ ^ Ei» Automohilunglück. Bochum.  3 . Juni . J >r der
Nähe der Ruhrbrücke vor Hattingen stieß rn der ^ aangenen
Nacht ein Automobil aus Linden-Ruhr und ein Wagen aus
Bochum zrffammen. Dabei wurde der Wrrt Schäfer
Linden getötet, mehrere andere Perioncn erlitten leichtere Per-
letzunaen.^ ^ Altcuburg 310000 M. vermacht. Salle,
o <\nn ; Wie das deutsche Konsulat in ^ -an Francisco oern
Bürgermeister von Altenchura mitteilt , ^ t eme rn San Fran¬cisco verstorbene Altenburgerrn ihrer Vaterstadt 340 000 M.

t,erm|me Alpenhütte ccm Sturm zerstört. Berlin.  4 -Zuni.
Eine der neuesten Hütten der ^ tconBerün des^Deutschen
und österreichischen Ulvenvereins die Habachhutte bei Brmw
berg im Oberpinzgau . ist wahrend emes fk̂ nartwen ^ turmes
eingestürzt. Da die Hütte unbLwirtschaftet war , sind Menschen¬
leben nickt zu beklagen. . ^ . «. •

Deutsche Sänger ttt der . Schweiz. Zürich ^ Jnm.
Heute nachmittag sind 2M Mitglieder des^Karlsruhcr Gesang-
vereins .Liederhalle" znm Besuche des Sängervereins „Har-
monsi" hi« eingetroffen. Der Karlsruher V« em veran-
staltete in der Tonhalle ein Wotzltätigkeitskonzert Mit au-
schließendem Bmikett. ~ ~ o

Ein großer Wald- und Städtebrand . Irkutsk,  8 . Junn
Wie aus Zizikar gemeldet wird, wütet ein riesiges S ^ den-
feu« in den Walbkonzessionen am Varu. Die « tadte Taolu
und Guntschulin brannten nieder. Die Landstraßen werden
von einem Feuermeer durchflutet und weit und breit ist cs
unmöglich, dem zerstörenden Element nahezukommen. Da
jegliche Löschversuche ausgeschlossen erscheinen, muß man dem
Brande freies Spiel lassen.

Briefkasten.
(Die Schristleitimg des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur sSrtstllche
Anklagen IN! Briefkasten, und zwar abne ReÄtSverbinblichkeit. Besprcchnngen

tonnen nickt aewäbrt werden-'
Frau L. K. Wenn die Klage als unbegründet aLgewiechi,

wird, haben Sie allerdings die Kosten zu tragen . Besser ist
es. Ihre Tochter und Ihr Schwiegersohn nehmen die Hilfe des
Kaufmanns - oder Gewevbegerichts. Marktstraße 1. rn Anspruch.

W. L. 33. A23 bedeutet Schielen geringen Grades , ein
Fehler , der die Tauglichkeit zum Dienste mit d« Waffe nicht
ausschließt. Sie müssen sich bei dem Truppenteil melden,
bei deur Sie einzutreten wünschmi.

D.  E . 0. Grundsätze dürften hierfür nicht bestehen, son¬
dern .die Auffassung des Künstl« s maßgebend sein, der das
Diodell für die Prägung geschaffen.

L. Z. 100. Wir empfehlen Ihnen , sich an einen Arzt oder
den hiesigen Maffeurverein zu wenden.

E. C. Al. Z 49 bezieht sich auf Krankheiten des Herzens
oder der großen Gefäße, .welche zeitig untauMch machen.

Jetzt ist die riehtiffe Zeit zum Probieren
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

% Sweeper Vac mit Bürste  |
| vereinigt in sich alle Vor• %

p | teile des Staubsaugers und  |
® « der Kehrmaschine und ist  »

I der einzige Apparat , bei %
0 . ♦
I welchem drei Maschinen  ♦
♦ in einer vereinigt sind , und  «
♦ jede für sich gebraucht  I
I werden kann . Auf Wunsch  *

| mit Schlauch - Ansatz für  |
| Polstermöbel etc.  J
♦O0000000 » « » « ♦♦♦♦ 00000000O

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

t Sweeper Vac ohne Bürste  |
%reinigt die Teppiche griind-  |
♦ lieh von allem feinenStaub %

* "" J  r
♦
♦
f♦

und macht jedes Klopfen
Z und Bürsten überflüssig.

Einfachste
Glänzend

Handhabung,
bewährt und  ♦

Z begutachtet . Hunderte am
%X
%
%

Platze im Gebrauch.

Verlangen Sie
Vorführung im eign.Heim.  |

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » 4 ♦ « *♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »<$♦

Steaihsaugen .de Teppich -Kehrmaschine
Tifeine

Burgsfraße Erid) Stephan £ckz
ffäfmrgasse

OfyttB jede Verpflichtung  wird Iflnen der Tipparaf jederzeit praktisch  vorgeführt.
K80

Ottomanen,
feststehend, verstellbar, verwandelbar,
gute Polsterarbeit» von 25 Mark atu

Gustav Hfiollath,
46 Friedrichstratze 48.

Angenehm leichtu. daunendieht
.,NiZZa “ farbig gemustert,

ca. 2 Pfd. 400 gr,

Stück 28 u- 30 Mk.

„Lido “ einfarbig, 982
* ca. 3 Pfd. 25 gr,

Stück 3 8 Paar ^ 5 Mk.
Leinenhans

Georg Hof mann.

der Haare der Königl.
Hof-Parsumerie-Fabrik von C. D.
Wunderlich in Nürnberg . Prämiiert.
Rein vegetabilisch, garant . unschädlich,

^ d 80 Pf . u. 1.40 Mk.
Pr . Orphilas Haarfarbe - Nutzöl

d 80 Pf . u. 1.40 Mk.,
ein fein. d. Haarwuchs stärk. HaarSl.

Echtes und nicht abfärbendes
Haarsärbe - Mittel

ä 1.40 Mk., groß ä 2.50 Mk., das Beste
und Einfachste was es gibt. 234

Drog . Otto Lilie, Apoth., Moritütr . 12.
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Zuverlässig! Prompt ! "ipg

- - »yTYjwv . w » w«**w A k -Lr«, «
Kl. Langgüste 7. Wiesbaden . Telephon 2838.
Schnellste Besorgung von Gepäck aller Art von und nach der Bahn

die Stunde per Rad 60 Pf ., die Stunde per Wagen 80 Pf.
Geöffnet von 6 Uhr morgens bis II Uhr abends.

Tüchtiger Herr
der Berftcherungsbranchs

wird per sofort oder später unter äußerst günstigen Bedingungen
für eine

erstklassige Pssitiem
in Wiesbaden und Umgebung gesucht. Gefl. ausführliche Offerten
mit Lebenslauf unter Z. 4481 an Haasenstein & Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M. F64

Neubau der Landes-Erziehungs
Anstalt zu Usingen.

Verdingung.
Die Ausführung der

a) Erdarbeiten,
b> Maurerarbeiten,
o> Trägerlieferung,

M zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während

der Dienststunden im LandeShcms,
Zimmer Nr . 82, zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebotsformulare zum
Betrage von 1 Mk. für a), 3 Mk. für
b ) und 0,50 Mk. für c), solange der
Vorrat reicht, erhältlich sind oder von
da gegen bestellgeldfreie Zusendung
des Betrages bezogen werden können.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Donnerstag , den 25. Juni 1914,
an den Unterzeichneten, Landeshaus,
Zimmer 57, cinznreichen, woselbst
die Oeffnung der Angebote, und
zwar a) und c) um 10 Uhr, und b)
um 11 Uhr vormittags in Gegen¬
wart der erschienenen Bieter statt¬
findet . F173

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 30. Mai 1914.

Der Landesbaumeister.

Jus Kurmilch täglich
ftifch ßergesteMe

Am 30. Mai verschied
plötzlich und ganz uner¬
wartet in Marienbad unsere
liebe Schwester,Schwägerin
u.Tante , Frau AnnaNatorp,
geh . Casten. F 65

Dies zeigen im Namen
der Hinterbliebenen an:
Helene du Buy,geb . Casten.
Margaret eil ohr,geb .Casten.

Berlin , den 3. Juni 1914.
Die Einäscherung erfolgt

in aller Stille und danach die
Beisetzung in Wiesbaden.

Für die vielen Beweise
wohltuender Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich meinen

Dotzheimer Str . 197. Telephon 658.

Der trauernde Gatte

loljfiilit KW.
Wiesbaden , 24. 6. 14.

Ich litt feit einem Jahr an Haar -Entfernung
f. dauernd , Falten , welke Haut.

Simons Institut,
Smt tfe « lekm öller, Webergasse 11, 2.

5 Spezialistin für %

| Haarentfernung|
« unter Garantie. " %l Gesichtspflege. |
| Frau E. Gronau. §
| Kirchgasse 17, I. St. f

#  Spezialkur gegen WH
Maut- und «lila

Gesehiechtsleiden,
Mannesschwäche Sil

Br . Wagner , Arzt , Maina,
Schusterstrasse 54.

Pickeln und
Müller.

alle Mittel waren erfolglos . Da
machte ich Schaumauslage mit Ober-
meyer's Medizinal - Herba - Seife,
in Kürze waren dieselben ver¬
schwunden. Bleicher, Burglengenfeld.
Herba -Seife ä Stück 50 Pf ., 30 %
verstärktes Prävarat Mk. 1.— Zur
Nachbehandlg. Herba -Creme s. Tube
75 Pst . Glasdosc M. 1.50. Zu h. in d.
Apothek. u. Drog . v. F. H. Müller,
Brecher <H. Hisgen ), W. Machen-
heimer, R. Göltet , W. Graefe , R.
Seyb, L. Kimmel, E. Moebus , H.
Kneipp, Ch. Tauber Nachf., F. Aleri,
H. Kräh, R. Brosinskp. O. Lilie, I.
Minor , W. Geipel, Robert Sauter
u. Parfümerie M. Altstaetter.

Bestandteile : 90 % Seife, 3,5 %
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5 %
Herniaria , 1 % Arnica . F 65

Gestern entschlief sanft nach
kurzem Leiden in Gelsen¬
kirchen mein lieber Gatte,
unser herzensguter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

August Schäfer»
Stadtmissionar.

Wiesbaden , 3. Juni 1914.
Im Namen d. Hinterbliebenen
Frau Anna Schäfer Wwe.
Ludwig Schäfer,L-chneiderm.
Famihe Oswald.
Famllie Klei«.
Familie Knefeli.
Frieda Schäfer.

Beerdigung findet Samstag
in Gelsenkirchenstatt.

Krieger-
und Miiitärkameradschaft

Kaiser Wilhelm II.

# Am2.Juniverschied unser
Mitglied , Herr
Kamerad Steuer¬
kassen -Assistent

Carl Kaiser.
Die Leichenfeier u. Ein¬

äscherung findet amFreitag,
den 5. Juni , nachm . 5 Uhr,
in der Leichenhalle des
Südfriedhofs statt.

Zusammenkunft 4% Uhr
am Südfriedhof.

Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen . Der Vorstand.

Freitag , den 5. Juni 1914, vorm.
10 Nhr, versteigere ich in dem Haufe

Langgaffe 35
dahier:

6 Rouleaux , 3 Ankleidespiegel, ein
Erkertritt , 6 Teppiche. 2 Schirm¬
ständer, 1 Partie Messing- und
hölzerne Ansstellständcr, 1 Partie
Gürtelschnallen , 1 Partie Glas¬
platten , 1 große Partie Kleider-
baltcr , 1 Partie Büsten, 1 Partie
Messingstangen, Stühle , 1 Gas¬
herd, 3 Bügeleisen, 2 Leitern , ein

, , Regal , Tüllreste u. a. mehr
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden , den 4. Juni 1914.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

+ Frauenleiden ! +
Die aperationslose Behandlung bei

Frauenleiden nach Dr . Thure -Brarcht.
Helene Krauch, Marktstr , 25. Spr . 3-5.Obst-Leitern

empfiehlt
Au gust DebnS, Bl ücherstr. 35 oder  33,

Rauenthaler Str . 14,  3.
Berloren

Mittwochvormittag in der Lcmggasse
ein Regenschirm. Gegen Belohnung
' ' ' “ ■' " J3. B11005

Bekanntmachung.
Freitag , den 5. d. M., nachmittags

314 Uhr, versteigere ich im Psand-
iokal Neugasse 22 zwangsweise:

1 Schreibtisch, 2 Bertikos, drei
Kommoden, 2 Kleiderschränke, zwei
Sofas , 1 Klavier , 1 Tisch, 1 Büfett,
5 Lederstühle, versch. Bilder , versch.
Partien Zigarren , 1 Grammophon,
1 Zither » versch. Gold- u. Silber-
Waren

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B10973

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstraße 6. 1.

Kölner DeMmstz« abzugeben NeroS erchtr. 13.
Am 1. Pfingftfeiertag

bei Rheiniour Medaillon verloren.
Inhalt Bild u. Locke. Gegen Belohn.
abzug. Dotzheim, WieSb. Straße 72.

Gesellschaft SaugssfreuuLe.
Unseren Mitgliedern die traurige Botschaft, daß unser lang«

jähriges verdienstvolles Vorstandsmitglied,
ganz ii. geschnitten in vorzügl . Qual.

empfiehlt

Hofli efe rant _ Kirchgasse 58.

Berlore«
Portemonnaie , Inhalt 100 - Mark-
Schein n. Kleingeld. Abzug, gegen
Belohn. Schwalbacher St raße 5, gestorben ist.

Zu der Beerdigung am Freitag , den 5. Juni 1914, nachm.
4 Uhr, vom Südfriedhof aus, bitten wir um recht zahlreiche
Beteiligung . Der Vorstand.

Verloren
auf der Landstraße Wiesbaden , Eis.
Hand, Langenschwalb ach am 2. 6.
goldener Ring, gehämmert , mit drei
Steinen , innen graviert mit Datum.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Frankfurter Straße 5.__

Goldenes Armband mit Uhr
gefunden. Abzuholen Weinhandlung
Go erke, Ora nie nstraße 56._ _

Kartoffeln
per Zentner 3 Mk. 25 Pf ., so lange
Vorrat . Schwalbacher Straße 91.

Bekanntmachung.
Prüfung für den einjährrg -freiwill.

Heeresdienst.
Diejenigen im Regierungsbezirk

Wiesbaden gestellungspflichtigen jun¬
gen Leute, welche die wissenWaft-
liche Befähigung zum einjährig-
freiwilligen Heeresdienst durch eine
Prüfung Nachweisen wollen, haben
ihr Gesuch um Zulaffung zur Prü¬
fung spätestens bis zum 1, August c.
bei uns einzureichen.

Es empfiehlt sich jedoch, das Ge¬
such schon jetzig cinzuscnden. Dabei
ist anzugeben, in welchen 2 fremden
Sprachen der sich Meldende geprüft
zu werden wünscht, sowie ob, wie
oft und wo er sich einer Prüfung
vor einer Prüfungskommission be¬
reits unterzogen har. Außerdem sind
die im 8 89 der Wehrordnung auf-
geführten Papiere in Urschrift ein¬
zureichen.

Wiesbaden , den 26. Mai 1914.
Königliche PrüfungS - Kommission

für Einjäh rig -Freiwillige. _
Berdingnng.

Die Marmorarbeiten (Nassauischer
Marmor — Los 1—5 —) für den
Neubau des Museums sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 15, eingesehen, die An-
gebotsuntcrlageu einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 3 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 13, Los . . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 6. Juni 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichtcn Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den 20. Mai 1914. *

Städtisches Hochbauamt.

Schwalbacher Straße 91

Zentner von 4 Mk. an . Kartoffel-
f)andlu ng Best er, Grabenstraße 9.

Stange rrbohne«,
gut keimend, per Schoppen Mk. 1.20

Samen han s Wel lrr tzstrs tze 13.
WM- In 3 Tagen Erfolge

f. Gemüse und Land - Gewächse b.
Ars » Spezial -Dünger , im Anbruch u.
zentnerweise. Wagemannstraße 31 «.
_Gr abenstra ße 38. ._

Existenz!
Entgeh , kleines Ladengeschäft sofort

billig zu verkaufen. Off. u. J . 598
an den Tagbl.-Berlag._

Schwarz . Spitzentuch Nerotal verl
Taunusstr . 67, Pens . Pasqua Am 24. Mai nahm der allmächtige Gott

meine gute , treusorgende Mutter,
Belohn.

661. Fräulein » der Mann ist
schuld, durch seinen schw. Cha. —
seit Jahren ! Er weiß. n. wie er ver¬
lebt u. entwürdigt ! Erw . Farbe
bek. heute, „vor Ihrer Abr." oder
cndgltg. Schluß.

geh. Nsrtsus,
Witwe des Pfarrers Aug . H. Riehn,

nach längerem Leiden zu sich in sein himm¬
lisches Reich. 108!

In tiefem Leid:
Maria Riehn.

Wiesbaden, Luxemburgplatz 4, II.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Kocks,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten Wb zuai aller-
feiastaa Gents. K37

Für ältere Damen
ein Posten Zug- u. Schnürstiefel , s
bequeme Formen , weiches Leder,
lange Vorrat , zu 5.50, 6.50, 7.50
8.50 abzuge ben Mark tstraße 25, 1.
2 Kleiderschr. u. v. Bett w. Plätzm.
zu verk. Dotzbeimer Str aße 108, 2 l.

Viktoriastraß e 22,bei »! Kuts cher.

werden gutsitzend bei billigen Preisen
angefertigt . Anfragen u. v . 595 an
den Tagbl .-Verlag. _
Gute Emstenz bietet stckstjür Dame
mit Bcrvermögen als Teilhaberin an
internat . Fremdenpension . Off . unt.
Z. 597 an den Tagbl .-Berlag.

hirvstlzasLS 39/41.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben
Gatten und Vaters sagen wir innigsten Dank

Wiesbaden , im Juni 1914.

Familie Gottlieb Nauendorf.

Metallbetten,
Kinderbetten . Holzbetten. Matratzen
in Wolle, Kapok, Roßhaar äutz brll!

Gebr . Leicher, Oranienstraße 6.
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